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Wieder  siegten die Sudetendeutschen
Semeindewcilsien belehren Prag

Volksdeutsche kiicheit bestätigt : Vis zu ldv Prozent der
deutschen Stimmen für die Liste der SdP . / Marxistischer
Überfall in kibenberg / Vereitelter slnschlog aus sudeten¬

deutschen Abgeordneten e»

» Prag , 30. Mai.
Bei den gestrigen Gemeindewahlen in der Tschechoslowakei wurden im sudeten¬

deutschen Reichenberger Bezirk sür die Sudetendeutfche Partei durchschnittlich 93 bis
IM v. H. aller deutschen Stimmen abgegeben . Die Zunahme beträgt seit 1935 29 bis
65 vom Hundert.

Die Stimmenzahlen der Sozialdemokraten und Kommunisten sind überall bedeu¬
tend zurückgegangen . Die ersten  Wahlergebnisse lagen vor aus der Riesengebirgs-
gemelnde Marschendors. Dort erhielt die Sudetendeutfche Partei , die als einzige Partei
Listen ausgestellt hatte , von insgesamt 584 Stimmen 51V Stimmen (14 Mandate ), die
tschechische Wahlgruppe 52 Stimmen (1 Mandat ).

Ein außerordentliches Resultat ist in Maffers-
dorf,  dem Geburtsort Konrad Henleins , zu verzeich¬
nen . Dort erzielte die Sudetendeutfche Partei 29 von
32 Eemeindevertretersitzen . In Zwickau  bei Böhmisch-
Leipa konnten die Sudetendeutschen 96 v . H» allßr derrt-
schen Stimmen auf sich vereinigen.

Im folgenden verzeichnen wir weitere Einzekergeb-
nisse : Weiden au:  SdP . 1139 Stimmen (28 Man¬
date ) , Sozialdemokraten 46 Stimmen (1 Mandat ) , Kom¬
munisten keine Stimme , Tschechische Wahlgruppe 73
Stimmen ( 1 Mandat ) . Die SdP . erhielt 96,1 v . H . aller
deutschen Stimmen . — Jauernigg:  SdP . 1705
Stimmen (28 Mandate ) , Sozialdemokraten 23 Stimmen

(kein Mandat ) , Kommunisten 27 Stimmen (kein Man¬
dat ) , Tschechen 81 Stimmen (2 Mandate ) , 98,6 v . H.
aller deutschen Stimmen sür die SdP . — Fulnek:
SdP . 1802 Stimmen (24 Mandate ) , Sozialdemokraten
141 Stimmen ( 2 Mandate ) , Kommunisten ( keine Stim¬
men ) , Tschechen 312 (4 Mandate ) . 98,7 v . H . aller deut¬
schen Stimmen für die SdP . Odrau : SdP . 1187 Stim¬
men (17 Mandate ) , Sozialdemokraten 176 Stimmen
(2 Mandate ) , Kommunisten 525 Stimmen (7 Mandate ) ,
Tschechen 220 Stimmen (3 Mandate ) . 87,1 v . H . aller
deutschen Stimmen für die SdP . — Freiwaldau:
SdP . 4302 Stimmen (33 Mandate ) , Sozialdemokraten
130 Stimmen ( 1 Mandat ) , Kommunisten 69 Stimmen

(kein Mandat ) , Tschechen 302 Stimmen (2 Mandate ) .
97,3 v . H . aller deutschen Stimmen für die SdP.

Dank der Disziplin der Sudetendeutschen verlief die
Wahl im allgemeinen ruhig.

Schüsse aus dem strnteichalt
Prag , 30 . Mai.

Auch am gestrigen Wahlsonntag ist es an einigen
Orten zu Zwischensiillen gekommen . In der Gemeinde
Eibenberg im politischen Bezirk Graslitz wurde ein
sndetendeutscher Ordner niedergeschossen.

Schon seit langer Zeit werden die „deutschen " Marxi¬
sten in der Tschechoslowakei von den Tschechen mit allen
Mitteln , u . a . auch mit starken finanziellen Beihilfen,
gegen das Sudetendeutschtum aufgewiegelt und auf¬
gehetzt . Die Presse der „deutschen " Marxisten führt ohne
Behinderung durch die tschechische Zensur seit Monaten
eine unglaubliche Sprache gegen die Angehörigen der
Sudetendeutschen Partei und betreibt offene Mordhetze.
Die Folge dieser Hetze ist der Zwischenfall in Eibenberg,
wo aufgehetzte bewaffnete Marxisten über Ordner der
Sudetendeutschen Partei herfielen . Es kam zu einer
Schlägerei , in deren Verlauf die Marxisten zur Schuß¬
waffe griffen und eine Reihe von Schüssen auf die unbe-
waffneten Sudetendeutschen abgaben.

Einer der Ordner der Sudetendeutschen Partei , der
einen Bauchschuß erhalten hatte , muhte schwerverletzt
einem Krankenhaus zugeführt werden . Drei andere Per¬
sonen wurden leicht verletzt . Gendarmerie stellte schließ-
lich die Ordnung wieder her und nahm bis zur Klä¬
rung des DorsallLs 75 Personen fest . Wie die ärztliche
Untersuchung im Krankenhaus ergab » steckt das Geschoß
bei dem verletzten Ordner Dehn im Rückgrat.

Bereits am Freitag hatten Marxisten auf den Ab¬
geordneten der Sudetendeutschen Partei , Wöllner , einen
Anschlag geplant , indem sie Stacheldraht und ein Draht¬
seil über den Weg , den der Abgeordnete nehmen mußte,
gespannt hatten . Ordner der Sudetendeutschen Partei
tonnten den Anschlag rechtzeitig verhindern.

Der sichrer nimmt Vorbeimarsch in Dessau ab
Sr . Goebbels rechnet auf dem Sautag Magdeburg - dessau scharf mir den internationalen Friedensstörern ab

Dessau.  3 ». Mai.
Mehr als 300 000 Volksgenossen des Gaues Magdeburg -Dessau waren am Sonn¬

tag in ihrer alten Residenz - und jungen Gauyauptstadt als einzig festlich bewegte Ge¬
meinschaft zum diesjährigen Gautag der NSDAP . zusammengeströmt , der durch die
Anwesenheit des Führers und eine Rede von Reichspropagandaminister Dr. Goebbels
seine besondere Bedeutung erhielt . Mit der Einweihung des neuen Dessauer Thea¬
ters . dem ersten monumentalen Theaterneubau im nationalsozialistischen Deutschland»
fand der Tag seinen kulturpolitisch bedeutsamen Ausklang.

Um 12 Uhr trifft zunächst Neichsminister Dr . Goeb¬
bels  auf dem Flugplatz der Junkers -Werke ein , wo
er von den führenden Persönlichkeiten des Gaues mit

Gauleiter Reichsstatthalter Jordan , Staatsminister
Freyberg sowie dem Dessauer Oberbürgermeister Sander
an der Spitze empfangen wird . Und dann geht es unter

dem stürmischen Jubel der Massen in langsamer Fahrt
über die Feststraße zur Aufmarschwiese in die Braunsche
Lauche.

Auf der großen Tribüne haben sich die Ehrengäste
versammelt , unter ihnen der Gauleiter des Nachbar-
gaues Halle -Merssburg , Eggeling , Reichsarbeitsführer
Hier !, Ministerpräsident Klagges -Braunschweig , Frau
Loeper , die Witwe des verstorbenen Reichsstatthalters,
sowie zahlreiche hohe Offiziere der Wehrmacht und her¬
vorragende Vertreter des Staates und der Partei.

Gauleiter Reichsstatthalter Jordan eröffnete nach
stürmischem Empfang Dr . Goebbels ' die Kundgebung.
Seine Mitteilung , daß der Führer sich zur Zeit auf der

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Londons falscher Standpunkt
Eine klare englische Pressestimme

London.  3V . Mai
Im „Observer", der führenden englischen Sonn¬

tagszeitung , beschäftigt sich Garvin mit der
„tschechischenGefahr ", wie er es nennt . Der Ar¬
tikel verdient um so mehr Beachtung , als hier ein
angesehener englischer Publizist zum ersten Male
freimütig feststellt, daß die „Krise" am vergan¬
genen Wochenende das Ergebnis von Uebertrei¬
bungen . voreiligen Schritten aus der tschechischen
Seite und überflüssigen Worten war , und weil er
klar herausstellt , woran die ganze Vermittlungs-
aktion Englands krankt , nämlich daran , datz sie
den Eindruck hervorruft , als wäre London das
wirkliche Ende der Verbindung Moskau —Prag—
Paris.

Garvin beklagt es deshalb , daß England sich nicht alle
Komplikationen und Verbindungen irgendwelcher Art
mit den Sowjetpakten habe vom Leibe halten können.
Er spricht dann von herausfordernden Worten und
übertriebener Geschäftigkeit am vergangenen Wochen¬
ende . Heute gebe man in England offen zu — wenn
auch nicht in Moskau — , daß der ursprüngliche tsche¬
chische Bericht über einen „ geplanten Coup der deut¬
schen Armee " völlig unbegründet war . Man habe sogar
gesagt , daß die entschlossenen Warnungen Englands dir
„deutsche Aggression " durchkreuzt hätten.

Keine Verdrehung , so sagt Garvin , hätte bösartiger
sein können . Es sei schwer , abzumessen , wieviel Er¬
regung und Unwillen dadurch in Deutschland hervor¬
gerufen worden sei» wo die meisten guten Ergebnisse
des Halifax -Besuchs in Berlin bereits wieder zunichte-
gemacht worden seien . Er , Garvin , erkläre mit allem
Nachdruck, wenn weitere diplomatische Schritte im
Zusammenhang mit der tschechischen Frage mit derart
prahlerischer Begleitmusik vor sich gingen , so würde das
fatale Folgen sür den Frieden haben.

Einige Kommentare notorischer Deutschenhasser klän¬
gen so. als seien an Stelle der Ermordung von .zwei
Sudetendeutschen durch einen tschechischen Polizisten
zwei Tschechen von Deutschen ermordet worden.

Obgleich England .kein Partner der Sowjetpakte sei,
könne es doch von den Folgen völlig ersaßt werben . Die
öffentliche Meinung sei sich wenig darüber im klaren,
in wie starkem Maße England bereits darin verwickelt
sei . Englands Schritte würden notwendigerweise dahin
verstanden , daß sie in voller Uebereinstimmung mit
Paris erfolgten und selbstverständlich von Paris Mos¬
kau zur Kenntnis gebracht würden . Unter diesen Um¬
stürzen sei die englische Vermittlung nicht
ganz unparteiisch  nnd man könne nicht erwarten,
daß sie von Deutschland so angesehen würde . Man
müßte sich allezeit immer daran erinnern , daß , wenn
es keine Hoffnung für eine deutsch -englische Verständi¬
gung mehr gebe , auch nichts mehr für die Sicherung
des Weltfriedens vorhanden sei . Wenn die Tschechen
in dem Glauben bestärkt würden , daß England , Frank¬
reich und Sorojetvußland ihnen zu helfen gezwungen
seien , was auch immer sie täten , so würden sie den Su¬
detendeutschen niemals ausreichende Zugeständnisse
machen . Schließlich erteilt Garvin den Tschechen einen
Tadel , indem er sagt , Prag habe , ohne auf eine Be¬
stätigung der Gerüchte über deutsche Truppenkonzentra-
ttonen W warten , militärische Gegenmaßnahmen in
der Form einer Teilmobilisierung ergriffen . England
tue gut daran , sich über die Eewagtheit und das Risiko
dieser Schritte klar zu werden.

Der Verfasser schließt mit der Feststellung , daß die
„Tschechoslowakei " niemals durch den hanebüchenen Un¬
sinn von Versailles hätte geschaffen werden dürfen . Sie
könne weder durch friedliche Mittel noch durch Krieg
aufrechterhalten werden , wenn sie nicht zu einer zweiten
Schweiz auf der Grundlage der Gerechtigkeit uiü > Neu¬
tralität umgeformt werden würde.
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Die Sudetendeutschen erzielten bei den gestrigen Ge¬
meindewahlen wiederum einen überwältigenden
Sieg.
In Eibenberg wurde ein SdP .-Ordner von Mar¬
xisten niedergeschossen.
Das deutsche Luftgeschwader traf in Belgrad ein.
Der Führer nahm in Dessau im Rahmen des Gau¬
tages den Vorbeimarsch der Formationen ab ; Dr.
Goebbels rechnete mit den internationalen Friedens¬
störern ab.
In Anwesenheit des Führers wurde der Theater¬
neubau in Dessau eingeweiht.
Gauleiter Röoer sprach auf dem Kreistaa der
NSDAP . in Brake.
In Wilhelmshaven wurde das Ehrenmal für die
Gefallenen des Panzerschiffes „Deutschland " geweiht.
Mit einer Totenehrung und einem Vorbeimarsch
fand die Kolonialtagung in Bremen ihren Abschloß.
Seit der Eröffnung der Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt " zählte man 125 000 Besucher.
Die Endspielgegner um die Deutsche Fußballmeister¬
schaft 1838 sind Schalke 04 und Hannover 98.
Ein ganz großer Erfolg für Deutschland wurde die
Dreitagefahrt für Motorräder.

Erstmalig starteten in Bremen in einer NSFK .-
Beranstaltung sechs Freiballone.
Der Deutschlandflug 1838 endete am Sonntaa in
Wien.

Im gesamten alten Reichsgebiet wurden die
Reichssportwettkämpfe der HJ . für Jungmädel und
BDM . durchgeführt.
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Verführer nimmt Vorbeimarsch in vessau ab
(Fortsetzung von Seite 1)'

Fahrt nach Dessau befindet und in wenigen Stunden
den Vorbeimarsch der 58 KM abnehmenwerde, löst freu¬
digste Begeisterung aus. Und mit stürmischer Begeiste¬
rung wird auch ReichsministerDr. Goebbels begrüßt,
der nun im Namen - es Führers zu den 150 000 spricht.

Am Ansang seiner Rede gedachte Reichsminister Dr.
Goebbels in bewegten Worten des zu früh verstorbenen
Gauleiters des Gaues Magdeburg-Anhalt , des allen
alten Nationalsozialisten unvergeßlichen Parteigenossen
Loepev.  Nach Worten würdigen Gedenkens, die von
den Nationalsozialisten des Gaues Magdeburg-Anhalt
stehendangehört wurden, wandte sich Reichsminister Dr.
Goebbels den politischen Problemen der Gegenwart zu.

„Es ist für uns alle", so betonte er, „ein ergreifendes
Gefühl, in dieser bewegten politischen Zeit wieder
unter den Parteigenossen zu stehen. Wir wissen, wie
notwendig das ist, und deshalb begrüßen wir es auch,
wenn wir an den Sonntagen dieses und des kommen¬
den Monats die Amtszimmer in Berlin verlassen, um
wieder zum Volk zu gehen, um dem Volke Kraft zu
geben, aber auch im Volke wieder Kraft zu empfangen.

Wieder stehen heute vor uns die alten sturmerprob¬
ten Kampfformationender Partei , mitten unter ihnen
vor allem die» die schon vor 10, 12 und 13 Jahren sür
den Führer und seine Fahne gestritten haben. Sie alledienen einem Manne und einem Ideal . Das war vom
erste« Tage an s», und so ist es bis zum heutigen Tage
geblieben.

Mit mitreißenden Worten schilderteder Minister, wie
Volk und Führung in gemeinsamer Arbeit aus dem
Chaos eine Neuordnung in der Wirtschaft und im
sozialen Leben aufgerichtet haben. Aus dieser Gemein¬
samkeit der Arbeit heraus dürfe sich die Führung
unseres Volkes auch als Vollstreckeri-n unseres natio¬
nalen deutschenVolkswillens  fühlen.

Wir könne» uns auch heute des Friedens im eigenen
Bolle in Ruhe uud Sicherheiterfreuen. Dieser Friede ist
nicht von der Gnade und dem Wohlwollen der Welt
abhängige er ist ein bewaffneter Friede, dessen bester
Schutz das deutsche Schwert ist. (Stürmischer Beifall.)
Wir verlassen uns nicht auf die pazifistischenPhrasen
einer Völkergemeinschaftvon Genf, sondern nur auf
unsere eigene Kraft.

Der Schutz unseres nationalen Lebens, so führte der
Minister weiter aus , ruht in unserer eigenen Stärke,
und daher kommt es ' auch, daß wir wieder Freunde
in der Welt haben ! Allerdings , so fuhr Dr . Goeb¬
bels fort, sähe es die Welt lieber, wenn Deutschland
allein stünde. „Wäre dies aber der Fall , dann hätten
wir eine ganze Reihe großer Erfolge in der jüngsten
Vergangenheit nicht so leicht erreichen können. Vor drei
Monaten waren wir noch ein Volk von 68 Millionen,
beute sind wir ein Volk von 75 Millionen , und dafür
haben wir leinen Krieg geführt, nichteinSchuß ist
aefall« n,  es hat sich hier das Wunder unseres Jahr¬
hunderts vollzogen, nämlich daß gleiches Blut zu glei¬
chem Blut gekommen ist."

Mit treffender Ironie geißelte darauf - er Minister
die Phrase und das Geredevom sogenanntenösterreichi¬
sche« Menschen: „Der ist in seine Atome ausgegangen,
nicht mehr sichtbar und nicht mehr feststellbar. Geblie¬
ben aber ist das einige große deutsche Volk des einigen
großen Deutsche» Reiches. (B-sgeisteerte Heilrufe .)

Damit ist Deutschland in der Tat wieder eine Groß¬
macht, uüd zwar eine solche, über deren Wünsche, In¬
teressen und Bedürfnisse die andere Welt nicht ohne
weiteres hinweggehen öder Hinwegreden kann. Daß
das den Nutznießern des Versailler Systems nicht ge¬
fällt , nimmt uns nicht wunder . Wir haben nie etwas
anderes erwartet . Denn mit einem ohnmächtigen
Deutschland konnten sie tun und machen, was sie wollten.
Sie waren ganz unter sich und konnten ohne Gefahr
Deutschland demütigen und ausplündern . Jetzt mit
einem Male reden sie vom Frieden . Plötzlich, plötzlich!
Jetzt mit einem Male , da Deutschland eine Macht dar¬
stellt, da diese Macht ihre Lebensrechte fordert, sich nicht
mit Almosen abspeisen lassen will uNd nicht für alle
Ewigkeit in die Kategorie der Habenichtse eingereiht
sein möchte.

Scharf ging der Minister mit den Siegermächten ins
Gericht und wies darauf hin, daß Deutschland von ihrer
Rücksichtnahmelieber etwas gehört hätte in der Zeit,
als man die Ruhr besetzte, als man Deutschlands Gren¬
zen zerstückelte, als man uns untragbare Friedensbe-
dingungen auferlegte und Milliarden - über Milliarden-
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summen aus der deutschenVolkswirtschaft herauspreßte
und damit in Deutschland 7 Millionen Menschen ar¬
beitslos machte.

Jetzt, wo wir uns wehren, jetzt, wo die unerträglichen
Bedingungen des Versailler Systems beseitigt sind, jetzt
mit einem Male sagen sie: „Der Weltfrieden ist in
Gefahr!" Welcher Weltfrieden denn? Auch wir find
für den Frieden. Aber wir wollen unser Lebensrecht
und haben keine Lust, uns dauernd von der Weltdemo-
kratie angreifen zu lassen.

Man sagt, Deutschland habe kein Verständnis für die
internationale Solidarität.  Gewiß haben wir das,
wenn diese Solidarität auf der Gerechtigkeit  be¬
ruht . Wir können Freundschaft halten , das haben wir
bewiesen in unserem Verhältnis zu Italien ! Aber die
Demokratie will eine Freundschaft, die nicht auf Eegen-. . .. . . . . . - - - - -seitigkeit beruht , eine Freundschaft, die unsere
nrütigkeit auszunutzen versucht. Wir können verstehen,
daß die Mächte der internationalen Welidemokratie
gern die Achse Berlin —Rom  zerstören möchte,
aber, Gott sei Dank, stehen an der Spitze dieser bei¬
den Völker zwei Männer , die klug und tapfer sind und
die vor allem ihre Gegenspieler kennen. Es kann uns
nur zum Lachen reizen, wenn wir in der französischen
oder englischen Linkspresse lesen, welche geheimen Pläne
Hitler und Mussolini verfolgten und wie sie im einzel¬
nen die Welt aufteilen wollten . Man könnte diese
marxistisch-jüdischenSchreiberlinge mit Verachtung stra¬
fen, wenn ihr Handwerk nicht ein so außerordentlich
gefährliches wäre . Sie sind deshalb gefährlich, weil sie
mit System zum Kriege hetzen."

Mit schonungsloser Offenheit deckte ReichsministerDr.
Goebbels in den nun folgende« Ausführungendie dunk¬
le« Machenschaftendieser marxistisch-jüdischenHetzer
auf, die von Prag , Moskau, London und Paris aus
die Erde mit ihrem Kriegsgeschreierfüllen. „Das haben
sie immer so gemacht, die bezahltenVertreter der Ban¬
ken- und Rüstungswelt, die am Blut der Völker ver¬
dienen wollen, wenn es dann so weit ist, dann waschen
diese Wahrheitssucherund Gerechtigkeitsfanatikerihr«
Hände in Unschuld."

Mit klaren Worten wies der Minister darauf hin,
daß es diesen Friedensstörern heute nicht mehr ge¬
lingen wird, wie einst, Deutschland mundtot zu machen.
Dr . Goebbels zählte noch einmal die Friedens¬
taten des Führers  auf , ließ aber auch keinen
Zweifel darüber , daß der deutsche Frieden ein Frie¬
den der Ehre  sein müsse.

Aus die dauernden Grenzverletzungen von feiten
Prags eingehend, stellte der Minister die Frage, ob das
System uud bewußte Provokation sei. Wenn heute je¬
mand für den Frieden sei, dann solle er weniger an
Deut "land appellieren, sonderneher einmal Prag zur
Ordnung rufen." Aber das tun dies« übereifrigen Links-
journalisten nicht. I « Gegenteil, sie bestärken Prag in
seiner Jntrausigenz.

Daß der Führer den Frieden will, das braucht er
gar nicht zu beweisen. Wir haben den Frieden nötig;
unser Aufbauwerkist nicht aus wenige Monate begrenzt.
Es erstreckt sich aus Jahre und Jahrzehnte. Es ist ein
Aufbauwerk des Friedens, nicht ein Ausbauwerk des
Krieges. Darum wollen wir den Frieden. Aber wir
wollen einen Frieden, in dem man auch uns in Frieden
läßt und vor allem in dem man uns die Lebensrechte
zugesteht, auf die wir nun einmal vor Gott und vor
der Welt Anspruch erheben müßen."

Nach Liefen Ausführungen wandte sich der Minister
an-bis Parteigenossen. -Er habe sich nicht-der Sprache
der Diplomatie bedient. Aber er sei der Ansicht, daß
heute mehr denn je ein rechtes Wort am rechten Platz
notwendig und heilsam fei. Dr . Goebbels umriß dann
die vielseitige schwereund verantwortungsvolle Tätig¬
keit des nationalsozialistischen Kämpfers . Mit Stolz
sprach der Minister davon, daß es für die alten Partei¬
genossen selbstverständlich sei, die ersten zu sein, heute
wie ehedem.

Vor dem Dessauer Bahnhof hatte sich inzwischeneine
Ehrenkompanie der Leibstandarte mit Mustkzug und
Spielmannszuaausgestellt . Tausende und aber Tausende
frohbewegter Menschen umsäumten den Bähnhofsplatz
in Erwartung des Führers.

lubelstiirme um den sichrer
Auf dem Bahnsteig begrüßtender Gauleiter und die

führendenMänner des Gaues den Führer. Ei« kleines
Mädchen überreichte ihm einen Blumenstrauß, und
freudig lächelnd nahm der große Kinderfreund den
Blumenstrauß an. Mit dem Führer waren erschienen
der Reichspresseches Dr. Dietrich und jj -Gruppenführer
Schaub. Als der Führer aus der Hall« trat, kannte der
Jubel keine Grenzen. Immer wieder wurden die Ab¬
sperrungendurchbrochen. Besonders die Jugend war
außer Raud und Band.

, Vor dem alten Theater waren viele riesige Tribünen
s errichtet, auf denen der Führer und die Ehrengäste den

Vorbeimarsch abnahmen. Hier war das Gedränge buch¬
stäblich lebensgefährlich. Zwei und drei Reihen , kräf¬
tigster ss-Männer konnten dem Druck der Volksmassen
nicht standhalten. In einem Baum hing ein großes
Plakat „Hitler -Urlauber aus Wien grüßen den Führer ."

Den Vorbeimarsch führte der Gauleiter . Ihm folgte
die SA., geführt von Obergruppenführer Kob. In end¬
losen Zügen zogen die 56 000 vorbei in Awölferreihen.
Dank leuchtete aus den Augen der Männer , die gerne
die Strapazen des Tages auf sich genommen hatten , um
den Führer zu sehen. Auf die SA. folgten NSKK ., die
Politischen Leiter , HJ ., Jungvolk, NS .-Fliegerkorps

und dann der Arbeitsdienst , dessen Vorbeimarsch eine
besondere Bedeutung in Dessau hat : in der Nähe von
Dessau steht die Wiege des Reichsarbeitsdienstes. Den
Schluß bildeten die schwarzen Scharen der N. Es war
so ein freudiger Tag für den Gau, ein freudiger Tag
für die Gliederungen der Partei , ein freudiger Tag
aber auch für den Führer , der ersichtlichergriffen war
von den immer wieder aufbrausenden TreuekuNdgeLuu-
gen. Nach dem Vorbeimarsch begab sich der Führer mit
dem Führerkorps zur Reichsstatthalterei . Der Gautag,
der wieder die Geschlossenheitdes Volkes bekundete,
hatte sein Ende gefunden.

Ilieaterneubmi in Vessau eröffnet
feierlicher raiifokt in Segenrvart des sichrere — Weiderede Vr. Soebbels

(vrLÜtbericdt äsr Viewer Leitung)
Dessau.  30 . Mai.

Am Sonntagabend wurde in Anwesenheit des
Führers  der erste Theaterneubau des Dritten
Reiches in Dessau feierlich eröffnet. -

Nachdem die Klänge von Beethovens „Weihe des
Hauses" verebbt waren , sprach Gauleiter Reichsstatt¬
halter Jordan kurze und schlichte WVorte der Be-
rüßung und des Dankes. Reichsminister Dr . Goebbels
ielt sodann eine Ansprache, in der er u. a. ausführte:
„Dieses neu erbaute Haus , das der Kunst und dem

deutschen Volk« geweiht sein soll. kann nicht würdiger
eröffnet werden, als dadurch, daß wir zuerst in seinen
Räumen in wehmütiger Erinnerung den Namen des
Mannes aussprechen, dessen letztes großes aufbauendes
Werk die Planung und Projektierung dieses Theaters
war , der selbst aber feine Vollendung nicht mehr er¬
leben sollte: Wir verneigen uns in Wehmut und Pietät
vor dem Andenken unseres verstorbenen Parteigenossen
Hauptmann Friedrich Wilhelm Loeper.  Seine nie¬
mals rastende Schaffenskraft hat dem Plan dieses Neu¬
baues Sinn und Wirklichkeit gegeben. Sein Geist soll
deshalb immer mit diesem Hause verbunden bleiben.
Weil er das Volk liebte, deshalb wollte er ihm in
einem neuen Theater eine Stätte der Erholung , der
Unterhaltung und Erbauung errichten. In einem Brief
an mich vom 17. Mai 1834 hat er diese Pläne dar¬
gelegt. Er schreibt da:

„Dieses ehemalige Hof- und Landestheater hat es ver¬
standen, feinen guten Ruf und sein sehr hohes Niveau
bis auf den heutigen Tag sich zu erhalten.

Es ist nun ein ganz unwürdiger Zustand, daß seit dem
Brande des alten TheHers im Jahre 1922 das Theater
in einem Jnterimsgsbäude sein Leben fristen muß. Da¬
von abgesehen kann auch die Zugkraft des Theaters
nicht voll ausgenutzt werden, weil das Theater nur 800
Plätze faßt. Wir brauchen aber mindestens 1200 Plätze,
um durch die Masse der billigen Plätze ein wirk¬
liches Volks the -ater  errichten zu können. Zu

letzterem sind wir auf dem besten Wege, da wir durch
unsere Parteiorganisation zahllose Arbeiter und minder¬
bemittelte Volksschichtenan das Theater herangebracht
haben, die früher fernstanden. In dieser Entwicklung
dürfen wir unter gar keinen Umständen nachlassen und
stehen daher vor der Notwendigkeit, ein neues Theater
zu bauen. Wir müssen auch aus dem Gebiete des Thea¬
ters zeigen, daß in der Aera Adolf Hitlers auch solche
Ausgaben, wie die eines notwendigen Theaterneubaues,
angefaßt werden, und daß wir in der Lage sind, das
aufzubauen, wa4 die anderen haben fallen lassen."

Das ist überhaupt das Kennzeichen des wahren Na¬
tionalsozialisten- daß er vom Volke zur Kunst vorstößt, >
und von der Kunst aus wieder zum Volke zurückfindet.

Dieses Haus ist ei« Zeugnis des kulturschöpferischen
Willens des Nationalsozialismus, der erste fertigge¬
stellte repräsentative Theaterneubau eines Landes im
Dritten Reiche, dem die Eröffnung des neuen Theaters
in Saarbrückenin kurzerZeit folgen wird.

Uns alle erfüllt es mit tiefer Rührung , am heutigen
Abend zum ersten Male in einem neuerbauten Theater
zu- sitzen, das dazu bestimmt ist, vielen Generationen
Erhebung und Erbauung zu bringen und mitten unter
uns den Mann zu wissen, dessen künstlerischeGesinnung,
dessen empfängliches Herz und dessen offene Hand die
kulturellen Neubaupläne unseres Reiches erst in die
Wirklichkeit überführt hat und weiter überführen wird. -
So sei denn mein erster Gruß in diesem neuen Hause
an Sie , mein Führer , gerichtet.

Wir kennen Sie alle als Freund der deutschen Kunst;
aber nur Wenige wissen, wie eng Sie mit allen Plänen
und Projekte» des deutschen Theaterlebens verbunden
und befaßt sind. Auch diesem Theater haben Sie Ihre
tatkräftige Hilfe und Unterstützungangedeihen lassen.
Ohne Ihre Förderung hätte das Werk nicht vollendet
werden können. Es ist mehr als eine äußere Geste, wenn
Sie selbst hierher gekommensind, um der Eröffnung
dieses Hauses die richtige Weihe zu geben."

Mit Webers unsterblicher Oper „Der Freischütz"
wurde der künstlerischeTaufakt vollzogen.

Vas deutsche Lustgefchwader
in vetgead

Belgrad, 30. Mai.
Die 37 Kampfflugzeuge des Luftgeschwaders Ereifs-

wald trafen am Sonntag um 10 -Uhr zu dem ange¬
kündigten Besuch der ersten Belgrader Luftfahrt -aus¬
stellung auf dem Flughafen Aemu-m ein. Zu ihrer .Be¬
grüßung war das Jagdgeschwader Belgrad aufgestiegen.
Zuerst landete die Maschine des Generalmajors Förster
mit Oberst Dr . Knauß . Sie wurden von dem Vertreter
des Königs , Oberst Sondermajer , dem Befehlshaber der
jugoslawischenLuftwaffe, Armeegeneral Simowitch und
ferner von dem stellvertretenden Präsidenten des jugo¬
slawischen Aeroklubs herzlich begrüßt. Von deutscher
Seite waren erschienen der Gesandte von Heeren, der
Militärattache General Faber du Faur und der Landes¬
gruppenleiter der NSDAP ., Generalkonsul Neuhausen.
Zehn Minuten nach 10 Uhr fetztendie übrigen deutschen
Maschinen zur Landung -auf.

Irr ke <Ltec

92,2 o. st.
Prag,  30 . Mai

Nach den bis Mitternacht errechneten Ergebnissenaus
sämtlichenWahlkreisenBöhmens, Mährens und Schle¬
siens sind bei den am 28. Mai stattgefundenen Ee-
meindewahlen einschließlichjener Orte, in denen Ein¬
heitslisten der Sudetendeutschen Partei eingebrachtwurden, 307 009 deutsche Stimmen gezählt worden. Auf
die SudetendeutschePartei entfielen davon 282 235
oder 92,2 v. H. der deutschen Stimmen.

London, 30. Mai
Die Londoner Presse bringt nach wie vor den Ereig¬

nissen in der Tschechoslowakeigroßes Interesse ent¬
gegen. Der konservative „Observer" läßt sich aus Prag

berichten, die Gefährlichkeit der augenblicklichen Lage
bestehe darin , daß die tschechischen Truppen in den
sudetendeutschenGebieten bei der Bevölkerung das Ee- '
fühl hervorriefen , sie lebte in einem eroberten Lande.

Man sage, daß der Chef des tschechischen General¬
stabes die Mobilisierung zwar mit Ermächtigungdes
Staatspräsidenten, aber gegen den Rat des Minister¬
präsidentenangeordnethabe. Nach Meinung gut unter¬
richteter Kreise seien sich Benesch, Hodza und Krosta
darüber klar, daß schleunigst etwas geschehen müsse.

.'U
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(9. Fortsetzung)
„Der ! Das ist Auaust Döbel!" antwortete Adam kurz

vm> vsvsuchte, den Riemen aufzumachen, der um den
Koffer geschlungen war.

„Wer ist das ?" wollte Thomas wissen.
„Der ? Eigentlich ein Drechsler —", -er lachte, „der

hat schon mal ganz hübsche Sachen gedrechselt. Aber
hilf mir liöber das Ding aufmachen. Gib dach mal den
Schlüssel her !"

„Schlüssel hab' i kein' !" .
„Mensch, so viel Geld und keinen Schlüssel? Und

dann hast du sicher den Koffer mal hier und da einfach
so dahingestellt.

^Das Koffert, da oergr-si-ft sich halt keiner dran ."Thomas zog die Erbteilungsuvkunds hervor und
reichte sie Adam. Der las:

„K. K. Notariat , Welsbevg, Tirol . . . . Ich Christoph
Hoffi-ng-ott, Bauer -auf dem Ptlwtushof . . ." Er suchte
weiter unten . . . zu gleichemTeilen kaut amtlicher
Schätzung . . Da stand sein Name „Adam", und die
Ziffer : „Vierhuindertdr-eitzig Kronen !"

Es hatte also seine Richtigkeit. „Wo hast sie?"
Thomas blätterte in dem Buche, nahm zwischen je¬der Seite einen Hundertkronenschein heraus , viermal,

dann die drei Z-ehnkron-enscheine.
Adam legte das Geld auf die Tischplatte und strich

mit der Hand darüber , als müßte er es glätten . Dann
blickte er auf das Buch, zwischendessen Blättern noch
Scheine heraussahen.

„Das andere ist meines, sAdam, gleich viel wiedeines !"
Adam nahm das Geld, schob es in die Rocktasche und

begann, mit dem Bleistift auf der getünchten Wand zu
rechnen.

„Dreihundertfünfun 'dsiebzig Mark fünfzig Pfennige !"
Er ließ sich auf das Sofa fallen uiio schlug die Beine

schon gar nicht. „Was bleibt denn da in der Stadt , wenn
das so ist dahier ?"

„Damit , daß es anders wird in der Stadt , darum !"
Er trat zu dem Bild an der Wand : „Aber der da, der
haut uns heraus , Mensch, der, der versteht es. Ich hab'
ihn gehört. Wie der spricht, Thomas . Der weiß, was
Elend ist, wie es dem Volk geht, das sich nicht satt¬
fressen kann!" In seinen Augen war -ein ganz anderer
Blick, den hatte Thomas nie gesehen.

„Jetzt hast ja Geld, Adam!" sagte er voll Bedauern.
„Ach was , Geld!" Adam blickte verächtlich auf die.

Scheine, strich sie in die Hand und steckte sie in die Rock¬
tasche.

Am Abend gingen sie zum „Grünen Karl ". Vorher
wechselte Adam seine Kronen um. Der „Grüne Karl"
war ein Lokal in einem niederen, langgestreckten Ge¬
wölbe. Dicker Rauch war überall , daß Thomas kaum

übereinander . ..Jetzt sind wir heraußen ! Es wurde auch
verdammt Zeit ."

Dann drehte er sich M Thomas , und nun war sein
Gesicht ganz ernst : „Weißt du, was Hunger ist, Tho¬
mas ? Das weißt du natürlich nicht. Woher solltest du
das auch wissen, immer so bei der Knödelschüssel, bei
den Speckseiten! Aber ich, Thomas , ich weiß es derweil !"

„Ja . Adam . . ." Thomas begriff Las nicht ganz, das

die Menschen unterscheiden konnte, die an den Tischen
saßen.

„Jetzt", sagte Thomas leise, „jetzt steh du dich vor, daß
sie dir dein Geld nicht stehlen!"

Adam schob die Mütze aus der Stirne und ging wei¬
ter . Er schien hier gut bekannt zu sein. Alle Augenblicke
streckte sich ihm eine Hand entgegen.

Jemand fragte : „Wer ist denn der da ?"
„Das ist Thomas, mein Bruder !"
„Bruder ? Dann streck dich. kleiner Adam. daß du

ihm nachwächst!"
Adam setzte sich an einen leeren Tisch und bestellteBier.
Thomas saß lange vor dem ersten Glas . Er hatte

keine Lust zu trinken. Er verstand auch wicht viel von
den Dingen, die da gesprochen wurden . Von Organi¬
sation war die Rede und immer von Kampf. Gegen
wen sie kämpfen wollten, wurde ihm nicht klar. Als
Adam einmal nicht redete, fragte Thomas ihn leise.

„Gegen die Kapitalisten !" sagte Adam laut.
Ginmal kam ein Mann an den Tisch, der Thomas

auffiel. Er hatte ein hartes , scharf geschnittenes Ge¬
sicht. Eine Narbe lief quer über die Stirne . Sobald er
sprach, schwiegen die anderen und horchten alle auf.
Adam schien er gut zu kennen.

„Gut , daß du kommst, Erster", sagte Adam und rückte
ihm einen Stuhl hin , „ich wollte eben mit dir sprechen!"

„Du hast heut Geld, Hoffin?" -

„Ja , das wollt' ich dir sagen."
„Da zahlst du auch mal deine ausstehenden Beiträge !"

Er zog ein Buch hervor und blätterte eine Weile darin.
„Es sind zwei Mark zwanzig!" sagte der Mann , den

sie den Ersten nannten.
Adam nahm einen Hundertmarkschein aus der Tasche

und hielt ihn hin : „Kannst' wechseln, Erster ?"
„Menschen-skind, das sind ja hundert Mark !"
„Mensch, Hoffin!" fuhren sie alle am Tisch hoch, „hun¬

dert Mark ! Hun — dert Mark !"
„Ich hab' noch mehr von der Sorte ", sagte Adam

ruhig , griff in die Rocktasche und hielt eine Faust voll
Scheine hin.

Da wurde es still in der Runde . Nur einige sahen sich
vielsagend an.

Adam rückte seinen Sessel und rief, so laut er nur
konnte: „Wechseln, hallo! Kann denn hier keiner so
einen kleinen Lappen wechselnin dieser Bruchbude?"

Da kam der Wirt selber zum Tisch, nahm den Hun¬
dertmarkschein auf und hielt ihn eine Weile prüfend
gegen das Licht. Dan ging er wechseln.

„Lauter Silber will ich haben !" schrie Adam hinter
ihm her.

„Bleibst noch lang dahier ?" fragte Thomas.
„Jetzt fang' ich erst an" prahlte Adam und bestellte

neu für alle am Tisch . „Wirt , he ? Komm mal her ! —
Was — was kostet eine ganze Lage für alle und eine
zweite dazu, he?"

Der Wirt nahm die Kreide, schmierte aus den Tisch
hin, zählte zusammen, lange, mit so hohen Zahlen ging
es nicht so schnell.

„Zwölf Mark sechzig, Herr Hoffin!" lachte er über
sein fettes Gesicht und wischte mit dem Ellbogen über
die Ziffern . Er ging und ließ das Vier anfahren . Adam
half mit , die Bi-erkrüge über die Tiiche schieben.

Sie sangen und waren riesig vergnügt . Bis auf einen
älteren Arbeiter , der am Neb-entisch gesessen hatte und
nun an Adam Hoffingotts Tisch kam. Er sah den noblen
Spender ärgerlich an : „Du, Hoffin, warst du nicht
lange arbeitslos ?"

„Ja , warum ?" Adam begriff nicht, was der Mann
wollte. Gleich wußte er es. Der Mann sagte laut:

„Dann schäm' dich oder behalt ' dein Geld!"
„Brauchst ja nicht mitzusaufen", begehrte Adam auf.
„Mit solchen Kerlen trink ' ich auch kein Bier ", sagte

der andere, nun auch erregt.
„Na , na", riefen einige von Adams Tisch, „jeder

kann ja nicht im Komitee sitzen."
„Das ist kein Arbeitergenosse", erboste sich der Mann

„das ist ein Prahlhans , und ein Spießbürger ist das!
Dem fehlt wirklich bloß ein Plüschsofa mit Regulator
und Kaiserbild !"

Es ist eine Sprache, die alle Menschen verstehen, Liese
ist: Gebrauche deine Kräfte ! Wenn jeder mit seiner
ganzen Kraft wirkt, so kann er dem anderen nicht ver¬
borgen bleiben. Lckillsr

Adam Hoffingott stürzte auf den Mann los, doch
einige seiner Freunde hielten ihn zurück. Außerdem
war. der Erste zu dem Mann getreten, und sie sprachen
erregt miteinander , man konnte sehen, daß auch der
Erste das Benehmen Adams nicht billigte.

„Prost , Adam!" riefen sie von verschiedenen Tischen
her. Einige kamen mit ihren Gläsern und stießen an.

„Von euch Bonzen gibt ja keiner einen aus !" schrie
ein schmächtiger Bursche und drohte hinüber , wo der
Erste und der entrüstete Mann standen.

Einige am Tisch begannen zu singen. Blieb man fidel, -
war vielleicht noch eine Lage herauszuholen.

Adam zählte auch schon das Geld hin . Dann stand
er auf und wühlte die Hände in die Rocktaschen. Plötz¬
lich wurde er todernst und warf das ganze Geld mitten
auf den Tisch hin. Da machten noch mehrere Männer
ärgerliche Gesichter. Der Hoffin benahm sich wirklich
nicht wie ein klassenbewußter Arbeiter . Der Erste kam
hastig heran.

Mit ein?m Ruck richtete Adam sich auf : „Genossen!
Ich will es nicht besser haben als ihr ! Das Geld — ach
so, ihr meint, das ist unehrlich, nein, das Geld ist sauber!
Von meinem — meinem Vater geerbt , ehrlich erworben
hat er 's, Stück für Stück. Hier, die Urkunde darüber.
Ja , schaut nur her, ich leg' sie hier dazu. Mein Bruder
da, der Thomas, ist Zeuge! Ich will das Geld nicht,
hört ihr ! Ich will es nicht!" Seine Augen flackerten,
er riß mit verkrampften Händen das Hemd aus vor
-der Brust : „Ich will elend bleiben wie ihr , arm und
rechtlos, von allen Hunden gehetzt wie ihr ! Erster,
hörst du? Das Geld in -den Kampffonbs, alles, alles!
Ich will nichts haben. Ich will nichts besitzen, ich will
ein Proletarier sein. Es lebe das internationale Pro¬letariat !"

7. Kapitel
Thomas hätte nie gedacht, daß man inmitten einer

großen Stadt , inmitten von vieltausend Menschen so
einsam sein könnte, einsamer als irgendwo im welt-
verlassenen Hochwald.

Mit Adam sprach er wenig.
, (Fortsetzung folgt.)



Nr . 147 Jahrgang 1938
Bremer Zeitung Montag , den 39. Mai 1938

58
Visier 125000 flusstellungsbesucher
Am gestrigen Sonntag allein waren es 8V00U

Bremen. . . 30. Mai.LZZMLLLRM«!:
Gesamtzahl der bisher oe»äk,ttÄ ^ Esichtlgt, womit die
achtliche Ziffervon 125 die be-

h die Tore
l 140 Gäste!
h für einen

» « N°« EN,L ' S

, , e Menge auf dem weiträumigen Eeländ/sodaß von einer „beänastiaenden srnn-» ^

?-ch? am So ^ N LKso daß es hier erforderlich wurde , für eine
leitung und Weiterleitung der Besucher zu tarnen

-mÄLL >7L «" ?
die Zeit des Besuches für jeden „Schub" auf eine Mi-
d die so daß nach Ablauf dicherFrist dre Publikumsraume geräumt wurden . Ebenso

Beim Fercheh-RundMnk wurde am Sonntag eine
Neuerung  eingeführt , die als ständige Einrichtung
k̂ n . ^ bitere Ausstellungszeit beibehalten werden
oll. Erstmalig wurde ein „F e r nfe h - R u n dfu n k

für alle  durchgeMhr 't. Aus dem Publikum heraus
konnten sich Freiwillige melden, um einmal selber ihr
Können oder ihr Talent auf der Bühne zu zeigen
Beginn dieser Sendungen wurden zwei junge Damen
ausgewählt , die während der Ausstellung die beiden
Fernfchrelbgerate auf der Abteilung der Reichspost be-
dienen Beide erzählten einmal frisch drauf los was
sie seither aus der Ausstellung erlebt hatten , und alle
Zuhörer und Zuschauer waren begeistert von dieser
Art der Vortrags -GestMung . Die nächste derartige
Sendung findet heute, Montag , in der Zeit von 11.45
bis 12.30 Uhr statt.

Zum erstenmal erschien am Sonntag ein gedrucktes
„Mitteilungsblatt " der Ausstellungsleitung !, das auf
dem Stand der Abteilung „Druck und Papier " in der
Halle „Industrie " gedruckt wurde und laufend an
jedem Tag neu erscheinen wird . Die Mitteilungen
wollen dem Ausstelluingsbesucher alles notwendige
Wissen vermitteln , um ihm während seines Rundganges
und Besuches Führer und Ratgeber zu sein. Das Blatt
kann jeder Mr 10 Pfg . erwerben . Die erst- Ausgabe
enthielt neben einem genauen Plan die Schilderung
eines Rundganges.

Llückwünsche für den Kreisleiter
Zur silbernen Hochzeitdes Kreisleiters Pst Blanke

fanden sich schon am Vorabend und mehr noch am gestri¬
gen Jubeltage überaus zahlreiche Freunde ein , um dem
lieben Kameraden und verehrten Parteigenossen persön¬
lich ihre Glückwünschedarzubringen.

Auch unser Gauleiter Carl Rover,  obschon stark
von einigen im Gang befindlichen Kreistagen inner¬
halb des Gaugebietee in Anspruch genommen, liest es
sich nicht nehmen, selber beim Kreisleiter Blanke vor¬
zusprechen, ihn herzlichsstzu beglückwünschen und in
kameradschaftlichem Meinungsaustausch längere Zeit bei
ihm zu verweilen.

Desgleichen sprachen vor der Regierend « Bürger¬
meister EA.-Eruppenführer Pg . Vöhmcker  und noch
viele weitere namhafte Persönlichkeiten aus dem Gau-
und dem Kreisgebiet , darunter selbstverständlich auch
neben seinen engsten Mitarbeitern des Kveishauses die
Ortsgruppenleiter . Daneben wurden zahlreiche sinn¬
volle Geschenke, überaus reiche Bl-umengMnde mit herz¬
lichst gehaltenen Glückwunschtelegrammen und Glück¬
wunschschreibenüberbracht . Folgendes besonders nettes
Berschen in plattdeutscher Sprache, das die Ortsgruppe
Horn der NS .-Frauenschaft dem Kreisleiter überreichte,
mag an Stelle vieler anderer ungemein herzlich gehalte¬
ner Glückwunschschreibenstehen:

„OrtsgruppeHorn' — dat is all buten rut —
Dor süh't von Dag ganz prächtig ut.
In alle Garns blüht nu de Main
An Alaun un Fro hasst veel to dan.
Wi sünd man still un soggt nich deck,
Doch schafft wi so ok use Deel.
De „Kreis" bestimmt, un wi sünd dor
Un so schallt sin noch mannig Johr.
Hier bisse Blom schallt seggen jo
Beel Muck för Di un sör Dm Fro.

NS.-Frauenschaft OrtsgruppeHorn
29. Mai 1988.
Was hier eine Ortsgruppe aussprach, ist aus dem

gleichen Empfinden entsprungen , wie all die anderen
El 'ückVUNschäuHevuiNigkir an dem EhrenbaFe des H.rers-
beiters.

flb Mittwoch wieder graue Slücksmanner
Nun werden ab 1. Juni unsere braunen,Glücksmän¬

ner wieder Mr einige Wochen auf allen straßen und
Plätzen sowie in den Gaststätten "nd bei Veranstaltun¬
gen anzutreffen sein. Die Gewinne der Arbeitsbescha;-
Aings-Lotter 'ie sind erhöht
und 335 Prämien mit insgesamt 3 600 000 RM . Die
Ziehung der Prämien erfolgt am 31. August und alle
Loskäufer sollen die Prämienscheine die an den Lo,en
sind, abirennen und gut aufbewahren , denn damit
kann man noch die Sonderpranne vonlOMORM.
oder eine der vielen Pramnen bis zu 1060 RM . ge-
wMnen. Alle Gewinne werden so?ort —-
Abzuq — vom Losverkäuifer oder in den Lotterie -Ge-
schaftsstellen oder bei den Sparkassen ausbezahlt.

Nun , Volksgenossen, greift zu. wc^n der b
Glücksmann zu euch kommt — und viel Gluck.

Wuytttigef Husklsng 6er I. Ksiettsicolonialtsgung in Lrsmen

fluch sie sind uns Vorbild
Totenehrung am kolonialehrenmal— flnsprache des Generalsv. Lettow-Vorbeck

Vorbeimarsch bei der Vörsentreppe

LF

der braune

LmsUIooller«uoler
, _ _ (doim

Ofen ÄLNmerrnrrnn ysa--siwrm>»»i » vs »4

feierliche kinholung der VVK.-fahnen
Gestern abend wurden die der Krei ^ elle .Bremen

des Deutschen Roten Kreuzes und dem Daterlai ^ iche .i

eine «Shrenabordnung des Deutichen Roten Kre^ es

LNL sp.->x-
Kolonnenhaus Mühlenstraste geleitete. S

Windw-rnung. V°n der Deutschen 'ourb- °m

Windstärke6—7 aus West bis Sudwest,

L letzte Tag der Reichskolonialtagung in Bremen
brachte in seinen beiden öffentlichen Veranstaltungen
— der Totenehrung am Kolonialehrenmal und dem
Vorbeimarsch der Formationen bei der Börse — noch
einmal die unzerstörbare Tradition des deutschen kolo¬
nialen Gedankens und seine lebendige Verbundenheit
mit der deutschen Volksgemeinschaft, wie sie sich auch
ZfEr wiederum in der überaus starken Anteilnahme der
Bevölkerung kundtat, zum Ausdruck. Ein letztes Mal
traten in den frühen Vormittagsstunden die Tagungs¬
teilnehmer zu einer Arbeitstagung , der Verwaltungs¬
ratssitzung des Kolonialdanks (Stiftung Kolonialkrie-
gerdank im Reichskolonialbund) zusammen. Dann zogen
ab 11 Uhr die Formationen unter klingendem Spiel
vor dem Bremer Kolonialehrenmal auf, und mit ihnen
lung und alt im Gleichtakt des straffen Marschschrittes.
Wie immer tat das Absperrungskommando der in
mustergültiger Weise seine Pflicht , und durch eine ta¬
dellose Lautsprecheranlage war dafür Sorge getragen,
dah auch dem letzten der hinter den Absperrungsseilen
dicht gedrängt stehenden Polksgenossen die Ansprachen
der Feierstunde gut verständlich waren . Einen prächti¬
gen Anblick bot die Aufstellung der Ehrenkompanien
und -formationen auf der weiten Rasenfläche vor dem
Ehrenmal : die Ehrenhundertschaft der Polizei in der
neuen festlichen Paradeuniform , die Ehrenkompanie der
Wehrmacht mit dem Musikzug — sie war vom Infan¬
terie-Regiment 69, Hamburg , das in sich die Tradition
sämtlicher ehemaligen Schutztruppen vereinigt , abgeord¬
net — dahinter die Ehrenabordnung der Luftwaffe,
dann seitlich der Ehrensturm der SA ., eine Ehrenabtei-
lung des Reichsarbeitsdienstes und die Ehrenformatio¬
nen des NS .-Reichskriegerbundes mit dem NS .-Marine-
bund. Hinter dem Ehrenmal hatten die Soldaten des
Deutschen Kolorsialkriegerbundes Aufstellung genom¬
men, ihre Fahnenträger flankierten das Kolonialdenk-
mal. Unter den Ehrengästen sah man die führenden
Männer der Partei und aller ihrer Gliederungen , Offi¬
ziere sämtlicher Wehrmachtsgattungen , an ihrer Spitze
der Divisionskommandeur und Standortälteste , die an
der Tagung teilnehmenden führenden Persönlichkeiten
des Reichskolonialbundes und viele andere — niemand
iehlte bei dieser Feier zu Ehren der im heroischen Ver-
teibigungskampf gefallenen deutschen Kolonialkrieger.

öeneralo. tettow-vorbeck
dessen Name allen Deutschen zum Inbegriff unseres
Kslomalsoldatentums geworben ist, hielt die Ansprache.
Nicht der Erörterung kolonialer Probleme sollte diese
Stunde im Kreise der alten Kolonialsoldaten aus allen
deutschen Gauen gelten, sondern der Auffrischung der
alten soldatischen Kameradschaft durch ein Zurückerin¬
nern an die Tage ihrer härtesten Bewährung . So wie
damals im Jahre 1904, als für Deutsch-Südwestafrika
Freiwillige für die Schutztruppe gesucht wurden ; ohne
Uobevlegen traten sie vor in selbstverständlicher Einsatz¬
bereitschaft, nicht danach fragend, daß dieser Augen¬
blick ihr ganzes ferneres Leben auf eine andere Basis
teilte . Und so ist es immer gewesen. Mannentreue
und Kameradschaft waren oberstes Gesetz, und ihr selbst¬
verständlicher Einsatz im Falle der Not kennzeichnend
sur das Kolonialsoldatenloben . „And in dieser Selbst¬
verständlichkeit", so rief General v. Lettow-Vovbeck den
Kameraden zu, „liegt Mr den Soldaten eine ganz große
Kraftquelle ! Oft ist der Kampf heiß und durstig ge¬
wesen, oft ging es um den letzten Blutstropfen , um den
letzten Nerv — aber als Soldaten haben wir uns be¬
müht, mit unseren seelischen Kräften hauszuhalten und
mit dieser Selbstverständlichkeit auszukommen. So nur
war es möglich, daß zum Beispiel im August 1914 ein
tapferes hessisches Regiment ohne Artillerie in kühnem
Frontalangriff sieben feindliche Batterien im Sturm
nehmen konnte. Ein Gut an Vaterlandsliebe , Hingabe,
Treue und soldatischer Haltung ist uns von solchen Män¬
nern überkommen, und wir müßen es erhalten und auf
die, die nach uns kommen, übertragen ."

General v. Lettow-Vorbeck gedachte auch der öster¬
reichischenWaffenbruder , die im Kolonialkampf an un¬
serer Seite standen: „Wir , die in den Kolonien unter
den Waffen gestanden haben, durften es erleben, daß
es auch Mr unsere österreichischenFreunde selbstverständ¬
lich war , sich in unsere Kompanien einzureihen . Wir
än-d dankbar , daß jenes tapfere Heer, das so oft im
saufe des Krieges mit uns gekämpft hat, jetzt auf die

Dauer mit uns verbunden sein wird !"
Und sein weiteres Gedenken galt unseren alten , bra¬

ven farbigen Soldaten , die in allen ehemals deutschen
KoVonien bis zuletzt Mr Deutschland mitgekämpft
haben, auch dort , wo es sich wie in Togo um «inen aus¬
sichtslosenKampf handelte und von Anfang an allein
um die soldatischeEhre gekämpft wurde . Große, gewal¬
tige Verluste habe auch der Verteidigungskampf in
unseren Kolonien mit sich gebracht ; aber , so schloß der
General seine An'prache, ihr Vorbild bleibt lebendig,
und auch sie marschieren im Geist an unserer Seite
mit !"

Die Arme der Versammelten erhoben sich zum schwei¬
genden Gruß. Die Fahnen wurden gesenkt, die Kom¬
panien präsentierten das Gewehr. Das Lied vom guten
Kameraden klang hinauf zu dem riesigen Ehrenmal , als
ein Dank an die gefallenen Kolonialkrieger . Dann er-
olgte die Kranzniederlegung am Kolonialdenkmal . Der

stellvertretende Äundesführer des NS .-Reichskriegerbun¬
des, Hauptnrann a . D. Löwe, schloß mit dem Aufruf
zum Führergedenken die Feier , die mit dem Gesang
der deutschen Nationalhymnen ausklang.

Mit dem Vorbeimarsch der Formationen fand die
Reichskolonialtagung dann ihren großen Abschluß. Die¬
ser Marsch, der durch den Flaggenwald der Straßen
der Innenstadt und vorbei an einem von lausend und
aber kaufen- frohgestimmken Menschen-Spalier führte,
war ein Marsch des Sieges , in dem große Vergangen¬
heit , stolze Gegenwart und glückverheißendeZukunft sich
miteinander verbanden . Es marschierten Frontkämpfer,
die im Westen, Osten und Süden einen Wall um
Deutschland errichtet , die auf allen Meeren der Welt
die deutsche Kriegsflagge gezeigt und die in den Kolo¬
nien vielfache llebermacht jahrelang in Schach und
Atem schalten haben. Es mEchierten die braunen Ko¬
lonnen , die feldgraue Wehr und die Männer des Spa¬
tens , unseres neuen Deutschlands und es marschierte die
Jugend , die Trägerin kommender Taten.

Vor der Börse versammelten sich die führenden Män¬
ner aller am Vorbeimarsch teilnehmenden Formatio¬
nen. Hier nahmen auch General v. Lettow - Vor¬
beck,  Generalleutnant Strauß  und Admiral Wolf,
weiter der Chef der Bundesleitung des RKB .- sj -Ober¬
führer Rümann,  Reg . Bürgermeister SA .-Eruppen-
führer Vöhmcker,  und der Vertreter des Kreisleiters,
Pg . Tretow,  Aufstellung zur Abnahme des Vorbei¬
marsches. Die ss, die die Absperrung auch hier durch¬
führte , hatte alle Hände voll zu tun , um die Marschstra¬
ßen frei zu halten von den vielen taufend Volksgenossen,
die sich zu beiden Seiten der Straßen drängten . Jeder
Fenstervorsprung , die Denkmäler , ja selbst die Dächer
der Kioske wurden erklettert , an manchen Hauswänden
hingen und standen Jungen dicht zusammengeballt wie
Weintrauben.

Die Regimentsmusik J .-R. 69 eröffnete den Vorbei¬
marsch. Sie schwenkte bei klingendem Spiel aus , und
vorbei marschierten die in straffem Paradeschritt vom

kvvIits;  KranüvlvüorleKnnx am lvolonialekreiuval.
V»k un-erem Liläv keg . väiKermeister 8^.-0ruppvv-
kübrvr Löbmelcvruiut 6eiivral v. b,ettarv-Vordeck vor
cker Krypta. — kunädilü:  Ovnvro ! von I-ettorv-
Vorkeek spriedt. (Hinter ikm Kanverdsnäsleiter W'eser-
Ilws kenäewann) . — Unten: „leb Iiatt? einen
kkameraävn—  vis b'adnvn sinä gesenkt , äieLkren-
kompanien präsentieren äns Ovrvskr. (Zedmiät (3)

W

J .-R. 69 und dem Regiment „General Eöring " gestell¬
ten Ehrenkompanien der Wehrmacht. Nach dem Ein¬
schwenken der Regimentsmusik rückte das MrMkkorpsder
SchutzpolizeiBremen mit Spielmannszug an. Mit auf¬
gepflanztem Bajrnett und in ihrer neuen farbenprächti¬
gen Paradeuniform trat die Ehrenhundertschaft der
Schutzpolizei zum Parademarsch an. Dieser Hundert¬
schaft folgte der NS .-Marinebund und ein Fahnenblock
des Deutschen Kolonialkriegerbundes.

Dann folgten, immer mit eigenen Musikzügen, der
Reichsavbeitsdienst mit geschultertem Spaten , die SA .-
Stanbarte 75 mit den Sturmzeichen der Bewegung,
Stürme der SA .-Marinestanbarte 89, die Motor-
standarte 62, Marschblocksder Politischen Leiter , Marsch-

formationen der DAF ., Amtswalter mit starken Fah-
nenblocks, die MHJ ., die HJ ., das Teutsche Jungvolk,
der NS .-ReichskriegerbunL, die TechnischeNothilfe , der
NS .-DeutscheMarinebund . Den Abschluß dieser in ihrer
Stärke und Haltung eindrucksvollen Marschkolonne bil¬
deten die 2000 uniformierten Soldaten der Schutztruppe.
Unter den Abordnungen aus den ehemaligen deutschen
Kolonien befand sich auch ein farbiger Soldat , ein As -
kari,  der in seiner Kriegsuniform (Fez und Nacken¬
schutz) marschierte und als einer der farbigen Solda¬
ten, die in der deutschen Schutztruppe treu und tapfer
gekämpft haben, freundlich begrüßt wurde.

Dieser Vorbeimarsch war ein Bild unvergleichlicher
Schönheit und Kraft . Alle Abteilungen marschierten in

Diese Seite gehört znm„Nachschlagebuch der Hausfrau" JWA
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Eiderdaunen 97 Eigensinn
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zur Verweigerung der Aussage
berechtigt ist (siehe Zeuge, Offen-
barungseib ).
Eiderdaunen , die besten Flaum¬
federn der Gans , werben haupt¬
sächlich zu Kopfkissenund Stepp¬
decken verwendet.
Eidechsen, insektenfressende, oft
schön gefärbte Reptilien , deren
langer Schwanz leicht abbricht,
aber nachwächst. Eidechsen eig¬
nen sich gut Mr Terrarien.
Eiereinlegen darf die sparsame
Hausfrau nicht vergessen. Gün¬
stige Zerr vor oder nach der
Brutzeit . Nur gute und frische
Eier verwenden. Die Frische
durch Wasserprobe feststellen:
nach kurzer Zeit liegen frische
Eier auf dem Boden des Was-
sergefäßes einige Tage alte ste¬
hen ausrecht, wochenalte schwim¬
men an der Oberfläche. Vor dem
Einlegen mir einem Essigläpp¬
chen die Schmutzstellen auf den
Eiern entfernen . Konservie¬
rungsmittel : Wasserglas mit 8
Teilen Wasser verdünnt oder
Fertigpräparate . Eierröpfe müs¬
sen kühl und dunkel stehen.
Eierfarben für Ostereier kann
man in kleinen Paketen fertig
kaufen. Mit Zwiebelschalen ge¬
kocht, werden Eier braun , mit
Soda blau.
Eiersleckelassen sich aus Stoffen
nach dem Trocknen meist leicht
mit warmem Wasser ausretben.
Bei Seide nimmt man Spiritus-
wasser.
Eierlöffel wählt man zweckmäßig
aus Holz, Horn oder Bein da
solche Stosse weder anlaufen

noch wie Metallöffel den Ge¬
schmack des Eies beeinträchtigen.
Silberne Eierlöffel werden mit
feinem Salz und einem Woll-
läppchen ob. Korken abgerieben.
Eieröl , dickflüssiges Oel , das aus
Eidottern gewonnen und zur
Hautpflege benutzt wirb.
Eierpunsch, heiß oder kalt ge¬
nossenes Getränk, ein schaumig
geschlagenes Gemisch aus Wein,
Rum ober Arrak mit Ei und
Zucker.
Eierschnee. Das Eiweiß läßt sich
schneller zu Schnee schlagen,
wenn man ihm einige Tropfen
Zitronensaft oder eine Prise
salz zusetzt.
Eierschwamm, Pfifferling . Dot¬
terpilz — dottergelber , eßbarer,
wohlschmeckenderPilz mit einer
welligen Haut.
Eier reinigen Man bürstet sie
mir Essigwasserab und reibt sie
mit einem weichen Tuch trocken.
Eieruhr , Sanduhr , deren Sand
meist in vier Minuten von
einem Teil des Glases ins
andere läuft.
Eigenblutbehandlung . Ist die
Einspritzung von 10 bis 100 ccm
Eigenblut , das aus der gestauten
Kubitalvene (a. Arm) entnom¬
men wird : bei Furunkulose,
Räntgengeschwür usw. Kann
nur der Arzt ausführen!
Eigensinn, unbelehrbare Recht¬
haberei , bei Kindern Trotz, ein
Sichsträuben. etwas zu tun od.
zu essen. Der Eigensinn soll nicht
durch Gewalt , sondern durch ver.
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Vlick auf das letzte Zagdjatzr
Jahresbericht des Jagdkreises vremen — Line bunte Streckenliste

Nach dem Jahresbericht der Kvoisgouppe Bremen für die
Zeit vom 1. April 1837 bis 31. März 1938 zählte das Jagd¬
jahr 767 Iah re s jagdf che int „ habe  Neben den
ordentlichen Mitgliedern gehören elf fördernde Mitglieder der
Kreisgvuppe Bremen an . Im Berichtsjahr fanden 3 Prü¬
fungen  statt , an denen sich insgesamt 24 Prüflinge betei¬
ligten , die alle die Prüfung bestanden . Insgesamt wurden
6 Jägertresfen  durchgeführt , die recht wertvolle , znm
Teil durch Lichtbilder und Schallplatte !, unterstrichene Vor¬
trage boten.

Bei den seit August 1937 monatlich ziemlich regelmäßig
stattfindenden Jage rodenden  wird den Bremer Jägern
Gelegenheit gegeben , sich über jagdliche Dinge zu unterhalten
und sich darüber hinaus auch gegenseitig näher kennenzu¬
lernen , Die Teilnehmerzahl  belauft sich an diesen
Abenden durchschnittlich aus ISO.

Es fanden zwei Prüfungen auf jagdliche Brauchbar¬
keit von Jagdhunden  statt . Die Mehrzahl der Bre¬
mer Jäger ist im Besitz von Hunden , die auf einer Zucht-
prüfung oder auf einer Gdbrauchspvüsuny bereits ihre Brauch¬
barkeit unter Beweis gestellt haben . Im übrigen hat sich bei
den Brauchibarkoitsvrüfungen ergeben , daß eine gange Anzahl
von Hunden nur knapp die Mindestforderungen erfüllen , die
man an einen brauchbaren Jagdhund in unseren Revieren
stellen mich.

Dom Aufruf des Reichsjägermeisters entsprechend , haben die
Bremer Jäger sich auch im Jagdjahr 1837/38 erfreulicher¬
weise beachtlich am WHW . beteiligt . Die verhältnismäßig
schlechten Ergebnisse der Jagden aus Hafen haben zur Folge
gehabt , daß mancher Jäger Geld an Stelle von Wild spen¬
dete , In Bremen  selbst gelangten zur Ablieferung an
Wilds P enden  8 Rehe , 181 Husen , 87 Kaninchen , 13
Fasanen , 5 Tauben , 6 Enten . An Barspenden  wurden
einschließlich der Ergebnisse der Tombola des „Grünen Jah-
ressestes " aufgebracht 1S43LV RM.

Die bremischen Reviere  verteilen sich aus solche,
die im Stadtgebiet  liegen und solche, die im Land¬

gebiet  liegen . — Zum Stadtgebiet gehören t Reviere in
einer Größe von ins ^ samt 2378 Hektar sowie 2 Eigenjagjdenin einer Größe von insgesamt 436 Hektar . Zum Landgebiet
gehören 27 Reviere in einer Gesamtgröße von 16 568 Hektar
und 3 Eigensalgden in einer Gesamtgröße von 332 Hektar.

Erlegt wurden im bremischen Gebiet 1347 Hasen , 162 Kanin¬
chen, 6 Füchse, 38 Iltisse , 53 Wiesel , 328 Fasanen , 678 Reb¬
hühner , 683 Wildtauben , 230 Sumpfvogel , 715 Enten , 8 Wild¬
gänse , 41 sonstige Wasselvögel , 18 Habichte , 17 Bussarde , 688
Krähen , 33 Hunde , 178 Katzen, 4 Rehböcke, 2 Ricken. Die
Wildbestandsmeldungen erfolgten im Februar . Die Zahlen
haben sich b̂ezüglich der Wildtauben und der Krähen bis
zum 1. April 1838 noch etwas verändert.

Das Ps l i ch t s ch ie ßen der Bremer Jäger konnte im
Berichtsjahr noch nicht durchgeführt werden . Zu Beginn des
Jahres stand dem Kreis der Schietzstcmd der Polizeidirektion
Bremen in Borgseld zur Verfügung , wo eine ganze Anzahl
von Jägern ihr Wlichtschießen mit der Büchse erledigt hat.
Tontaubenstände stand « ! nicht zur Verfügung . Die Bemühun¬
gen des Kreises , eigene Schießstände zu errichten , sind noch
nicht zum Abschluß gelangt , obgleich sowohl für Wurftauben¬
stand als auch für KugÄ - und Pistolenstand die nötigen
Zeichnungen und Kostenanschläge eingeholt wurden . Es fehlt
yn dem geeigneten Platz . Zurzeit schweben Verhandlungen
mit dem bremischen Staat und dem Bremer Schützenverein
wegen Beteiligung der Krsisgruppe Bremen an der Errich¬
tung der neuen Schießstände für den Bremer Schützenverein.
Die Bremer Jäger , die sich am Pllichtschießen beteiligen
müssen, haben bis zur hoffentlich baldigen Errichtung von
neuen Schießständen im Bremer Staatsgebiet ihre Pflicht-
übungen bei ihrem revierzuständigen Kreisjägevmoister in der
Nachbarschaft zu erledigen.

Dr . Ludwig Koch ließ als Mitglied der Kreisgvuppe einen
silbernen Pokal herstellen , der von ihm für den besten Bre¬
mer Jagdschutz « ! gestiftet wurde . Da es sich um einen Wan¬
derpreis  handelt , der erst nach mehrmaliaem Erwerb dem

Heften Jagdschützen endgültig zufällt , erhält der jeweilige
Jahressieger eine Miniatur des Preises . »—r

einer tadellosen Ordnung , und" manche Formation er¬
hielt für ihr zackiges Auftreten den stürmischen Bei¬
fall der Zuschauer. Dieser jubelnde Beifall steigerte
sich zum Orkan, als General v. Lettow-Vorbeck sich an
die Spitze seiner Kolonialsoldatsn stellte und seine Ka¬
meraden zum Parademarsch anführte.

Keinen schönerenund erhebenderen Abschlußder er¬
eignisreichen Neichskolonialtagunig könnte man sich
denken, als diesen Marsch der Formationen , der zum
Abschlußder Tagung, die aus dem ganzen Reiche stark
besucht mar, noch einmal zum Ausdruck brachte, daß
die Forderung des Reichskoloniwlbundes eine Forde¬
rung ist, hinter der ganz Deutschland steht und für die
ganz Deutschland marschiert. T

Beendigung der kolonialwissenschastlichen
Vortragsreihe

Die kolonialwissenschaftlicheVortragsreihe , die der
Reichskolonialbund anläßlich der Reichskolonialtagung
in den Räumen des Clubs zu Bremen veranstaltete,
fand am Sonnabend ihren Abschluß. Es sprachen Staats¬
rat Professor Dr . Axel Freiherrvon Freytagch-
Loringhoven,  Vreslau , der Vorsitzende des Aus-
schusses füg Kolonialrecht in der Akademie für Deutsches
Recht über „Die Rechtsgrundlagen des deutschen Kolo-
niwlanspruchs", anschließend Professor Dr . Obst , Geo¬
graphisches Institut der Universität Vreslau , der Lei¬
ter der Zentralstelle für Mfrikaforschungnach dem Welt¬
kriege über „Die Naturgrundlagen unserer KoloniM-
wirtschaft".

Schusterpastete» Rote-Beten-Salat
Zwei Heringe werden gewässert , enthäutet , entgrätet und
in kleine Würfel geschnitten , Fleischroste und 2 Gewürz¬
gurken und 1 Zwiebel ebenfalls . Gedämpst « Kartoffeln
schneidet man in Scheiben . In eine gefettete Austaufsorm
gibt man schichtweise die Kartosfeln .und die übrigen
Zutaten , die oberste Schicht muß Kartoffeln fein . Man
bereitet eine Tunke aus Resten von Braten - oder Toma-
tentunke , etwas Brühe und saurer Milch , schmeckt sie mit

> Salz und Würze ab und gibt sie über den Auslauf , gibt
Butterflöckchen und Stoßbrot oder geriebenen Käse dar¬
über und backt ihn 38 Minuten . Rote Beten werden ge¬
dämpft , mit kaltem Wasser überspült , abgezogen , aus
einer Gsmüsereibe geraspelt , mit gehackten Zwiebeln,
Essig, Oel , Salz und Zucker zum Salat angemacht und
beim Anrichten mit einem Kranz Brunnenkresse und in
Scheiben geschnittenen Radios umlegt.

VolkswirtsehLkt -NanswiitsodLkt
im veutsobsn b'ra .llsiiwsrk

Koloniales Volksfest ein vollzr Lrfolg
Zu einem Erfolg in jeder Hinsicht gestaltete sich am Sonn¬abend das Koloniale Volksfest des Reichskolonialbunbes,

Gauverband Weser -Ems , das iw sämtlichen Sälen sowohlder Centralhallen als auch des Casinos einen außerordem-
lichen Zuspruch gefunden hatt «. Die Fesbleitung hatte ein
Programm für den Abend vorbereitet , dessen tänzerische,gesangliche und musikalische Darbietungen und Vorführun¬
gen reichen Beifall ernteten.

Aus der Zahl der Programmpunkte , die hier ihrer Fülle
wegen kaum erschöpfend gewürdigt werden können , wollen
wir als erstes eine Bildsolge „Unvergessene Kolo¬
nien ", dargestellt vom Spielmannszug der Kameradschaft
Afrika - und China -Krieger , erwähnen , die eine eindrucks¬
volle Mahnung darstellte , aus Deutschlands ehemalige Kolo¬
nien niemals ' zu verzichten . Viel beklatscht wurden Volks¬
tänze — vor allem der „Küssedanz ", aber auch ein Lan-
zer, der wohl viele ältere Zuschauer an ihre Jugend er¬
innerte . Einen wertvollen Beitrag zur Vortvagssolge liefer¬
ten Fräulein Gnth Deutsch  und Jrimgard Mein ersvom Bremer Staatstheater , mrt ihrem Duett aus Puccinis
„Madame Butterjlh ", aber auch mit dem Solo -Gesang
„Csardas " aus der Fledermaus oder „Die Habanera " aus

Carmen . Albert Schütte erfreute durch seinen Tenor . —
Ein umfangreiches Programm wickelten der,LllnbvrgerKring und vas Männer - Ouartett „Nieder-
sachfen"  ab . Wir greisen hier vor allem den Au^ ug der
Trachtengruppe sowie die schon oben erwähnten Volkstänze
heraus . Ergreifend wirkten auch immer Widder die schlicht« !Volkslieder wie u . a . .Am Brunnen vor dem Tore " von
Schubert -Silchner , das Heckenlied von Löns -Nößler oder
„Lütt Matten de Has .".

Im Casino wurde die Festfolge von der Bundeskapelle
dos Deutschen Kolonial -Kriegerbundes musikalisch umrahmt,
wahrend in den Centralhallen das Musikkvrps der Schutz¬
polizei Bremen aufspielte . Im übrig « , galt für beide Lokale
die gleiche BortvagSfvlge , nach deren Beendigung froherDang jung und alt noch viele Stunden beisammenhielr.

Feierabendkonzert. Am heutigen Montag findet wie¬
der ein Feierabendkonzert im Freien der NSG . „Kraft
durch Freude " von 17 bis 18 Uhr im Bürgerpark auf
der Spielwiese beim Parkhaus statt , das vom Musik-
zug der Arbeitsgauleitung  XVII unter Lei¬
tung von ObermusikzugführerBahrs  ausgeführt wird.

Montag , 30. Mai . 5.45 Weckruf, Morgenspruch , Wetter.
5.58 Tagessragen zur Ernährungswirtschast . 6.88 Leibes¬
übungen . 6.18 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatten ). 6.38
Morgenmusik . In der Pause : 7.88 Wetter , Nachrichten.
8.88 Wetter . Haushalt und Familie . 18.88 Besuch bei Hagen-
beck. 10.38 Bremen:  So zwischen els und zwölf . Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11.48 Bauer und Ernährung . 11.58
Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und See¬
wetterbericht . 12.88 Schloßkonzert Hannover . In der Pause:
13.80 Wetter . 13.85 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
des Schloßkonzerts . 14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalische
Kurzweil . 15.80 Schissahrtsmeldungen . 15.25 Klaviermusik
und Lieder . 16.88 Es geht auf Feierabend . 18.88 Kleine
Kammermusik . 18.45 Wetter , Hafendienst . 19.88 Abendnach¬richten . 19.10 Tanz der Instrumente . 28.88 Bremen:  Der
klingende Garten (Worpsweder Abend ) . 21.15 Das Herz in
der Botanisiertrommel - 22.88 Nachrichten . 22.38 Nachtmusik
und Tanz . 24.80 Nachtmusik (bis 3 Uhr ).

V7sttsr «I » snsL «Lsr 82.
Wetterbericht sieg keiekswetteräievstes

( ^ asKsbvort krewen)

Leicht unbeständig
Der Sonntag brachte uns bei teils stark auffrischenden

südwestlichen Winden aus der Rückseite der am Sonnabend
durchgezogenen Gewitterfront kühles, . anfangs stärker bewölk¬
tes Wetter . Der Temperaturrückgang betrug ungefähr 5 bis
8 Grad , die gefallene Niederschlagsmenge 3—18  Liter pro
Quadratmeter . Da die Zufuhr der kühlen Meereslust weiter
anhält , haben wir mit keiner wesentlichen Wetteränderung
zu rechnen . Die vorübergehend eintretende Wetterbesserung
wird bald wieder von einer nachfolgenden Verschlechterung
abgelöst werden , so daß die Unbeständigkeit des Wetters er¬
halten bleibt.
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Voraussage für den 38. Mai : Abflauende südwestliche Winde,
teils wolkig , teils heiter , meist trocken, etwas wärmer.

Aussichten für den 31. Mai : Wieder auffrischende südwest¬
liche Winde , stärker bewölkt. Regen , etwas wärmer.

Hiermit er¬
füllen wir die

traurige
i Pflicht , das
! Ableben un¬
seres Kame-
>roden

H . Achilles
anzuzeigen.

Die Beerdigung findet
am Dienstag, , vovm . 118-
Uhr , aus dem Waller Fried-
hos statt.

Der Verein versammelt sich
daselbst , um dem Verstorbe¬
nen die letzte Ehre zu erwei¬
sen. Deremsabzeichen sind an¬
zulegen . Der Vorstand.
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Oper von E. Verdi

Mi., 20 Uhr
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Xomöclis von kolancl Schacht
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Eigentum 98 Einfrieren
nünftiges Zureden und gleich¬
mäßige Behandlung bekämpftwerden.
Eigentum. Zugunsten der Gläu¬
biger des Mannes gelten die
beweglichen Sachen, die sich im
Besitze eines oder beider Ehe¬
gatten befinden, als Eigentum
des Mannes ; die für den aus¬
schließlichenGebrauch der Frau
bestimmten Sachen, insbes. Klei¬
der, Schmucksachen und Arbeits¬
gerät als Eigentum der Frau
(siehe bewegt. Sachen). Behält
sich ein Verkäufer das Eigentum
bis zur völligen Bezahlung des
Kaufpreises vor. io gehört die
verkaufte Sache dem Verkvuser,
bis der Preis restlos bezahlt ist.
Er kann während dieser Zeit die
Sache jederzeit wieder zurückver¬
langen. sofern nichts anderes
vereinbart ist. Der Käufer darf
die Sache bis zur völligen Be¬
zahlung weder weiterverkaufen
noch verpfänden, tonst macht er
sich strafbar (stehe Abzahlung).
Eilsendungen, Postsendungen,
die den Vermerk tragen : „Durch
Eilboten« oder „Sofort zu be¬
stellen« und gegen eine Zusatz-
gebühr am Bestimmungsort so¬
fort durch einen Boten ausge¬
kraget! werden.
Einäscherung. Feuerbestattung
wird ohne weiteres vorgenom¬
men, wenn der Verstorbene nach
Vollendung seines 16. Lebens¬
jahres die Einäscherung schrift¬
lich angeordnet hat . Verstorbene
unter 16 Jahren können nur aus
Antrag der Eltern eingeäschert
werden. Fehlt eine Willensbe-
knndunq, des Verstorbenen, so
bestimmen die Angehörigen die

Vestattungsart . wobei der Wille
des Ehepartners ausschlag¬
gebend ist.
Einatmen . Im allgemeinen nor«
maler Vorgang während der ge¬
wöhnlichen Atmung --- das Ein¬
ziehen der Luft Im besonderen
auch Gleichwort für Inhalieren.
Wird zu Heilzweckengebraucht
bei trockenemKatarrh der Luft¬
wege. bei Vronchitis usw. Ent¬
weder mit kochendem Salzwasser
oder mit dampfendem Wasser,
dem ätherischeOele zugesetzt sind,
z. B. Eukalyptus , Terpentinöl,
Fichtennadelextrakt. Menthol
viw. Einfachstes Verfahren : in
einem Teetopf mit Schnabel
Wasser kochen lassen, die Dämpfe
einatmen, oder gewöhnlichen
Kochtopf nehmen, Papierrüte in
entsprechender Größe aufsetzen,
Spitze abschneiden, den durch
diese Leffnung entweichenden
Dampf einatmen. Es gibt auch
besondere Inhalationsapparate.
Einback, leichtes Gebäck aus dem
durch Rösten der Zwieback
(Zweiback) hergestellt wird.
Einfrieren der Wasserleitung
kann erheblicheUnkostennach sich
ziehen. Es empfiehlt sich daher,
bei größerer Kälte den Haupt¬
wasserhahn nachts abzustellen,
die Leitung zu entleeren und
die Ablaufyähne zu schließen.
Die Fenster müssen in Räumen,
durch die die Wasserleitung
führt , bei Kälte geschlossen ge¬
halten werden. Eingefrorene
Leitungen läßt man. um großen
Schaden zu vermeiden, von
Handwerkern (Fachleuten) auf¬
tauen.
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Schlaszim .,Etzzim..
Küchen, gr . Ausw

sehr preiswert
E. den Donpen.
Wartburastr . 84
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Nobel Nosik

Schlaf- u. Wohn¬
zimmer, Küchen
in solider Auss.
Erich Hahn,
Baumstraße 83

- - !>InI» Halsn
^ ^ rio>,>>.2üsili,̂ iz
ka. 5snW. Uainnssl!. 21

Zeitgemäß schöne
Heim -Gestaltnng

zeigen wir auf der
Ausstellung
„Bremen —

Schlüssel z. Welt"
in Halle 12,
Stand 1—8

Freunde schönen
Wohnens finden
viele Anregungen.
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Verkaufsraum
sür Damen
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Î dreieliem
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Seotsterrier,
graumeliert , hört
auf Strolch , ge¬
flochtenes , rotes
Halsband m. klei¬
nem Steuerring
Abzugeben gegen
gut « Belohnung.
Schlsifmühle 38 I.

Verloren
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Marke „Eterna
am 3. März 1938
Geg. gute Belohn,
äbzug . b. Müller
Lützowerstr . 581.

lm Sommer 1S21 varäen äis LturmsdleÜongen ä«
ki5O^ ? . lns leben gerulen . 5ckon nack «In paar
dlonalen empllng <lle junge 5^ . Ikre keuertaule . Im
AolbrLukau» ru blllnckien behaupteten »ick 46 lana-
ilscbe liümpler gegenüber 608 kiarxisten, «Ue cüe Ver¬
sammlung mit allen blltteln ru sprengen versuchten.
5o vle «lamals haben sich bis rur kckscktergrelkung
6Ie Sturmabteilungen nicht totschlagen lassen, lkr
Campt uncl Lieg var — Deutseklanä.
Velcke Ausgaben äle Zturmabteilungen Keule ru «r-
lüllen haben, vo Ihr eigentliches Camptgedlet ist,
von welchem Olauben , welcher Ireue unä Dlsriplln
sie beseelt slnä, äas schlickert mit ausgewSKIten
Lrobauhiakmen , tn LilmmungsbllckernunckTatsvcken-
berlckten che neue grobe Sonckerausgabe ckes
sl.l.usilriclrikki veovxcnreirs

„ ?̂ lles, wss tkr leid, keid Mr
durick mlck, und asses, wss ick bin,
bin ick nur durck euck aslein!"

Vl« Z4Ü Hllcker unckliulnakmen, ln historisch erKelben-
tolge Interessant rusammengestellt . geben einen Im¬
posanten Xutscklub über ckle gescheknlrrelch« Lnt-
wlckckung cker5^ . blekrlardlge HilckbeUage: Ltadrchet
Victor l-utre.
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Schwache Stürmerleistungen

d- M,"n '-»MuIch!° '°NlchV-7n?," d " m"
so tlangvollen Namen erreichteseine Vestform. Fortuna
war nn Felde zugiger und besser, wirkte aber vor dem
Mnerischen Tor zu breit und umständlich. Es fehlte der
Vollstrecker in all den großen Torgelegenheiten. Janes,
Zwolanowski, Pickarts und Vender waren die besten
Einzelspieler. Dem Merseburger Schiedsrichter Riihle
stellung ^ Heiden Mannschaften in folgender Auf-

Schalke 04: Klodt ; Sontow , Bornemann; Eellesch,
Tibulsty . Prinz ; Kallwltzki. Szepan. Pörtgen Kuzorra
und Berg. - Fortuna : Pesch; Janes . Vornefeld: Mehl,

s - w - « . « »- » .

Schalke führt 1:0 bei der Pause
Fortuna mutz gegen den Wind und nach einer Viertel-

kunde auch gegen die Sonne spielen, hat aber schon in
den ersten Minuten mehr vom Kampf. Ein Freistoß von
Janes geht knapp über das Tor. Heibach trifft den
Querpfosten. Ein Kopsball Pickarts kann Klodt nur zur
ersten Ecke abwehren. Trotzdemfällt in der 8. Minute
das Schalter Führungstor . Bornefeld stürzt, Kall-
witzki  sieht sich frei vor dem Fortuna-Tor und ver¬
wandelt unhaltbar zum 1:0 für die Westfalen. Fortuna
verliert die Ruhe nicht, wirkt aber bei ihren schönen
Angriffen zu verspielt. So kommendie Rheinländer nur
ju sieben Ecken, scheitern aber an dem überaus wach-
amen Klodt, der famose Paraden zeigt. Eine große
Lhance hat Albrecht, der aber aus sechs Meter frei
stehendverschießt. So bleibt es bis zur Pause bei der
etwas glücklichen1:0-Führung Schalkes.

Fortuna zu umständlich
Die leichte lleberlegenheit der Düsseldorfer halt an.

Pesch bekommt kaum einen scharfen Schuß zu halten.
Gegen den zu wenig durchschlagskräftigenFortuna-An¬
griff, in dem Wigold wegen Verletzung nur Statist ist,
Albrecht völlig außer Form spielt, haben Tibulsky und
Klodt aber immer wieder Gelegenheit, sich wirküngsooll
einzusetzen. In der 76. Minute geht der Niederrhein-
meister aufs Ganze. Janes übernimmt die Sturmfüh¬
rung, Heibachspielt rechterLäufer, Wigold rechtsaußen
und Albrecht halbrechts. Aber auch so reicht es nur noch
zu zwei Ecken, die aber ebenso wenig einbringen wie
die schönen Schalter Angriffe in den letzten zehn Minu¬
ten. Es bleibt bei dem 1:0-Sieg der Westfalen.

Hannover zum ersten Male im Endspiel
Einen dramatischen Verlauf nahm das norddeutsche

Vorschlußrundenspiel zur Deutschen Fußballmeister¬
schaft zwischen Hannover 96 und dem Hamburger Sport¬
verein. Vor 18 000 Zuschauernerrangen die Hannovera¬
ner nach prächtigem Einsatz im Dresdener Ostra-Gehege
erst in der Verlängerung einen 3 :2-Sieg , nachdemder
HSV . bei der Pause noch 2 :0 geführt hatte, und der
stets spannendeKampf bei Abpfiff der regulären Spiel¬
zeit 2:2 stand.

Die Niedersachsenhaben diesen knappen, vielleicht auch
etwas glücklichen Sieg durchaus verdient. Sie haben er¬
neut den Beweis ihrer prächtigen Kampfkraft erbracht
und eine Mannschaftsleistung gezeigt, in der die Kame¬
radschaft„Berge versetzt". Hannover 96 ist somit der
Verein, der den-Norden seit acht Jahren zum ersten
Male wieder ins Endspiel brachte. Dem Düsseldorfer
SchiedsrichterRaspel stellten sich die beiden Vereine in
stärkster Aufstellung wie folgt:

Hannover 96: Pritzer; Sivert , Reckel: Jacobs, E.
Deike, Männer : Malecki, Pöhler , E. Meng, Lay und
R. Meng. — Hamburger SB .: Warning ; R. Dorfe!,
Bahn: Weber, Reinhardt, Kahl ; Sikorski, Fr. Dorfe!,
Hoffmann, Noack und Carstens.

Großer Start des HSV.
Die Hamburger finden sich mit dem glatten Boden

gleich glänzend ab, laufen zu großer Form auf und brin¬
gen die überraschteHannoveraner Abwehr stark in Be¬

drängnis. So fällt in der 20. Minute durch Hoff-
mann,  der eine Sikorski-Flanke mit dem Kopf ver¬
wandelt, das erste Tor. Zwei Minuten später schon
heißt es 2 :0 für den HSV . Noack erhält, allerdings in
klarer Abseitsstellung, den Ball , flankt halbhoch zu Si -

einköpft. Die Hamburgerwerden nun noch
Î Iduberlegener und scheineneinem sicheren Sieg zuzu-

Hannovers Kampfkraftaber siegt
Nach dem Wechsel ist Hannover 96 wie umgewandelt.

In entschlossener Ruhe, <äer voll kämpferischen Einsatzes,
machen sich die Niedersachsendaran, den Ausgleich zu
erzwingen. Aus der starken Läuferreihe kommen die
Vorlagen für den Angriff, aber erst, als Warning ver-
letzt wird und für vier Minuten Mrsscheidet und Richard
Dorfe! für ihn das Tor hütet, gelingt den 96ern in der
55. Minute durch Lay,  der einen abgewehrten Ball
noch eindrückt, das erste Gegentor. Der Kampf wird nun
etwas härter, ständig rollen die Angriffe gegen das
HSV .-Tor. Die 74. Minute, bringt schließlichwieder
durch Lay,  im Anschlußan einen Strafstoß, den Aus¬
gleich. Auf beiden Seiten gibt es bis Ablauf der regu¬
lären Spielzeit noch einige Torchancen, die aber unaus-
genütztbleiben. Der HSV . hat schließlich noch das Pech.
daß Sikorski in der 88. Minute verletzt ausscheidet, der
aber in der Verlängerung wieder mitmacht, wenn auch
stark behindert.

Der HSV . hat Anstoß, der Ball geht an der Seiten¬
linie aus. Den Einwurf verlängert Deike steil in den
HSV .-Strafraum. Malecki  läuft dem Ball entgegen
und erzielt aus Halblinker Stellung mit prächtigem
16-Meter-Schuß das Siegtor für Hannover. Die Ent¬
scheidungist gefallen. SchiedsrichterRaspel pfeift den
Kampf in der '92. Minute ab. Die besten Spieler bei
HSV ., der nach so prächtigemStart nicht durchhielt, wa¬
ren Warning im Tor und Richard Dörfel in der Ver¬
teidigung. Hannover 96 spielte nach der Pause eine
Klasse bester als vorher. Läuferreihe und Abwehr fan¬
den ihre Sicherheit und erzwängen mit immer wieder
gefährlich werdenden Angriffen eine an Torgelegenhei¬
ten gemessenstärkerelleberlegenheit als sie der HSV.
vor der Pause gezeigt hatte.

Spiele lm Sau Niedersachsen
ASV . Blumenthal spielte auf eigenem Platz gegen Borussia

Havbuvg ein beachtliches 1:1 (1:0) heraus . Bei diesem Kampf
ist besonders zu vermerken , daß Pola , ein alter Blumen¬
thaler Spieler , auf selten der Havburger mitwirkte , weil er
zurzeit in Havbuvg seiner MMtävdienistpflicht genügt . Und
ausgerechnet war es Pola , der den Ausgleichstreffer für Bo¬
russia buchte. — Linden 07 trat gegen den DfB . Bielefeld
an und mußte eine knappe 4:5-Msderlage einstecken, wäh¬
rend Avminia -Hannover am Sonnabendabend ein Freund¬
schaftsspiel gegen Werder -Hannover aus trug und mit 4:1
(1 :0) das bessere Ende für sich hatt «.

Ver VSv. wieder siegreich
BfL. Oldenburg— Bremer Sportverein2:3 (2:1)

Nach dem Pokalsieg des B-SV . am Borsonntag gegen die
gleiche Mannschaft kam es gestern zu einem erneuten Zusam¬
mentreffen . Diesmal im Punktspiel . Das Spiel hatte dadurch
nicht die gewünschte Angichungskrast . Der BSD . konnte einen
neuen Sieg feiern , der mit 3:2 wieder recht knapp aber nicht
unverdient ausfiel , obwohl dabei zu bemerken ist , daß die

Oldenburger Mannschaft diesmal auch ein Unentschieden ver¬
dient gehabt hätte , denn sie war in ihrer Leistung erheblich
besser als am Vorsonntag . Der BSB . kam wieder zu einer
technisch beachtlichen Leistung und gab aus diesem Gebiet
ohne Frage den Ton an . An der ersten Halbzeit kam der
BfL. durch seinen Mittelstürmer Böhler,  der einen Ab¬
praller einschoß , in Führung . Der Bremer Halblinke glich
aber bald daraus aus . Gin Strafstoß für VfL ., der nur
schwach abgewehrt wurde , konnte wieder im Nachschutz zur
2 :1-Führung für den BfL . verwandelt werden . Nach der
Pause kam der BSB . wieder gut ins Spiel und durch seinen
Linksaußen zum Ausgleich . Ein klares Tor für den Bremer
Sportverein wurde dann vom Schiedsrichter nicht gegeben,
weil er annahm , daß der Ball von außen durchs Netz ins
Tor kam . Der Siegtreffer fiel erst kurz vor Schluß aus einen
gang schwerwiegenden Fehler des Oldenburger Torwarts , der
einen aufspringenden Ball falsch berechnete , der sich dann
über ihn ins Tor senkte. (1

1NSV. Jäger ? Vückeburg in - er Sauliga
Am Kampf um den Ausstieg zur Gauiliga Niedersachsens

ist bereits eine Entscheidung gefallen . Der MSB . Aäger 7
Bücksbuvg , Meister der Staffel Hannover , schlug am Sonn¬
tag auch Sparta Nordhorn überlegen mit 6 :1 (3 :1) und ist
damit sicherer Gauligist . In der A-Staffel ist die Entschei¬
dung noch nicht gefallen , da der MSB . Lünsburg als Fa¬
vorit am Sonntag , m Kamps gegen den BfB . Braunschweig
in Bvaunschweig einen sehr wichtigen Punkt einbüßte und
über ein 1:1 (0 :1) nicht hinauskam . MSB . Lüneburg steht
nun mit dem Meister der Staffel Bremen , FV . Woltmers-
hausen,
Mannschas
Tabellen

n muffen
Die
nun

Spiele zwischen diesen beiden
die Entscheidung bringen . Die

Staffel »
Spiele Tore Punkte

2 5:3 3:1
S 5:2 3:1
3

»
5:10 2:4

S 11L 6:0
1 0:2 0:2
2 3.9 0:4

FB . Woiltmershausen
MSB . Lüneburg
DfB . Braunschwsig

St
MSB . Jäger 7 Bückeburg
SC . 05 Göttingen
Sparta Nordhorn

Hamborn 67 zeigt seine Klasse
BfB. Oldenburg— Hamborn 07 0^ (6:3)

Die westdeutschen Fußballgäste absolvierten ihr zweites
Spiel gegen VfB . Oldenburg und kamen nach einer ausge¬
zeichneten Leistung zu einem ganz klaren und hohen 7:0-
Sieg . Hamborn zeichnete sich durch ein ausgezeichnetes Kom¬
binations - und StellungsspiÄ aus und war der weiter unter
Form spielenden Oldenburger Mannschaft um eine glatte
Klaffe überlegen . Der DsB . wirkte außerordentlich schwerfällig
und kam mit einer neuen Mannschaftsaufstellung nte richtig
zum Zuge . Die Westdeutschen diktierten ständig das Spiel
und kamen vor der Pause zu drei allerdings leichten Treffern,
die zu vermeiden waren . Nach der Pause erlahmte dann der
Widerstand der Platzest vollkommen , so daß Hamborn ohne
Mühe vier weitere Tore nach ausgezeichneten Kombinotions¬
zügen erzielen konnte.

In Emden  spielte der Lustwaffenfportverein Oldenburg
gegen die Mannschaft von Spiel und Sport , mußte sich aber
diesmal mit einer 3:0-Ni «devlage abfinden . Die Platzest er¬
wies sich durch einige Verstärkung recht durchschlagskrästsi,
und kam gegen die enttäuschenden Oldenburger zu einem
verdienten Sieg.

In Oldenburg  siegte die Mannschaft von Bictorta in
einem Privatspiel über den MSB . Nienburg nach einem aus¬
geglichenen und abwechslungsreichen Spiel knapp mit 5:4. (1

Kreisklaffen-AusftieMpiÄ -
Nach dem Sieg Glückauf ? Oldenburg gegen Blauweiß Bare!

am Bovsonntwg standen sich die Mannschaften gestern zum
Rückspiel in Oldenburg gegenüber . Der Turnverein Glück¬
aus kam nach einer 1ck>-Halbzsitfühvung zu einem 1:1-Unent-
schieden. Das Spiel war allerdings außerordentlich hart und
litt unter einer ungenügenden Schiedsrichterleistung . (1

Lußball im Mich
riusw -hlspiele: Brandenburg — Mitte 2:0: Brandenburg v gegen

Mitte 8 3:3; Deutschböhmen— Sachsen 2:5 — Ost Preußen»
Allenstein — Leipzig 0:1; Städtespiel Königsberg — Leipzig 1:4. —
Pommern:  Stadtelf Stettin — Eintracht Braunschweig 0:3. —
Brandenburg : Viltoria 8g — Friesen Kottbus 3:0. — Sch l ««
sien:  Breslau 02 — Admira Wien 1:3; Beuthen »g — 1. FT.
Kattowitz 10:1. — Sachsen:  Lhemnitzer BL . — Fortuna Leip¬
zig (Sbd.) 0:1; Guts Muts Dresden — Sportsr Halle 4:1; Tura
Leipzig — Nemzeti Budapest 4:4; 1. Vogtl. FL . Planen — Polizei
EV Lhsmnitz 3;4. — Mitte:  1 . SV . Eera — Polizei Them-
nitz 2:6. — Nordmark:  Viktoria Hamburg — Ph - nix Lude«
3:5; Wilhelmsburg 6g — Polizei Hamburg 2 1, Victoria Hamburg
gegen Eimsbüttel 0:4: FT . St . Pauli - Rasensport H- rburg 1:1.
— Westfalen:  Borussia Dortmund — Ostmark W,en 1:1; Mun¬
ster 08 — VfL. Osnabrück 2:3: U Herford — Westfalia Heine 0:3.
— Niederrhein:  Rot Weiß Oberhaus-n — Armiina Märten
4:1; VsB. Hilden — VsL. Benrath (Sbd ) 5:0. - M i t t e l r h - i n :
Kreisels Aachen — Wacker Wien (Sbd ) 2:2; Stadtsls Bonn/Beuel
gegen Wacker Wien 5:1; Köln gg — Union St . Eilloise 1:3. —
N - rdh - ssen:  SC . 03 Kassel - 1. FC . Nürnbem 3:3. —
Südwest:  FSB . Franlsurt — Union Nrederrad 6:0; VsR. Fran-
kentbal — Wormatia Worms 2:3, nach Bert .; SV . Wiesbaden gegen
Ostmark Wien 0:3, Borussia Neunkirchen — Vienna Wien 1Z. —
Baden:  FV . Kehl — Freiburger FE . (Sbd.) 2:3, nach Beil .;
Freiburger FL . — AE. Innsbruck 6:4; FC . Waldkirch - AT. Inns¬
bruck (Sbd.) 3:5; Phönix Karlsruhe — Vienna Wien 0:0; Städte¬
spiel Heidelberg — Mannheim 1:2. - Württemberg:  FV.
Eeislingen — Sportsr . Eßlingen 1:2; Stuttgarter SC . - Sportft.
Stuttgart 2:3; Stuttgarter Kickers — VsR. Mannheim 1:2; DsB.
Stuttgart — 1. FL . 05 Schweinsurt 1:3; FV . Zuffenhausen — 1.
FL . Schweinsurt 2:4; VsR. Schwenningen — Floridsdorter ST.
Wien 3:2. — Bayern:  ASV . Nürnberg - Schwaben Augsburg
5:1; Fürth 1860 — Spvg. Fllrth 6:8. — Teutschöst erreich:
Rapid Wien — BL. Augsburg 3:2.

Massenbesuch in der Verben er Kampfbahn
18 Pferde starteten zu dem Rennen der Dreijährigen.

Drohende Wolken zogen seit Tagen über den Rennplatz in
Verben , jedoch abgesehen von einem Regenschauer , litt der
Tag nicht unter dem Wetter unb der Besuch wurde in keiner
Weise beeinträchtigt . Seit Jahren ist das Frühjahrsrennen
der Treffpunkt der Berdener Traditionstruppenteile , die sich
hier zu einem RsgimentSappell versammeln . Auch sonst führ¬
ten stark besetzte Felder , gute Quoten am Toro dazu bei,
dem Tag ein besonderes sportliches Gepräge zu geben . Au
dem Rennen der Dreijährigen wurden 18 Pferde gesattelt,
so daß dieses Rennen in zwei Abteilungen gelaufen werden
mußte . Oberleutnant Koerner , Lüneburg , konnte zwei Siege
buchen , darunter den Preis des Reichsverbandes und ein
Vollblutrennen , daß der Halbblüter „Abendsstrn " leicht ge¬
wann.

Ossiziers -Flachrennen , 1600 Meter . (6 Pserde starteten) : 1.
Art .-Reg . 22, „Pilot ", Reiter : Hauptmann Bamler , 2. Art .»
Regiment 22, „Quelle ". 3. „Quebec ". Richterspruch : 5 L
2 L 1' /-. (ohne Toto .).

Jagdrennen , 3000 Meter . (5 Pferde) : 1. Georg DlvhmeS
„Wildfang ", 2. Jnfant , 3. Asta . Richterspruch : 6, 1'/-, 2'/-.
Toto : Sieg 65, Platz 24, 22. Einlausswetst : W.

Flachrennen , 1800 Meter (4 Pferde): 1. Baron v . Drachen¬
fels „Mazurka ", Reiter : A. Peters , 2. Diana , 3. Jmmertreu.
3 L 1, 2'/-. Sieg : 60, Pl . 14. 17, 12. Einkauf : 906.

Osfiziers -Jagdrennen , 3000 Meter (S Pferde): 1. Rennstall
Art .-Reg . 22. „Gigant ", Reiter : Hauptm . v. Salviati , 2.
Platzwette , 3. Pluto , Richterspruch : 3 L 20», Sieg : 13, Platz
11, 16, 14. Einkauf : 65.

Flachrennen Dreijährige , 1200 Meter : 1. Abteilung : 1. Eoe-
kamps „Alva ", Reiter : Oberlsutn . Schiekowski , 2. Fenja , 3.
Freigeist , Richterspruch : 6 10- Hals . Sieg 116, Platz 21, 14, 14,
Einkauf 154. Abteilung 2: Ed . Ficks „Heidekind ", Reiter : Ma-
thsik, 2. Silberpfeil , 3. Adlerauge . Richterspr .: kurz . Kops °/«, 1^ ,
Sieg : 14, Platz : 18, 41, W. Einkauf : 706.

Jagdrennen , 4000 Meter (5 Pferde): 1. Oberleutnant Koer-
ners „Imperator ", Reiter : Besitzer, 2. Eilprinz , 3. Isländer.
Richterspruch : Kops IVr 10. Sieg : 48, Platz : 16, 45. Ein¬
lauft 306.

Vollblut -Flachrennen , 1600 Meter (4 Pferde): 1. Ober¬
leutnant Koerners : „Abcndstern ", Reiter : Besitzer, 2. Murillo,
3. Horos , Richterfpruch : 8 L IX 7. Sieg : 18, Platz 14, 13.
Einkauf : 29.

Sechs Lreiballone über Vremen
kroßveranstaltung des Standortes Vremen des TlSZK. In der Bremer Kampfbahn

Her siegreiche vallon„vüsseldorf"
Nach Wochen unermüdlicher Vorarbeiten konnte der Stand - > der Ballon

ort Bremen des Nationalsozialistischen Fliegerkorps gestern
vormittag im großen Qval der Bremer Kampfbahn das schon
vor längerer Zeit an Plakatsäulen und in der Presse unter
der Uebelschrist „Sechs Freiballone über Bremen " angekün¬
digte slugsportliche Ereignis in Gestalt einer Ballon -Ziel-
wettsahrt durchführen . Am Anschluß an einen am Sonnabend
im Kirchensaal der „Jacobihalle " veranstalteten Kamerad-
>chasts abend,  der die Bremer NSFK .-Männer und ihre
auswärtigen Gäste , die als Ballonführer oder Begleiter an
der Fahrt teilnahmen , in kameradschaftlichem Kreise vereinte,
begann gestern in aller Frühe die Füllarbeit aus dem Tri-
bünenplatz der Bremer Kampfbahn . Zu diesem Zweck hatte
das Gaswerk in Gemeinschaft mit den NSFK .-Männern eine
lange , sechszweigige Gasleitung gelegt , durch die der kostbare
„Betriebsstoff " in die allmählich Form annehmenden gelben
und grauen Kugeln gepumpt wurde . Mit vorrückender Mor¬
genstunde füllte sich die große Tribüne , von der man das
ungewohnte utkd überaus eindrucksvoll wirkende Schauspiel
ausgezeichnet beobachten konnte . Unter den Erschienenen be¬
merkst man zahlreiche Ehrengäste , an ihrer Spitze der Regie¬
render Bürgermeister SA .-Gruppenführer Böhmcker,  und
Vertreter der Partei , des Senats , der Wehrmacht , der Be¬
hörden und verschiedener Formationen . Um die Zeit während
der Ballonfüllung zu verkürzen , konzertierst der Musikzug der
Fliegerhor st - Kommandantur Delmenhorst.
der mit seinen Darbietungen eine willkommene Abwechslung
in das Programm brachst . In der Nähe des Osttores hatte
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Roland ' , mit dem Ballonführer Gerd KochI
gestern seine 25. Fahr ! ausführte , festgemacht , ihm benach¬
bart lag „Esse  n " an den Haltetauen . In der Tribünenmitst
konnten die Zuschauer die Dorbereitungsarbeiten für den
Hamburger Ballon „Nordmark"  versolgen , während da¬
hinter ein schon „älterer Herr " unter den deutschen Frei¬
ballonen , „Düsseldors ", unter Ballonführer Goetze, der
als alter Freiballonpionisr bekannt ist , stand . Daß der
„Düsseldorf " mit nahezu 100 Fahrten bald ausgedient haben
wird , geht allein aus der Tatsache hervor , daß er während
der Liegezeit Gas ließ , was ein leichtes Eindrücken durch den
Wind zur Folge hatte . Trotzdem muß man jedoch über den
Sieg des „Düsseldorf " überrascht sein . Linker Hand von der
Tribüne gesehen befanden sich zwei grausilberne Ballon «, und
zwar zunächst „Reichshauptstadt Berlin" (Ballon¬
führer Dr . von Spreckelsen ) , der entgegen dem pslaumigen
„Düsseldors " selbstverständlich am geschwollensten war : wie
sich der als Ansager fungierende und in lustiger Höhe aus
der Tribüne stehende Herbert Boehme (einst Mitglied
unseres Staatstheaters ) mit viel Mutterwitz trefflich aus¬
drückst . Zuletzt sei noch der Wuppertal «! „Abrador"  mit
Dr . Held als Führer erwähnt.

Während die HA . und das Jungvolk sich gemeinsam mit
den NSFK .-Männern redlich abmühten , das Zugvermögen
der Ballüstsäcke zu erhöhen , wurden die Fahvtstilnehmer in
Anwesenheit der Gäste im Kampfbahn -Restaurant durch die
Leitung des Reichswetstrdienssts Bremen eingehend über die
augenblicklich herrschende Wetterlage unterrichtet . Danach
lag die Wsstgrenze des großen Regengobietes mit tiefer Be-
wmkung etwa aus der Linie Hamburg , Magdeburg und Dres¬
den . In Mecklenburg wurden immer noch Gewitter ver¬
zeichnet und von Holland rückte ein neues , allerdings schma¬
leres Regengebiet heran . Die Höhenwtndmesstingen ergaben
um 8 Uhr (für Bremen ) in 250 Meter Höhe 28 Std .-Kilo-
meter , bei 500 und 1000 Meter 43 Std .-Kilometer und bei
1500 Meter Höhe 32 Std .-Kilometer . Sah es zunächst noch
nach einzelnen Regenschauern aus , so schien doch bald die
Sonne durch das Gewölk und trug entscheidend zur Sicht-
verbesserung bei . In der Besprechung gab der für die Durch-
sührung der Iielwettsahrt verantwortliche Ballonführer
Bolenz  bekannt , daß nicht über die Elbe gefahren werden
dürfe , um nicht der Schlechtwetterfront zu begegnen . Im
übrigen würde den Ballonführern unmittelbar vor dem
Start in einem verschlossenen Briefumschlag das Ziel der
Fahrt mitgeteilt.

Nachdem nunmehr auch die Körbe befestigt worden waren,
konnte es langsam an das „Auswiegen " der prall gefüllten
Riesenkugeln gehen . Leider machst sich bei „Abrador " noch
ein kleiner Ventilschaden bemerkbar , der aber dank des Ein¬
satzes aller Hilfskräfte rechtzeitig behöben werden konnte . Die
allgemeine Spannung näherte sich immer mehr ihrem Höhe¬
punkt . Wuchtig rollten die Ballone im frischen Morgenwind,
jeden Augenblick in Gefahr , von einer kräftigen Böe vor¬
zeitig losgerissen zu werden . Die Haftemannschiafkn leisteten
ledoch ganze Arbeit und hielten die Ballone mit eiserner
Kraft zurück . Um frühzeitig Erfahrungen über die Wind¬
richtung zu gewinnen , denn die Kampfbahn stellte als
„Windkessel " besondere Bedingungen , wurden in regelmäßigen
Zeitabständen mit einer Postkarte versehene Kinderballone
losgelassen , die später mit ziemlicher Geschwindigkeit unbe¬
stimmten Zielen entgegenschwebstn . Don zarter Hand tvaren
auch die Preisträger der beiden Ballonsreisahrstn ausgelost
worden : sie fielen auf die gelben Zettel mit den Nummern
506 und 475. Noch einmal wurde letzte Hand angelegt , dann
konnte der Start beginnen.

Die zwölfte Mittagsstunde war bereits erheblich überschrit¬
ten , als der Start der einzelnen Ballone freigegeben werden
konnte . Um einen einwandfreien Ausstieg zu ermöglichen,
wurde zunächst der Essener Ballon mit Kam . Thode als
Führer in die Mitte des Hauptfeldes gerückt . Mehrmals
mußte daS Gewicht ausbalanciert werden , dann erhob sich
der „Essen" um 12.27 Uhr majestätisch in die Lüste . Drei
Minuten später war der mit der JubiläumSzahl „25" und
mit einem Kranz versehene Bremer Ballon „Roland " unter
Ballonführer Koch I an der Reihe . Wiederum
Manöver und schon schnellte der Korb mit

n das gleiche
Ballonführer

Seinen 25. kallonaukstieK mavkts mit «lein Dollen
„Ilolanä" lies Bremer Ballonführer kloekI
(xans reekts) . Istnks ölajor stenssen, in «ier Dlittv

KSk'K.-Sturmkührerkiekter.

Koch I und den Kameraden Stöver , Schmidt  und
Schade  in die Höhe, mit einem „Glückab " der Zuschauer
begrüßt , während der Musikzug „Muß i denn " intonierte.
Mit einem herzhasten Abschiedsgruß wurden die „Nord-
märker " bedacht , denen die Pimpfe ein kräftiges „Hummel-
Hummel " zuriefen . Auch der Start der drei übrigen Ballone
verlies ohne jeden erwähnenswerten Zwischensall.

Die Erde hat sie wieder ! Schon nach verhältnismäßig kur¬
zer Fahrt über die landschaftlich abwechslungsreiche Lüne-
burger Heide setzten die einzelnen Ballone in einem möglichst
kleinen Abstand vom Ziel aus , das die Einmündung der
Straße nach Schneverdingen in die Hauptstraße Celle—Har-
burg bildete . Nach dem Start in der Bremer Kampfbahn
hatte sich die Wertungskommiffion mit dem Kraftwagen aus
den Weg gemacht , um an Ort und Stelle die Entscheidungen
zu treffen . Der mit einigen Umständen verbundene Trans¬
port der leeren Hüllen wqr auch bald erledigt und dann
konnte es wieder heimwärts gehen.

Im Kirchensaal der „Jacobihalle " fand gestern ein Ka»
meradschastsabend  statt , der der Abschluß dieser wohl-
gelungenen Ballon -Zielsahrt war . Mit den einleitenden Wor¬
ten , „Die Schlacht ist geschlagen und wir haben sie gewon¬
nen !", umriß der mit der Führung des Standortes Bremen
des NSFK . beauftragst Sturmsührer Richter  den Erfolg
des Tages und verband mit der Begrüßung der Gäste , zu
denen auch NSFK .-Standartensührer Lau W-Osnabrück
zählst , den aufrichtigen Dank an alle Mitarbeiter , die in
freudigem Schassen dazu beitrugen , das gemeinsame Werk
durchzuführen , dessen Hauptverdienst Ballonführer Bolenz
zufällt . Trotz der zunächst ungünstigen Wetterlage und ver¬
schiedener anderer Hemmnisse könne der Standort Bremen aus
eine reibungslos verlaufene Ziel -Wettsahrt zurückblicken.
Sodann erstattest Ballonführer Bolenz  den Fahrtbericht.
Als Sieger ist der Ballon „Düsseldorf" (Ballonführer
Goetze)  hervorgegangen , der nur 9,9 Kilometer vom ange¬
gebenen Ziel entfernt niederging . Den zweiten Preis errang
der Ballon „Nordm .ar  k" (10,8 Kilometer ) unter Ballonfüh¬
rer K ö h n vor dem Bremer Ballon „R o l a n d" (10,95 Kilo-
meter ) mit Koch I als Führer . Die nächsten Plätze belegten
Ballon „Essen" (11,2 Kilometer ) unter Thode,  der
Wuppertaler „Abrador" (15,5 Kilometer ) und „Reichs.
Hauptstadt  P e r l i n ", der 18,2 Kilometer vom Ziel enft
sernt blieb . Der Kameradschaftsabend klang mit einer durch
NSFK .-Standartensührer Lauw vorgenommenen Preisver¬
teilung und einem geselligen Beisammensein aus . -
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Sportlicher Streit nach froster MSdelart
Die Beichssportwettkämpfe des Bundes Deutscher Mädel in Bremen

Am Sonntagmorgen um 9 Uhr hatte sich auf sechs Sport¬
plätzen Bremens die gesamte Mädelschast des BDM .-Unter-
gaues Bremen versammelt , um hier in einer frohen Gemein¬
schaft ringweise die diesjährigen ReichLsportwettlämpse zu
beginnen . Ueberall wurde der Anfang mit einer kurzen
Fahnenehrung gemacht, die aus dem Jahnplatz  die llnter-
gauführevin Anneliese Taeger  selbst gestaltete . In
kurzen Worten wies sie aus den Sinn der Kämpfe hin . der
in dem Einsatz eines jeden einzelnen Mädels für seine Mann.
schast, in einer Hingabe der gesamten Bereitschaft für ein
Ziel sein« Erfüllung findet , das nach dem Willen des Füh¬
rer - «ine erhöhte körperliche Leistungskraft und damit die
Schaffung eines wahrhaft gesunden Körpers bedeutet . „Mit
klare » Augen und sauberer Haltung sollt
ihr a » diesen Kamps gehen , sroh und frisch
Ihn durchkämpfen nach Mädelart  I"

Dann verteilten sich die einzelnen Schäften an ihre Kampf¬
plätze, um nacheinander die vorgeschriebenen Leistungen zu
erfüllen . Von der Laufbahn,  auf der immer je vier
Mädel zu gleicher Zeit liefen , damit sie sich gegenseitig
besser „ziehen " konnten , ging es anschließend zum Schlag-
ballwettwersen,  bei dem jedes Mädel drei Würfe
hatte . Hier und beim Laus kam es zu guten Leistungen.
Besonders aufregend war der Weitsprung,  weil ein
Uebertritt über die Schwelle die Ungültigkeit des Sprunges
zur Folge hatte , aber nur drei Sprünge im »ganzen zur
Verfügung standen.

Die Freud « jeder Schaft war begreiflicherweise groß und
hörbar , wenn etwas ganz besonders Gutes geleistet wurde.
Denn jede Schaft hatte den Ehrgeiz , die beste ihrer Gruppe
zu werden , um im Juni mit in die Untcrgauentscheidung
zu gehen und damit wieder einen Schritt weiter aus dem
Wege nach Nürnberg  zu tun , das die letzte Entscheidung
aus sportlichem Gebiet bringen wird.

Auf allen Plätzen , die wir im Lause des Vormittags be¬
suchten , herrschte ein frisches Leben , das sich nicht nur
im augenblicklichen Kamps , sondern auch in der liebevollen
und sorgfältigen Vorbereitung , der Zeichnung der Bahnen
urÄ Sprunggruben und der Ausmessung der Wursplätzs
zeigt«, die überall die Mädel in gemeinschaftlicher Vorarbeit
geleistet hatten . Gemalte Schilder zeigten an , wo sich die
Wettkampfleitung , der Wertungsausschuß , dos Fundbüro usw.
befand «« . „Küvier "mäd «l sorgten dasür , daß jede Schaft sofort
«ine neu« Betätigung — und sei es auch nur Singen —
erhielt und derart keinerlei Stockung auskam . Der WertungS-
auSschuß, der sich sofort an jede fertiggestellte Wettkampsliste
zur Auswertung machte , tagte mit gezücktem Tintenstift in
einer Dereinsbude und sicherte die sofortige Verarbeitung
der erzielten Leistungen . Unsalldienstmädel waren aus jedem
Platz in Bereitschaft . Zum Glück brauchten st« aber nicht ein¬
gesetzt zu werden . Die Gruppen - und Scharsühvertnnen , hal¬
sen als Kampfrichter mit , so daß schon gegen 11.30 Uhr
überall der Kampf als beendet angesehen werden konnte.
Sichtbar aber war auf jedem Platz einmal die Freude an
Kampf und Einsatz und zum andern der Stolz darüber , daß
die gesamt« Durchführung ausschließlich von den Mädeln
selb« geplant und restlos ausgetragen wurde.

So brachte der Sonntag , in Frohsinn und Frische ausge¬
tragen , einen guten und hoffnungsvollen Beginn der kom¬
menden großen sportlichen Ereignisse in der Arbeit des BDM -.
die in der Folge einen immer noch verstärkten Einsatz for¬
dern werden.

Bei der Betrachtung der Ergebnisse ist hervorzuheben , daß
die beste Mannschaftsleistung von der Schaft a der Gruppe
13/75 mit IMS Punkten erzielt wurde . Die best« Einzelsiegerin
wurde das BDM .-Mädel Körrtgsberger , Mädelring III , mit
289 Punkten . Recht beachtlich ist die 10-Sskunden -Zeit für die
7b-Meter -Strecke vom BDM .-Mädel Garbarde . Im Weit-
wurs wurde BDM .-Mädel Grüner mit SS Nieter Beste, wäh¬
rend es im Weitsprung BDM .-Mädel Schröder mit 4P5 Meter
schasste.

Ergebnisse : MSdelring I : Best« Schastmannschast : Mädel-
gvnppe 3/75 Schalst Obcrnsuland I mrt 187L P . — Beste
Einzelsiegerin im Dreikanrps : Schröder mit S8ö P . Beste
Leistung im Laus:  Budde mit 10,4 Sek . Wurk:  Meyer,
Pein mit 48 Meter . Weitsprung:  Schröder mit 4,6S Meter.

MSdelring II : Beste Schastmannschast : Gruppe 9/7S Schabt ä
mit 1W1 Punkten . Beste Einzelsiegerin : Wendler mit 270 P.
Beste Leistung im Lauf:  Mumme mit 10,9 Sek . Wurf:
Rißdors , Hillmann , Wendler , Vogel mit bü Meter . Weit¬
sprung:  Tieften mit 4,50 Meter.

MSdelring lll : Best« Schaftmannschaft : Gruppe 13/75 ^ 2chaft
a mit 1039 Punkten . Best« Einzelsiegerin im Dreikamps : Kö-
nigSberger mit S89 P . Beste Leistung im Laus:  Misch mit
10,2 Sek . Wurf:  Udcvstedt mit SS Meter . Weitsprung:
Rkfch mit 4,30 Meter.

MSdelring IV : Beste Schastmannschast : Gruppe 17/7S
Schalst ä mit ISIS Punkten . Beste Einzelsiegerin im Drei - '
kämpf : Grüner mit 264 P . Beste Leistung im Laus:  BrünjeS
mit 11,2 Sek . War s: Grüner mit 55 Meier . Weitsprung:
Bvünjes und Apelt mit 4 Meter.

MSdelring V und VI : Best« Schaftmannschaft : Gruppe 22/75
Schaft <1 mit 1050 Punkten . Beste Einzelsiegerin im Drei-
kampf : Proötel mit 284 P . Best« Leistung im Laus:  Gar¬
bade mit 10 Sek . Wurf:  Proetel mit 51 Meter . Weit¬
sprung:  Schars mit 4,58 Meter.

MSdelring VII : Best« Schastmannschast : Gruppe 34/75
Schaft b mit 1S77 Punkten . Beste Einzelsiegerin «Nl Drei¬
kampf : Schmidt mit 248 P . Best« Leistung im Lauf:  10,3
Sek . Wurst Hugo mit 54 Meter . Weitsprung:
4,10 Meter . sitz

Neichssportweltkämpfe der Jungmädel
Nachdem nunmehr alle endgültigen Ergebnisse der Reichs-

sportwettkämpse des Bremer JungmädeluntergaueS vorliegen,
müssen wir zu unserem gestrigen Bericht ergänzend mittei¬
len , daß die Einzelleistung von Marianne Dierks von
303 Punkten in der JM .-Gruppe 52/75 noch zweimal über¬
treffen wurde , und zwar erzielten Marianne Einemann
309 Punkte und Gerda Menneken  304 Punkte . Die best«
Mannschaft stellt« bei weitem die Schaft 3 der JM .-Gruppe
89/75 mit 2782 Punkten vor Schaft 1. JM .-Gruppe 52/75
mit S42S Punkte «».

lleboi >s11, wie ckivses Släckol uuk Sem .Isstinplst ? bei «».
VstsitsprunK , svtrrt« sied unsers zvsidlivkv ckuxenck naed
bssteiu Können ein . / cutn .: Lcftwiät

Eknzelergebnisse : IM . - Nlng  1/75 : Beste Schastmannschast:
JM .-Gruppe 3/75, Schaft 2 mit 2172 Punkten . Beste Einzel-
leistung : Margot Dünzelmann 256 Pkt . — IM . - Ring  11/75:
Befte Mannschaft : JM .-Gruppe 8/75, Schaft 3 mit 2288 Pkt.
Beste Einzelleistung : Gisela Rowolth 272 Pkt . — IM . -
Ring  111/75 : Besä Mannschaft : JM .-Gruppe 11/75, Schaft 2
1865 Pkt . Beste Einzelleistung : Eggers 236 Pkt . — JM . »
Ring  IV/75 : Beste Mannschaft : JM .-Gruppe 16/75, Schaft 2
2302 Pkt . Best« Einzelleistung : Hilde Mittendors 292 Pkt . —
JM . - Ning  V/75 : Beste Mannschaft : JM .-Gruppe 21/75,
Schaft 5 1917 Pkt . Befte Einzelleistung : Heuke 291 Pkt . —
IM . - Ring  V1/75 : Beste Mannschaft JM .-Gruppe 27/75,
Schast 1 2056 Pkt . Beste Einzelleistung : Erika Ladendorsi
275 Pkt . — JM . - Ring  VII/75 : Beste Mannschaft JM .-
Gruppe 35/75, Schaft 2 1973 Pkt . Beste Einzelleistung : Helga
Rosicki 275 Pkt . — JM . - Ring  VIII und IX/75 : Befte
Mannschaft : JM .-Gruppe 39/75, Schaft 3 mit 2762 Pkt . (beste
Mannschaftsleistung aller Gruppen ). — JM . - Ring  X/75:
Beste Mannschaft JM .-Gruppe 47/75, Schaft 1 2048 Pkt.
Beste Einz - lleistung : Jürgens 276 Pkt . — I M . - R i n g XI/75:
Beste Mannschaft JM .-Gruppe 52/75, Schaft 1 2426 Pkt . Beste
Einzelleistung : Marianne Einemann 309 Pkt . (beste Einzel-
leistung aller Jungmädel ). (18

konjager -Sank in hervorragender Lorm
Reger der 17S Bunden / tronsSger Sieger im Megerhauptfakiren / ZeiMe gewinnt das Jagdrennen

Der zweite Bahnvenntag des DRL . Fachamt Radsport,
Bezirk I/VM , hatte gestern in der Bremer Kampfbahn trotz
de- wenig einladenden Wetters wieder eine ansehnliche Zu¬
schauerzahl anzulocken vermocht , die auch wieder restlos von
den sportlichen WrtMmpsen befriedigt sein dürfte . Unsere
Bremer Vertreter schlugen sich mit den besten Erfolgen , wäh¬
rend man von den Leistungen der auswärtigen Fahrer , haupt-
sächlich von denen der Berliner etwas enttäuscht sein mußte.
Mag sein , daß sie sich mit der ihnen unbekannten Bahn nicht
vertraut machen konnten . Um so ersreulicher war der hervor¬
ragende Sieg von Fritz Eronjäger im Fliegerhauptsahren
und mit feinem Mannschastspartner ' Gahk zusammen un
1S5-Runden -(5ü-Kilomet «r -)Rennen , in dem sie dem gesamten
übrigen Felde eine Bahnlänge abzuknöpfen vermochte . Auch
Fehrckes Sieg in dem sehr schweren Jagdrennen und Kuhl-
manns . Sieg im Dorgabesahren wqren sehr beachtlich, so daß
die auswärtigen Fahrer in keinem Rennen so richtig an den
Drücker zu kommen vermochten . — Am 26. Juni steigt der
dritte Bahnrenntag und damit der Wettbewerb um den
„Goldpokal von Bremen ", der bekanntlich je zweimal von
Purkert -Hamburg und Cronjäger -Bremen und einmal von
dem Hannoveraner Hardege gewonnen wurde . Und da der
endgültige Besitzer dieser wertvollen Trophäe den Pokal drei-
maltm ganzen gewinnen muß , kann der diesjährige vierte
Junisonmag sehr leicht hierin die Entscheidung bringen . Die
einzelnen Rennen nahmen gestern wieder unter der bewähr¬
ten und geschickten Leitung des Wettfahrausschußvorsitzenden
und BezirkSsachwart für das Bahnrennwesen , Wilh . Meyer¬
holz,  jedoch unter Abwesenheit des Bezirkswarts Staatsrat
Otto Löblich folgenden Verlaus:

Runde . Der Sieger eines jeden Laufes erhielt 4, der Zweite 3,
der Dritte 2 uns der Vierte 1. Punkt . Es starteten Nothdurst,
Benkus , Himstedt , Schröder , OSmers , Waldeck, Köhrmann und
Kants , sämtlich Bremen . In beiden Läufen vermochte sich
Nothdurst  erfolgreich durchzusetzen , der damit auch Ge-
ssmdsieger wurde mtt 8 Pkt . vor Benkus , 6 Pkt ., Waldeck,
3 Punkte und Osmers , 3 Punkte . Den ersten Laus gewann
NotMnivst vor Benkus , Osmers , Waldeck und den zweiten
ebenfalls Nothdurft vor Benkus , Osmers usw ., so daß der
Gesamtsieg auch an Noth durst  siel vor Benkus , Waldeck
und Osmers.

125-Rund «n-Mannschastssahre «l
Nach Art der Sechstagerennen mit neun Wertungen ?n der

20., 40.. 60., so ., SO., 100., 110.. 120. und 125. Runde.
Außerdem fünf Temporunden in der 46. bis 50. Runde . Alle
Wertungen dursten beliebig bestritten werden . Dem Ersten
in jeder Wertung 5, dem Zweiten 3, dem Dritten 2 und dem
Vierten 1 Punkt . In den Temporunden dem Ersten 2 und
dem Zweiten 1 Punkt . In der letzten Runde vor jeder Wer¬
tung durfte nicht mehr abgelöst werden . Mannschaften mit
Rundenverlust nahmen an den Wertungen gleichberechtigt
teil ; aber Mannschaften , die verspätet ablösten , wurden nicht
ewertet . Bei Stürzen und Maschinenschäden wurden bis zu
vei Runden vergütet . Runbengswinn zählt vor Punktgewinn.

Es starteten unter Rückennummer 1: Schulz -Kleinke , 2 : Gieb¬
ken-Pietsch , 3: Fehrckc-Kalkus , 4: Cronjäger -Kayk , 5: Kappey-
Heuser , 7: Kuhlmann -Ramsayer , 8: Harro -Schneider , 9: Huck-
rtede -Berberich und 10: Stahl -Widenkä.

Sofort wird ein scharfes Tempo vorgelegt . Bereits in der
fünften Runde kommt Huckriede zu Fall , dem der Reifen vom

Rad absprang , so daß sein Partner Berberich das Rennen
oirfzunehnren hatte . Vier Runden später haucht Fehrckes
Schlauchreifen auf der Gegengeraden sein Leben aus . Die
erste Wertung wurde angeläutet . Noch im letzten Auge «Eck
löst Eronjäger seinen Partner Gahk geschickt ab und gewinnt
den ersten Spurt vor Giebken , KühlUmann und Klsiüke . Die
Mannschaft Kappey -Hsufer wurde bei der Wertung nicht be¬
rücksichtigt, weil sie vor dem Glockenzeichen aus wette Sicht
abgelöst hatten . Eronjäger und Harre unternehmen in der
24. Runde einen Ausreißversuch , iän ihre Partner Gayk nnd
Schneider erfolgreich fortsetzen , so daß die beiden Mannschaf¬
ten Huckviede-Berberich und Stahl -WLenka in der 28. Runde
überrundet werden können . In der 30. Runde fallen auch
Harre -Schneider von den Ausreißern Cronjäger -Gahk zurück
und werden von der verfolgenden Meute « Mesangen . In
dieser tollen Jagd erleidet Gayk in der 34. Runde Reifen¬
schaden, so baß die Mannschaft nach der Drei -rundenveryütuna
wieder mit dem errungenen Borfiprung von 120 Meter erneut
eingesetzt wird . Während die Mannsmast Stahl -Widenka dos
Rennen in der 37. Runde aufgibt , verwickeln sich Kichl-mann
und Kappey in einen bösen Sturz , der glücklicherweise harm¬
loser Vevlärcst, als es aussah , denn nach geringer Pause er¬
scheint erst der Bremer und später auch der Dortmunder
wieder aus der Bahn , In dieser Jagd fällt auch die zweite
Wertung , die also mit dem großen Vorsprang an Gahk fällt,
während im nachfolgenden Felde Fehrcke--Kalkns den Spurt
gewinnen vor Giebken -Pietsch und Harre -Schneider . So gehen
mithin die nun omffetzmiben Temporunden gleichfalls restlos
an die Mannschaft Cronjäger -Gahk abwechselnd vor Giebken-
Pietsch und Fehrcke-Kalkus . Die aufreibende Jagd wird jedoch
unvermindert fortgesetzt, bis die Berliner Mannschaft Schulz-
Klinke in der 54. Runde und das übrige gesamte Feld drei
Runden später unter dem Beifall der Zuschauer von der Bre¬
mer Paarung Eronjäger -Gahk geholt werden kann , wobei
Kuckriede-Berbevich die zweit« Bnkmlänge und nach der dritten
Wertung sogar die dritte Bastmlönge herzugeben haben . Die
dritte Wertung sieht Jehrcke -Kalkus vor Giebkon-Pietsch , Lvorr-

Fliegerhauptsahren
Ausgeführet , str vier Vorlaufen , zwei Zwischenläufen und

dem Endlaus . Die zwei Ersten der Vorläuft bestritten die
Zwischenläufe und die beiden Ersten der Zwischenläufe den
Endlaus . ES starteten im 1. Vvrlauf:  Schulz -Berlin,
Schneider -Dortmund , Fehrcke und Berberich -Brenren . Ergeb¬
nis : 1. Schneider , 2. Schulz ; 2. Vorlauf:  Harre -Dort-
mund , Pietsch -Münster und die drei Bremer Gahk , Widenka,
Ramsayer . Ergebnis : 1. Gahk , 2. Widenka . 3. Vorlauf:
Kleinke -Bevtin , Heuser -Dortmiund und die Bremer Eronjäger,
Stahl . Ergebnis : 1. Eronjäger , 2. Stahl . 4. Vorlauf:
Kappey -Dortmund , Giebken -Münster und die drei Bremer
Huckrtwe , Kuhlmann , Kalkus . Ergebnis : 1. Kuhlmann , 2.
Kappey . Demnach hatten also die Zwischenläufe zu bestrerten
1. Schulz , Schneider , Widenka , Gahk und 2. Eronjäger,
Stahl , Kuhlmann , Kappey von denen sich Schulz , Gayk,
Eronjäger und Stahl für den Entscheidungslauf durchzusetzen
vermochten . Beim Start des Endlaufes übernahm der Reichs-
hauptttädter in langsamem Tempo die Führung , gefolgt von
den Bremern Stahl , Gayk und dem den Schluß bildenden
Cvonjäger . Diese Reihenfolge blieb bis zum Glockenzeichen, das
die «letzft Runde ankündigte , dann griff Gayk den vor ihm
liegenden Stahl an , passiert ihn , stieß jedoch bei dem Ber¬
liner aus Widerstand . Und dann ging Crvnzäger mtt lvuch-
tigen Treten zum Endfpuvt über , griff Stahl an und passierte
ihn aus der Gegengeraden , um in der Zielkurve auch Gahk
und im gleichen Atemzüge den immer noch die Spitze hal¬
tenden Berliner anzugreifen und unter dem tosenden Beifall
der begeisterten Zuschauer auch diesen zu passieren . Mit
großem BovslpruNg durchsuhr . „Fritz Eronjäger  als über¬
legener Sieger das Ziel vor Schulz , Gayk und Stahl.

Jagdrennen über 10 Runden
Offen für alle unpl -aoierten Fahrer «ruS dem vorausgegan¬

genen Fliegerhauptsahren . Jede Runde wurde geweitet und
zwar dem Ersten 2 Punkte , dem Iivetten 1 Punkt und die
letzte Runde 4, 3, S, 1 Punkte . Es starteten Kleinke , Kappey,
Heuser , Harre , Giebken , Pietsch , Fehrcke, Widenka , Huckriede,
Bevbevich, Kühl -marin , Ramsayer , Kalkus und Schneider . Die
einzelnen Wertungen wurden gewonnen von Fehrcke vor
Kuhlmann , Kappey vor Fehrcke, Fehrcke vor Kappey , Kalkus
vor Föhrck (hier lagen durch das enorme Tempo nur noch
fünl Fahrer im Rennen !) Fehrcke vor Heuser , Fehrcke vor
Heuler , Pietsch vor Fehrcke, die auch die drei letzten Runden
in dieser Folge das Ziel passierten , so daß der Bremer
Fehrcke  insgesamt überlegener Sieger wurde mit 10 Punkten
vor KalkuS , 4 Punkt «; Kappey 3 Punkte und Heuser 2 Punkte.

Vorgabefahren über 4 Runden.
Offen für all« unptacievten Fahrer aus den beiden vor¬

ausgegangenen Fliegerhauptsahren nnd dem Jagdrennen . Es
starteten als Malmann der Dortmunder Schneider , Giebken
mit SO Meier , Harr « mit 40 Meter , Kleinke mit 50 Meter,
Kuhlmann mit 60 Meter , Ramfayer mit 70 Meter , Protsch mit
SO Meter , Widenka mit 100 Meter , Bevberich mit 120 Meter
und Huckriede mit 140 Meter Vorgab «. Den mit weniger
großen Vorgaben bedachten Fahrern gelang es nicht nach
vorn zu kommen , so daß die Leicht- Und Mittelgewichtler
da - Rennen unter sich auszumachen vermochten . Als sicherer
Sisger beendete der Arbeirsdiensttnann Kuhlmann  vor
seinem VereinSkamsraden und Mannschastspartner Ramsayer,
sowie Huckriede und Widenka das kurze, ober schwere Rennen,
womit die vier Preise in Bremen blieben.

Jugendrennen
AuSgefahren in zwei Läufen . Erster Laus : Maßfahren über

mne vopker unbekannte Strecke . Zlvetter Laus : Punktefahren
über acht Runden mit Wertungen in der 4. und letzten

flusklang des Bremer Vrtsturniers
LrSulein Ballet und Sanders siegten in den kinzelspielen — Unerwartete Verzögerung

Das in jeder Hinsicht begrüßenswerte Vorhaben der Turnier-
leitung , den gestrigen Schlußtag der Bremer Tennis¬
meisterschaften  nach den unliebsamen Unterbrechungen
am Sonnabend möglichst frühzeitig unter Dach und Fach
zu bringen , erfüllte sich auch am Vormittag , doch als in den
NachmittagSstundcn zwei heftige Regenschauer Über die schön«
Anlage des Bremer TenniSvereists von 1896 nieder !)rauften,
waren all« menschlichen Vorsätze über den Hausen geworfen.
Um dennoch unter den gegebenen Umständen schnell voran¬
zukommen , faßten Turnier - und BereinAeitung den Entschluß,
mehrere Begegnungen in der Halle , die schon oftmals das
„Parkett " großer internationaler Entscheidungen war , durch¬
zuführen . Wenn dadurch auch einige gewisse, die einzelnen
Spieler betreffende Störungen eingetreten sein mögen , so
läßt sich dies nun einmal nicht vermeiden . Der Besuch der
Entscheidungsspiele war erfreulicherweise schon besser als an
den Vortagen . Der gestrige Vormittag begann mit . einer
Hochflut von Spielen , so daß man um die Mittagsstunde be¬
reits einen guten Ueberblick gewinnen konnte.

Im Männer - Etnzel  um die Meisterschaft der Bremer
bedurfte die untere Partie einer wesentlichen Förderung . Er¬
wartungsgemäß setzte sich der Senior F . W . Kulen¬
kn mpfs  verhältnismäßig leicht über den jugendlichen W.
Karstedt  weg und behielt mit 6:1 und 7:5 die Oberhand.
Auch dem 1912er Dr . Rein selb  gelang es , nach Aus¬
schalten Liesaus  bis Iu den „letzten Acht" vorzustoßen.
Im dritten Viertel war aber auch H. L. Meier - Kulen-
kampsf  vertreten , gegen den er nicht gewachsen war . Der
Wer siegte mit 6:0 und 6 :2, DaS Achtelsmale setzte sich aus
folgenden Spielern züsarrynen : Sanders , D . Meier -Kulen-
kampff , Dr . von Gündell , Grashoft , H. L. Meier -Kulenkampsf,
Dr . Reinföld . F . W . Kulenkampfs und Baudendistel . „Oben"
mußte D . Meier - Kulenkampsf  gegen den Vorjahrs¬
sieger Sanders  eine 0:0- und 2 :6-NisderIage einstecken,
während eS im zweiten Viertel Grashosf  mit 6 :2 und 6 :1
gegen Dr . von Gündell  schaffte . Wie bereits erwähnt,
mußte Dr . Reinseld gegen H. L. Meier -Kulenkampfs eingehen
und schließlich tras die Nachricht von einer nicht ganz er¬
warteten Niederlage des CzB .erS Baudendistl  durch
den Senioren F . W . Kulenkampfs ein . Allerdings hatte Bau-
dendistl schon in den letzten Tagen oftmals schwankende
Formerscheinungen erkennen lassen.

Die Vorschlußrunde bestand demnach aus zwei Senioren
(Kulenkampfs nnd GraShoss)  und zwei jüngeren
Spielern (H. L. Meier - Kulenkampsf und San¬
ders ) . Gestern aber mußte das Alter der Jugend weichen,
denn Grashoss wurde von Sanders mit 6:0 und 6 :3 be¬
zwungen und Meier -Kulenkampsf zeigte seine größere Ela¬
stizität in einem 6 :0- und 6:2-Match . Das sich über Stunden
hinziehende (es wurde nach dem „best-os-five "-Shstem gespielt)
Tressen zwischen den beiden 96ern , das nur von einer not¬
wendigen „Regenpause " unterbrochen war , gestaltete sich zu
einem ungemem spannenden und alle Reserven verzehrenden
Kamps , aus dem Sanders nach drei Sätzen (16:14111, 8:8 und
7:5) als abermaliger Sieger hervorgehen konnte . Er hatte
damit seinen Meistertitelerfolgreichverteidigt
und sich zum zweitenmal in die Liste des Bremer Ortstur-
nierS eingetragen . Im Vorjahre war H. L. Meier -Kulen-
kampfs nicht dabei , seinerzeit gewann Sanders gegen Dr.
v. Gündell . Einen nicht weniger harten Zweisatzkamps lie¬
ferten sich die Französin Frl . Rollet  und Frl . Büß,  die
bereits am Sonnabend für die Schlußrunde feststanden.

Konnte Frl . Rollet im ersten Satz verhältnismäßig leicht mit
6:1 davonziehen , so setzte die mehrmalige Bremer Meisterin,
Frl . Büß , im zweiten Satz alles daran , nicht einen zweiten
Satzverlust über sich ergehen zu lassen . Die Französin hatte
aber eine bessere Ausdauer und konnte knapp mir 8:6 zu
Meisterehren kommen.

In den Mqnne ' rdoppel spielen  war die Meile
Hälfte noch ziemlich offen . Nachdem Dr . Rei nseld/B u ch-
holz  die 96er F . W . Kulenkampfs  und Sohn ge¬
schlagen hatten , mußten die 1912er in der Vorschlußrunde
gegen die jungen Sanders und Karstedt  antreten , die
vorher L o ch/K nies  ausgeschaltet hatten . Die Besetzung San-
ders/Karstedt siegte mit 6 :3 und 6:4 und stand in den
gestrigen frühen Abendstunden Gebrüder Meier - Kulen-
kampss  gegenüber . Die jungen 96er mußten aber die
Ueberlegenheit der Bruder Meier -Kulenkampsf mit zweimal
4:6 anerkennen . Frl . B u ß/B a u d e n d i st l waren schon
srühzeitig in die Schlußrunde des Mixedspiels  gekom¬
men , um sodann gegen Frau Wille  ns/F . W . Kulen-
kampff,  die Bezwinger der Besetzung Frau von Holtz/Lie-
sau , das Meisterschaftsspiel auszutragen , das wegen der
schlechten Witterung sowohl aus den Freiplätzen wie auch
in der Halle durchgeführt wurde . Sieger in dieser Partie
wurden Frl . B u ß/B audendistl  mir 6 :2 und 6:1.

Zusammen mit Frau Karstedt  konnte sich Frl . Rollet
im Frauendoppel  vhne Vorgabe zum zweitenmal im
Brevier Ortsturnier siegreich schlagen . Frl . Buß/Frau
Hagemann  mußten mit 4:6 und 3:6 das spielerische
Uobevgewicht des Siogerpaares anerkennen . Die Vorgabe n-
spiele  werden in Kürze erledigt sein . In der Vorschluß¬
runde der Männer sind Harning -Rot -Weiß , Stucken , Dr . Kunze
und Sarbade vertreten , während in der Frauen -Einzelkon-
kurrenz Frau Opitz, Frl . Bruno , Frau Schmidt und Frau
Bruns stehen, von denen Frau Schmidt bereits die Schluß¬
runde erreicht hat.

Ergebnisse : Männer - Eknzek  um die Meisterschaft der
Bremer : Dr . Reinseld — Liesau gew.; F . W . Kulenkampfs —
Karstedt 6 :1 , 6.0; Grashoss — Dr . von Gündell 6 ^ , 6 :1;
H . L. Moier -Kulenkainpss — Dr . Reinseld 6:0, 6 :2 ; F . W.
Kulenkampfs — Baudendistl 6 :1, 7:5; Sanders — GraShoss
6:0, 6 :3; H- L. Kulenkampfs — F . W . Kulenkampss 6:0, 6:2;
Sanders — H. L. Meier -Kulenkampsf 16:14, 8:6, 7:5.
Fraueneinzel  um die Meisterschaft der Bremerinnen:
Frl . Rollet — Frl . Büß 6 :1, 8:6. Männer - Doppel-
spiel:  Dr . Neinfeld/Buchholz — Kulenkampss Vater and
Sich » 6 :4, 11:9, Sanders/Karstebt — Loch/Knies 6 :4, 4:6, 6 :1,
Gebr . Meier -Kulenkampfs — Segnitz/Liesau 6:0, 6:4; Sanders/
Karstedt — Dr . ReinsÄd/Vuchholz 6 :3, 6:4; Gebr . Meier-
Kulenkampsf — Sanders/Karstsdt 6 :4, 6:4. Gemischtes
Doppel  ohne Bovgabe : Frau Hagsmann/H . L. Meter -Ku-
lendampss — Frau Marx/Kralemann gew.; Frl . Buß/Bauden-
distl — Frl . Kolaczkowski/Segnitz 6 :4, 6:0; Frl . Rollet/Kar-
stedt — Frau Panbvvst/Dr . Reinseld 6:3, 62 ; Frau Willens/
F . W . Kulenkampss — Frau Hagemann/H . L. Meier -Kulen-
kampsf 6 :1, 6 :1; Frl . Buß/Baudendistel - Frl . Rollet/Karst -dt
6:2, 6:2; Frau Wilkens/F . W . Kulenkampfs — Frau v. Holtz/
Liesau 6:1, 6:4; Frl . Buß/Baudcndistl Frau Willens/
F . W . Kulenkampfs 6:2, 6:1. Frauendoppel  ohne Vor¬
gäbe : Frl . Buß/Frau Hagemann — Frau Marx/Frau von
Holtz 6:1- 6 :3 ; Frl . Rollet/Frau Karstedt — Frau Siemers/
Frau Bonns 7S , 6 :3: Frl . Rollet/Frau Karstedt - - Frl.
Buß/Frau Hagemann 6:4, 6 :3. sZ

«Unsere flufgabe ist erfüllt"
Auflösung des Deutschen Turnerbundes in Oesterreich

Der Deutsche Turnerbund hat , da er seine Hochziele — Ein»
hcit des Blutes und Einheit des Volkes — im Grotzdeutschea
Reich verwirklicht steht, seine Selbstauflösung als B-rbaud
und die Eingliederung seiner Vereine in den Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen beschlossen und damit einen
würdigen Schlußstein zu dem gewaltigen Bau der deutschen
Turnbewegung in der Ostmark gelegt . Die letzte Sitzung des
Bundesturntages wurde in feierlichem Rahmen unter Teil¬
nahm « der Mitglieder und Freunde des Deutschen Turner¬
bundes am Sonnabend im Großen Konzerthaussaal in Wien
abgehalten . Reichsstatthalter Dr . S ey ß - I n qu a r t , Reichs-
sportsührer von Tschammer und Osten,  Vertreter der
Partei , der Wehrmacht und des Staates unterstrichen durch
ihr « Anwesenheit die Bedeutung der Festveranstaltung.

In symbolischer Weise wird die Eingliederung des Deut¬
schen Turnerbundes in den DRL . vollzogen . Buydesobmann
Müller  übergibt nach einer Totenehrung dem Reichssport-
sührer drei historische Fahnen , denen die Turner stets die
Treue gehalten haben und denen sie gefolgt sind trotz aller
Not . Im gleichen Augenblick treten die Fahnen des DRL . in
den Vordergrund , und jubelnd begrüßt ergreift der Reichs¬
sportführer das Wort . Er erinnert daran , daß gerade in
Wien ein Turner , Franz Kießling , einen mutigen und vor¬
bildlichen Kamps für die Hochziele des deutschen Volkes ge¬
führt hat . In seiner wiederholt von lautem Jubel unter¬
brochenen Rede kam der Reichssportführer aus die neuen
Ausgaben der Turner der Ostmark zu sprechen und forderte
sie auf , sich mit ihrer Ueberlieferung und Ersahrung nun
in den Deutschen ReichSbund für Leibesübungen hineinzu¬
stellen und an der Spitze zu marschieren bei der Ausrichtung
Oesterreichs aus das Ziel : „Ein Volk in Leibesübungen ".
Retchsstatthalter Dr . Seyß - Jnguart,  Gauleiter Glo-
botschnigg  und DRL .-Gausührer Dr . Rainer  sprachen
die Schlußworte.

Der Obman des Deutschen Turnerbundes Fritz Müller mel¬
dete dem Führer und Reichskanzler die vollzogene Auslösung
des Deutschen Turnerbundes und seine Eingliederung in den
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen . Das Antwort¬
telegramm des Führers lautete:

„Dem Deutschen Turnerbund dank« ich für die mir anläß¬
lich seiner Ueberleitung in den Deutschen Reichsbund für
Leibesübungen telegrafisch ausgesprochenen Grüße . Im Ge¬
denken an die Verdienste des Turnerbundes sür das Deutsch¬
tum und die nationalsozialistische Bewegung der Ostmark
erwidere ich fi« auf das herzlichste."

jäger -Gayk und Harre -Schneider in Fvonk , so daß der Stand
hiernach in der 61. Runde wie säbgt aussieht : 1. Tvonjäger-
Gayk 22 Punkte und 1 Runde Äovspvung . v. Giedken -Pie )>
und Fehrcke-KÄiöuS je 10 Punkte vor Harre -Schneider 3 Punkte
und Kutzlmanu -Ramsaher 2 Punkte.

Die vierte Wertung , in der sich Cvonjäger -Gayk unge¬
schickt ablösen und deshalb unplaoievt bleiben , gewinnt
Giebken -Pietsch vor Kappeh -Heuser , Kuhlmann -Ramsayer und
Schulz -Kleinke . Nach der fünften Wettuug die wieder das
Paar Eronjäger -Gayk in Front sieht, sühnen diese insge¬
samt mit einer Runde Bovspvung und 28 Dünkten vor den
Nächstplazierten des 5. Wertung sspurts Giebken -Pietsch
(16 Punkte ), Fohrcke-Kalkus (12 Punkte ) und Kappeh -Heuser
(5 Punkte ). Auch die sechste Wertung wird wieder eine Beute
von Cronjäger -Gayk , diesmal aber vor Giebken -Pietsch,
Harre -Schneider und Kuhlmann -Ramsayer . Als Huckriede
wegen eines «richt zu behebenden Maschinenschadens aus-
schedden muß , fährt fein Partner Bevberich allein tapfer
weiter , was anzuerkennen ist ; er kann es Verständttchrvwoise
zedoch nicht vermeiden , noch mehrmals überrundet zu wer¬
den . Da die Mannschaft Cronjäger -Gayk abermals einen Aus-
reißerversuch unternehmen , fallend !« restlichenWerimngsspurts
wieder mit großem Äorsprun -g an die Bremer , und zwar in
der 7. Wertung vor Gibbken-Pielfch , Fohrcke-Kalkus . Kappeh-

'r , «n der 8. Wertung vor Fohrcke-Kalkus , Kappeh-
, r , Schulg -Kleink« und in der Schttrßwevtung vor

pxry -Hsuser , Kuhlmann -Ramsayer und Schultz-Kleinke . Die
Mannschaft Harre -Schneider hatte sich in der 115. Runde
noch eine Strafrunde gefallen zu laßen , und zwar wegen
häufigen „ Aussteigens ". Die 125 Runden , 60 Kilometer , wur¬
den in der Zeit von 1 Stunde 2V Minuten heruntergekurbelt
und ergaben am Schluß folgendes Ergebnis : i . Cron-
jäger - Gahk (Bremen ) eine Bahnläng « Bovspruna und
48 Punkte , 2. Giebken -Pietsch (Münster ) 24 Punkte,
3. Fehrcke-Kaw -s (Bremen ) 17 Punkte , 4. Kappeh -Heuser
(Dortmund ) 10 Punkte , 5. Kuhlmann -Ramsayer (Bremen)
-Punkte , 6. SchiäzMoink « (Berlin / 6 Punkte und 7. Harre-
Schneider (Dortmund ) b Punkte und eine Strafrunde zurück.

1t
6cher -Sieg über Schweden

Die deutschen Geher haben ihren zweiten Länderkamlpf mkt
Ahweden zu einem schönen Erfolg gestalten können . Die Ent-
sllMdung siel am Sonntag in der Metten Prüfung des Län-
derkampses , einem 25-Kilameter -Strabengshen . Aus der zehn¬
mal zu durchquerenden Rundstvecke war der Deutsche Meister
Fritz Aeiweiß -BeÄin der beste Alaun . Er siegte in der deut-
schen Bestzeit von 2 .4)3:30 Stunden vor dem Schweden Djur-

in 2:04:27,6. Entscheidend für den Gösamtsieg war der
dritte bzw. vierte Platz von Peters -Berltn und Altmeister
Karl Hähnel -Erfurt vor den Schweden Carlsson und Boström
Dadurch fiel der Sändersiog an Deutschland mit 24 Punkten
vor Schweden mit 20 Punkten . Die am Vortage von den
Schweden herausgeholte knappe Führung reichte nicht aus.
denn Deutschland eroberte am Sonntag 14 gegen nur acht
Purste der Schweden.

Ergebnis des 25-Kilomet «r-G«hens : 1. Fritz Blettveiß -Dsutfch-
land 2 :03:30; 2. Biurström -Schweden 2 :0427,6 ; 3. Peters-
Dendschiand 2 :06 :11; 4. Hähnol -Doudschland 2 :07:08; 5. Earls-
son-Schlveden 2 :07 :56; 6. Boström -Schweden 2 :11:16. —
Deutschland 14, Schweden 8 Punkte . Endwertung : 1. Deutsch¬
land 24 Punkte ; 2, Schweden 20 Punkt «,

Deutschland stößt aus Zrankreich
Ungarn »m Davispokal -Kamps 3:2 geschlagen

Die Entscheidung , wer in der oberen Hälfte der Europa¬
zone die Vorschlußrunde bestreitet , ist am Sonntag gesallen.
Deutschland und Frankreich haben ihre Kämpfe in der dritten
Runde überlegen gewonnen und treffen nun in der Geschichte
des Davispokals erstmalig auf deutschem Boden zusammen.
Es «st anzunehnien . daß dieser für uns schwere Kampf m
der Zeit vom 22 bis 24. Juli aus den Berliner Rot -Weiß-
Plätzen zum Austrag kommt . In der Zwischenzeit hat unsere
Mannschaft durch die Teilnahm « am Berliner Rot -Weiß -Tur-
nier , an den Wimbledon -Meisterschaften und den Internatio¬
nalen Deutschen Meisterschaften in Hamburg beste Gelegen¬
heit , an Sicherheit zu gewinnen . Vor allem unserem Doppel
Henkel-Metaxa wird das Turnierspiel sehr zustatten kommen.

Wieder war die Tennisanlage auf der Budapester Marga-
rethemnftl mit rund 2000 Zuschauern , unter ihnen auch
der ungarische Reichsverweser von Horthh  und der deutschs
Gesandte , besetzt als Georg von Metaxa und der Ungar
Dallos zum vorletzten Einzel antraten . Der baumlange 24jäh-
rige Wiener wirkte diesmal weitaus sicherer als am Sonn¬
abend und ging von Beginn an daraus aus , sich den ersten
Satz zu stchern. Dallos spielte recht zerfahren , machte viele
Fehler und mußt « sich klar 6:2 3:6 6 :3 6 :1 geschlagen be¬
kennen . Das letzte Einzel zwischen Henner Henkel und dem
Ungarn Gabory mußte nach dem ersten Satz . den Henkel
schnell 6:1 gewann , wegen wolkenbruchartigen Regens abge-
brochen werden . Aus die Fortsetzung des KampseS verzichtete
Deutschland.

Frankreich gewinnt auch daS Doppel
Bereits am zweiten Tag ist der Davispokalkampf zwischen

Frankreich und Italien im Pariser Roland -Garoß -Stadwn
entschieden worden . Die Franzosen führten durch Sieg « von
Pstra und Destremeau schon 2:0 und gewannen am Sonntag
auch das Doppel . Der Endsieg ist ihnen also nicht mehr
zu nehmen . Italiens Meister Taroni -Ouintavalle wurden von
dem frisch und überaus schnell spielenden französischen Nach-
wuchsdoppel Bolelli -PMizza ohne Satzverlust 9:7 6:3 6:4 ge¬
schlagen.

Belgien — Indien 2:1

In Brüssel wurde der Davispokalkampf zwischen Belgien
und Indien mit dem zweiten Ein « ! fortgesetzt. Lacroix be¬
siegte den Inder Sahwney 6 :4 6:3 4:6 6:3 und erkämpfte
damit für Belgien das 1:1.

Nachdem Lacroix durch seinen 4-Satz -Sieg über Sahwney
für Belgien den Ausgleich erzielt hatte , sorgte er zusammen
mit de Borman durch einen 5-Satz -Sieg im Doppel auch noch
für die 2:l -Führung im Davispokalkamvs gegen Indien . Die
Inder Sahwneh/Ghaus leisteten beherzten Widerstand , wur¬
den schließlich aber doch 4:6 3:6 6:3 7:5 6:4 geschlagen.

Meisterin der lurnerinnen
Die Meisterschaft der deutschen Turnerinnen wurde am

Sonntag in der Luther -Stadt Wittenberg entschieden . Käthe
Schmidt -Sohnemann (Kiel) verteidigt « ihren Titel in dem
Achtkamps mit 138 Punkten knapp vor der erst 18jährigen
Irma Dumsky (Nürnberg ) mit 136,5 Punkten und Trudi
Meyer (Hannover ) mit 135,5 Punkten erfolgreich.
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den Männer und dem guten Wer?-

Auch die Ruckenstasfel über lOmal 4 Bahnlängen würbe
^ ?qE, ^ .H««^ smannschaft Bremen , deren Schlußmann

nach 8 .28 7 Minuten vor dem letzten der Unterwesemädte-
mannschast anschlug d,e 8:37.4 Minuten sür die gliche Streck-
b-n° t>A -. Der Verlaus dieser Stassel war äußerst Kressant
und abwechslungsreich . Zuerst hatten die Bremer einen Vor-
sprung lserausgeholt . den der Marineschwimmer Wilhelm
von den Unterweserstadten aber nicht nur einholte sonder
darüber hinaus seine Mannschaft in Führung brächte . Als
ledoch gegen Schluß der Rekordschwimmer Fischer einaesetrt

hatte die Siädtemannschatt BremerhavenMesennunde
mchts mehr zu bestellen . Ungefähr «ine halbe Bahn trennte
den Bvemer Schwimmer von dem nachfolgenden Vertreterder unterweier.

Der deutsche Meister Fischer war auch ausschlaggebend für
de« eindrucksvollen Sieg in der Kraulstasfel , die gleichfalls
über Ivmal 4 Bahnlangen ging . Während die Unterweser-
schwimmer noch bis zur Mitte des scharfen Kampfes ziemlich
dicht hmt .er den Bremern lagen und zeitweise sogar ' in Front
kamen wurde am Schluß der Abstand zwischen der Heeres¬
mannschaft und Bremerhaven -Wesermünde immer größer
In 6 :58 Minuten siegte die Diviswnsmannschast vor ihrem
Gegner , der , n 7:00.7 Minuten wesentlich später ankam.

Der letzte Stasselwettbewerb war eine doppelte Lagenstaffel
über «mal 6 Bahnlängen . Auch hier kam nach spannendem
Kamps die Heeresmannschast aus Bremen -Delmenhorst in
7:17 Minuten zu einem überragenden Erfolg gegenüber ihrem
Gastgeber , der mit 7 :37,3 Minuten viel langsamer geschwom¬
men war . Auch das Wasserballspiel zwischen der Bremer-
Mannschaft und einer Städtevsrtretung von Bremerhaven-
Wesermünde endete zugunsten der Bremer . Mit 4 :1 mußt«
sich der zusammenhanglos spielende Gegner geschlagen be¬
kennen . Der Hauptschütze der Bremer Mannschaft war Freese
im Sturm , dem Fischer aus der Verteidigung heraus gute
Vorlagen gab.

. So kehrte die Heeresmannschaft der 22. Division mit einem
einwandfreien Punktsieg von 10:V aus dem Kamps gegen
eine Unterweserstädtemannschaft aus Bremerhaven heim . (4

Schlagball
ArVergen— Mahndors«1:S7

. Das war wieder der alte Deutsche Meister , wie wir ihn
aus dem vorigen Fahre kennen . Aber auch Mahndors wartete
mit Leistungen aus , wie seit langem nicht mehr , so daß die
fast 500 Zuschauer Zeuge eines spannenden Kampses wurden.
Leider wurde daS Spiel durch den starken Wind etwas be¬
einträchtigt . Hierdurch ereilte beide Mannschaften des österen
das Mißgeschick, auszuhungern.

Arbergen hatte von Anfang an etwas mehr vom Spiel;
sowohl im Feldspiel als auch im Schlagen und Fangen
zeigten beide Mannschaften wahre Prachtleistungen . Während
die Arberger besonders im Fangen noch sicherer waren als
Mahndors und im Feldspiel ihre große Ueberlegenheit be¬
wiesen , hatte Mahndors ein kleines Plus im Schlagen . Durch
die Ueberlegenheit der Arberger im Felde wurde fast jeder
Laufversuch des Gegners zunichte gemacht , so daß es den
Mahndorsern nur einmal gelang , ein ganzes Rudel Läuse
durchzubringen . Arbergen hat Schlag und macht nach einer
schönen Kerze von Nr . 5 den ersten Lausversuch , der auch
gelingt , so daß nach kurzer Zeit schon ein kleiner Bor-
sprung herausgeholt ist . Nach 15 Minuten steht es bereits
24 :8 für Arbergen . Dann macht Mahndors energisch den
Versuch , aufzuholen . Durch draufgängerisches Lausen gelingt
es ihnen , die Arberger im Feldspiel das einzige Mal zu
verwirren und so die ersten Läufe zu holen . Nach 30 Minu¬
ten steht es 33:24. Hierauf kommt ein schönes Feldspiel
zustande . Und jetzt zeigt sich ganz deutlich die überlegene
Sicherheft der Arberger , die immer wieder am Platz sind,
wenn einmal ein Abwuvf erfolgt ift . Durch glänzendes Feld¬
spiel der Arberger läßt sich der Gegner zu einigen Seiten-
würsen verleiten , die den Arbergern weitere Punkte durch
Läufe bringen . Nach 45 Minuten heißt es 55:33. In den
letzten 15 Minuten gaben beide Mannschaften ihr Letztes
her . Beide Mannschaften zeigen jetzt , was sie können . Läufer
kommen auf beiden Seiten fast nicht mehr durch , so daß nur
noch einige Punkte durch .Weitschläge und Fänge gebucht
werden können . Einzelergeonisse : Laufe 28 :9. Weitschläge 10:7.
Fänge 23 :21.. (2

Oberneuland — Bassen 5V:2V
In Oberneuland trat Bassen nur mit 11 Spielern an und

war dem Platzverein , der ein schönes Spiel lieferte , klar
unterlegen , da die Bastener nicht die gewohnten Leistungen
zeigten und besonders im Feldspiel im Nachteil waren . Auch
im Fangen und Schlagen wollte es bei ihnen nicht klappen,
so daß Oberneuland schon bald einen klaren Vorsprung hatte
und zur Spielhälste bereits mit 35 :18 vorne lag . Ber auf¬
merksamerem Spiel hätte der Sieg sogar noch deutlicher aus¬
fallen können , so hungerte Oberneuland einmal unnötig mit
sieben Läusen vor dem Schlagmal aus . Die Einzelergebnisse
des verdienten Oberneulander Erfolges lauten : 34:8 Läuse,
5:2 Weitschläge , 11:10 Fänge . . „ „ . .

Das Spiel Baden — Osterholz -T . fiel auS.

Überlegener Sieg der SIS.
Zwecks Durchführung der ersten Runde der Wichtspstst um

die Gaumeisterfchaften der Vereine  Meme
Medenrunde ) empfing die Tennisabstrlung -der Bremer Turn-
«rnvinde gestern auf »hrer vorbildlichen AülE dA FoiA « ch-
Lubwig -Zckhnplatzes die Sportkameraden des Reichsbahn -TSV.
Osnabrück . Die Bremer Spieler konnten einen unerwartet
hohen Neg davontragen , der nicht nur »m Punktergebms von
9 :0, sondern auch in den Satz - und Spielverhaltnissen sehr
augenscheinlich zum Ausdruck kommt . Die Osnabvucker va-nen
über ein 1:6 nicht hinaus . An den nächsten Sonntagen wird
>der Bwmer DurnOMne -inde allerdings eine weitaus schhverere
Aufgabe harren , wenn sie gegen die Cupha -vener antreten
«ruß . 2

Die Veutschlandflieger in Wien
Her Veutschlandslug—die bisher größte Lliegerveranstaltungder Welt—ein einzigartigerkrfoig
Den Teilnehmern des Deutschlandfluges war am

Sonnabend ein Reiseflug nach Wien als vorletzte Auf¬
gabe gestellt, der in Verbänden zurückgelegt werden
mutzte und je nach der Stärke der Maschinen von 1000
bis 1300 Kilometer führte . Bis 20.30 Uhr mutzte der
-diesmal von der Wettbewerbsleitung bestimmt lleber --
nachtungshafen angeflogen werden. Immer enger schloß
sich der Ring der Landungsplätze um Wien zusammen,
muhten doch die ersten Maschinen am Sonntag schon zwi¬
schen 9 und 10 Uhr im Rahmen eines Pünktlichkeits¬
Wettbewerbes in Wien-Aspern eintreffen . -346 Maschi-
nen vollzogen Sonnabend abend die letzte Sammlung
und Sichtung vor dem letzten konzentrischenEinsatz, und
Sonntag morgen ab 9.30 Uhr hatte das Asperner Flug¬
feld Betrieb wie noch nie. Zuerst flogen die in Linz ver-
blMenen Verbände ab , dann die aus Salzburg , Re-
gensburg München, Innsbruck , Prien , und schließlich
die Nürnberger , die die längste Flugstreckezurückzulegen
hatten . Ununterbrochen zogen die schnellenFlieger ihre
Kreise um das riesige Flugfeld , das am Sonntagnach-
mittag das Ziel vieler taufender Wiener war , die die
Landemanöver mit Interesse verfolgten und den Deutsch¬
landfliegern am Ende ihrer großen Prüfung herzlich zu¬
jubelten.

Auf das fliegerischeGeschehender letzten acht Tage
zurückblickend» kann man sagen: Der Deutschlandflug
1938, die bisher größte Flugveranstaltung der Welt,
war ein einzigartiger Erfolg.

390 Maschinen starteten vor einer Woche aus Befehl
des GeneralseldmarschallsGöring, nicht, um das flie¬
gerische Können des einzelnen zu erproben» es han¬
delte sich bei diesem Wettbewerb auch nicht um eine
Maschinenprüfung schlechthin, sondern um eine sport-
fliegerischeVeranstaltung, die in der gemeinjamenLei¬
stung an Mensch und Material höchste Anforderungen
stellte. Die Wertungen im Verbandsslug, Streckenflug
und Lösen der Orteraufgaben stellten Flugzeugführer
und Örter vor Anforderungen, die den Deutschland-
flug zu einer wirklich umfassendenPrüfung machten.
8000 Mann Bodenbesatzunglösten ihre Aufgabe auf
110 Wertungsplätzenmit vorbildlichemEinsatzund tru¬
gen zum Erfolg entscheidend bei. Für die Ausfälle war
das denkbar ungünstige Wetter maßgebend, sowie die
außerordentlich strengen Bestimmungen» die schon bei
der geringsten Zeitüberschreitungden Ausschluß vor¬
sahen. Daß die Teilnehmer aus der Ostmark, die erst

im Mai das Training zu ihrem ersten Start im Deutsch¬
landslug aufgenommen hatten, den schweren Wett¬
bewerb durchstanden» war eine besonders anerkennens¬
werte Leistung.

Dresdener Sieg im Deutschlandflug
Der Verband K 7 des Kommandos der Fliegerschule

Dresden -konnte im Deutschlandflug die nach dem fünf¬
ten Tag errungene Führung behaupten und sogar noch
weiter ausbauen . Mit einer Leistung von 2121 Punkten
gingen die von dem Gefreiten der Reserve Günther
Friedrich angeführten Besatzungen Gefreiter d. R. Reich¬
mann, Flieger d. R. Linke und Flieger d. R. Riegner
als Sieger aus diesem größten und schwerstenWettbe¬
werb hervor. Als stolzeste Auszeichnung erhielten sie den
Wanderpreis des Reichsministers der Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe Eeneralfeldmarschall
Hermann Eoring . Auf mehr als 2000 Punkte kamen
noch der von Fach an-gfeührte Verband der Deutschen
Versuchsanstalt für Luftfahrt (2096 P .) auf Klemm
Kl. 28 und die Focke-Wulf -FW .-44-Kette des Kampf-

eschwaders Gütersloh (2027 P .) mit Oberleutnant von
anson als Führer.
Ergebnis : 1. Mannschaft K. 7 Kommrcmdo dex Fliegerschule

Dresden , Focke-Wüls 44, 2121 P . (Gefreiter d. R . Friedrich,
Gesr . d . R . Rsichmann , Flieger d . R . Linist, Flieger d . R.
Riegner . Gesr . d . R . Deuchschmann, Gesr . d . R . Schreiber .)
2. Mannschaft Z . 7. DAL ., 2096 P . - (Mols Fach, Gerhard
Schnarr , Wilhelm Ziegler , Heinrich Ooevberg , Hans Wünschen»
Karl -Heinz Rost .) 3. Mannschaft M . 5, KG . Gütersloh , Focke-
Wulf FW . 44, 2027 P . (OVIt. von Jansrm , Lt . Krenstl , Lt.
Rose, Lt . Havseim , Lt . Wilhelm Schultz , Lt . Kaiser .) 4. S . 6,
NSFK .-Gruppe 16 Südwest , Focke-Wülf FW . 44, 1981 P.
(NSFK .-Hauptsturmsührer Stengel , Gruppenführer Zahn,
Dtuvmfühver Haas«, NSFK .-Marm Günther , NDFK .-Mann
Brändle , Sturinsührer Steinhaus .) 5. Mannschaft Z . 6, DVL.
arrf Klemm Kl . 25, 1900 P . (Gerhard Troch , Alfred Leppert,
Hans Zacher , Helmut Ruhbrauck , Friedrich Lange , Matthias
Zimmermann .) 6. Mannschaft R . 7, NSFK .-Gruppe 1 Ostland,
Focke-Wnlf FW . 44, 1911 P . (Verbandssührer : NSFK .-Grup¬
penführer Oppevmann .) 7. Mannschaft T - 7, NSFK .-Gruppe 3
Nordweft , Klemm Kl . 25, 1896 P . (Verbandsführer : NSFK -
Evuppenführer von Bülokv .) 8. T . 9, NSFK .-Gruppe 10 West¬
falen , Klomm Kl . 25, 1889 P . (Veöbandsfüh -rer : NSFK .-Ober¬
scharführer Börsdovf .) 9. Mannschaft M . 8, Kommando der
Fliegerschule QualleUbrück, Focke-Wulf FW . 44, 1867 P . (Ver¬
bandsführer : Hauptmann Gerten .) 10. Mannschaft : W . 2,
NSFK .-Standarst 75 Frankfurt a . M ., Klemm Kl . 25, 1848 P.
(Verbandsführer : NSM .-Oberscharsichrer Entreß .)

fllle Sruppensieger im Handball ermittelt
mrsfl.Leipzig, msv.Weißenfels, Hindenburg Minden und waidisofManniseim in der Vorschlußrunde

Der letzte Tag der Gaugruppenspiele zur Deutschen Hand¬
ballmeisterschaft verlies ohne nennenswerte Ueberraschungen.
Alle 4 Gruppensieger stehen nach Ablauf der sechs Kämpfe fest.

Der vorjährig « Handballmeister MTSÄ . Leipzig
scheint auch in diesem Jahr ernsthafter Anwärter aus den
Titel zu sein . Ohne Punktverlust beendete , die Leipziger
Mannschaft die sechs schweren Gaugrüppsnspiele , und auch
Oberalster -Hamburg  mußte . im letzten Kamps niit
12:6 (8:4) die Ueberlegenheit der Soldaten anerkennen . Flak
Stettin sicherte sich mit dem 9:7-(3:4-)§ ieg über VsL. Königs¬
berg den dritten Platz der Gruppe I.

In der Gruppe II mußte der MSV . Weiße nfels  das
letzte Spiel gegen MSV . Borussia Carlowitz  ge-
winen , sollten in dieser Gruppe nicht gleich drei Vereine
punktgleich enden . Der 17:8-(6 :3-)Sieg verhalf allerdings zur
völligen Klärung . Die Berliner Polizisten  rückten
nach dem 11:1-(7:0-)Erfolg am Sonnabend über TP . 47
Wetzlar  aus den zweiten Platz vor.

Mit dem bereits sicheren Endsieg hatte es Hindenburg
Minden  nicht nötig , alle Reserven gegen BsB. 08 Aachen
auszuspielen . Immerhin war 6 :5 (4:2) doch etwas mager.
Post SB . Hannover  enttäuschte zuletzt noch seine An¬
hänger durch das 4:6 (2:5). Der Lintsorter  SB . kam
dadurch aus den zweiten Platz.

Ohne Spengler mußte sich der SB . Waldhof  in
München mächtig strecken, um den Post SB . München.
5:3 (3:2) zu schlagen . Die zwei Punkte reichten aber zum
Gruppensieg aus . Das bessere Torverhältnis des VsL.
Haßloch  reichte zum dritten Platz , obwohl der SB.
Urach die Haßlocher 9:8 (6:3) besiegte.
Für die Vorschlußrunde wurde folgender Spielplan festgesetzte

Sonntag , 12. Juni : In Mannheim : SV . Waldhos — MZB.
Weißenfels . In Leipzig : MTSA . Leipzig — Hindenburg Min¬
den . — Sonntag , 19. Juni : Rückspiele mit geänderten Aus¬
tragungsortes Die Sieger der Vorschlußrunde werden nach
dem Punksystem ermittelt , so daß sür das Entscheidungsspiel
um die Deutsche Handballmeisterschast am 26. Juni bei
Punktgleichheit oas Torverbältnis sür den Dorschlußrunden-
Gruppensieg ausschlaggebend ist.

Spiele im bau Niedersachsen
Im Gau Niödersachsen wurden gestern die Aufstiegsspiele

zur Gaüklass « fortgesetzt . Während das Treffen MSB . 28
Braunschweig gegen Arminia Hannover ausfiel , gab es in
. . . . . en . D ' " ' "den beiden restlichen Spielen ftoberraschungen,

Staffel A
die Tabellen:

Tv . Grambke 4 1 3 0 5:3 30:26
Heeres SV . Oldenburg 4 1 2 1 4:4 20:19
08 Osnabrück 4 1 2 1 4:4 21:22
1910 Limmer 4 0

Staffel B
3 1 3:5 26:30

Arminia Hannover 3 3 0 0 6:0 30:20
MTV . 48 Hildesheim 4 2 0 2 4:4 39:4«
MTV . Herrenhausen 3 1 0 2 2:4 22:27
MSV . 28 Braunschweig 4 1 0 3 2:6 34:32

TB. Grambke— 191» Linuner8:5 (3:1)
Sehr guter Besuch unterstrich die Bedeutung des Treffens

als eines der entscheidenden Aufstiegspiele zur Gaulklasse.
Beiin Vorspiel in Hannover konnten die Grambker den Gegner
überlegen abfertigen , aus eigenem Platze und mit dem Bor-

„Jetzt wissen wir, was Seiandesport ist"
einzigartiger deutscher erfolg der vreitagefchrt

Mit
endete

einem einzigartigen Erfolg
lnternation

. . . der deutschen Fahrer
enoeic die erst« lnternationale Dreitagesahrt sür Motor-
räder durch Belgien , Holland und Deutschland . Unsere Ver¬
treter erkämpften sich sämtliche Mann, 'l̂ >söPreise. 3ü Gol-mLkLillen und 29 silberne sowie eine Reihe von Bronze-
Medaille « . Dabei beendeten von 144 Gestarteten nur 75 die
schwere Fahrt » 19 davon strafpunktsre «. Der einzige Auslander
unter imren war der Engländer Wolseh aus Triumph . Der
Holländer van Dinier aus D« W und der Belgier Geminich
aus Gillet waren die einzigen Nichtdeuischen, die mit Sil¬
bermedaillen ausgezeichnet wurden

Die BMW -Mannschaft der Versuchsabteilung für Heeres-
motorisierung Wünsdors mit G . Meier , Forstner , Struwe und
,Kraus erhielt den internationalen Wanderpreis ^sur Natw-

Leuftchlän ^ " Belastn und Holla 'nd ' bewohn IZstn " Dst

!SNÄ7nS ^ ^ M DemLue7 °und Fruch
am Schlußtag aussift : Fruths Maschine konnte zur Ge-

^IckiwindlakeitSPrüfung nicht mehr eingesetzt werden . D »e Pla-
(kftte der^ drei Verbände für die siegreiche Firmenmannschast
(siel an NSU ll mit Walter , Ottinger und Dunz . Den Zweiten

beleaten die 100-ccm-Maschinen von F . u . S -, deren
Wamtpunktezahl geringer war als die der NSU -Fahrer , aber
>» . d7r F u S .-LNanns -hast hatte Kratzer nur d.e Sftb r-
(Eballle erkalten , während bei NSU alle drei Fahrer Gold-
Imedaillen erhielten . Im Wettbewerb um den Pokal der drei
' gerbände l»>ieats Deutschland mit zwei ftraspunktsreien

>Sannen MII
l durch die Wünsdorser Mannschaft

h °Der ScklÄäg der Dreitagesahrt brachte auf der 14,8 Kilo-
. lana -n Rundstrecke von Spa -Francorchamp , aus der

elgiens ' Große Preise ausgetragen werden , d,e Geschwindig-

keitsprüsung , aus der je nach Motorcnstärke drei bis sechs
Runden mit Durchschnittsgeschwindigkeiten von 50 bis 90
Stdkm . zurückzulegen waren . Dabei holten sich noch sechs bis¬
her strafpunktsreie Teilnehmer Strafpunkte . Mit großer Be¬
geisterung verfolgten die zahlreichen Zuschauer das Privat¬
rennen zwischen Georg Meier und Forstner auf BMW . Dst
beiden kamen in ihrer schnellsten Runde aus 110 Stdkm . Nach
all den schweren Strapazen nach den tageiangen Kämpfen
mit schwerem und schwerstem Gelände fanden sich dst Geg¬
ner der Dreitagesahrt noch einmal als Kameraden bei einem
Bankett zusammen . Der Präsident des Organisationskomitees
Maurice Pire  widmete in seiner Ansprache Korpssührer
Hühnlein besondere Worte der Anerkennung und stierte ihn
als den „Erfinder des Geländesports ". Höchstes Lob zollte
er den deutschen Fahrern : „Jetzt wissen wir erst , was Ge¬
ländesport ist, und wir werden versuchen , ihnen nachzueifern ."

Die heften Einzelsahrer
Im Einzelwettbewerb -Arhielten Fahrer mit nicht mehr als

vier Strafpunkten die Golden «, mit nicht weniger als 28 die
Silberne und alle übrigen im Ziel angekommenen dst Bronze-
Medaille . Goldmedaillen , 0 Strafpunkte : Deutschland : Rein¬
hardt (BMW .), Kaiser (ALS .), Heimbucher (Zündapp ), Höser
(BMW .), L. Kraus (BMW .), Grenz (Zündapp ) , I . v. Krohn
(Zündapp ), Hermann (TKW -), Wols (BMW .), Zimmermann
(Zündapp ) , Knietz (FLS .) . Seltsam (BMW .), Fritsch (BMW . :,
Scherzer (DKW .) ,Demelbauer (DKW .), Löw (Triumph ). Pa¬
tina (BMW -), Fahler (DKW .). England : Wolsey (Triumph -.
1 Strafpunkt : Deutschland : Beckhusen (DKW .), Fallier
(Triumph ), Lettinger (NSU .), Forstner (BMW .), G . Meier
(BMW .). — 2 Strafpunkte : Deutschland : Pohl (DKW .), Lep-
pin (DKW .). — 3 Strafpunkte : Deutschland : Lodermeier
(DKW .) . — 4 Strafpunkte : Deutschland : Walter (NSU .),
Dunz (NSU .), Scheel (NSU .).

teil , daß die Gastmannschaft den Kamps mit nur 10 Mann
während ^ Stunden durchstehen mußte , langst es gerade
zum Unentschieden . Das dritte Spiel dieser Art mag beweisen,
daß die um den Ausstieg ringenden Mannschaften sich ziem¬
lich ebenbürtig sind.

Limmer hatte eine schnelle Mannschaft zur Stelle . Stärkstes
Rückgrat derselben bildeten Läuferreihe und Verteidigung . Die
Stnrmerreche gefiel weniger , konnte nur durch nahe Frei-
würss zu Erfolgen kommen.

Der Sturm der Grambker hatte im "Mittelstürmer und
Halblinken seine besten Waffen , allerdings wurde das Einzel¬
spiel übertrieben . Ein Ausfall war diesmal ber Rechtsaußen.
Der Alaun spielst zu unsicher und zag . Die Läuferreihe greift
viel zu spät an , erst hinter der Abseitslinie setzt mit ' den
Verteidigern eine ernste Abwehr ein . Deren Folge : Frsiwürfe,
welche auch der gute Torhüter Koch nicht immer meistern
konnte.

Mit schnellen , beiderseitigen Angriffen beginnt der Kainps
um dst ersehnten Punkte . Hannover gegen den Wind stehend,
verschafft sich durch Frviwurf dst Führung , allerdings eine
Fehlentscheidung . In gleicher Art kommt auch Grambke zum
ersten Tröster . Ein lleberraschungstrofstr , bei dem der sichere
Limmer Torhüter stolperte , ließ die Platz 'besitzer in Führung
gehen . Rechter Verteidiger der Gäste wird wegen harten
Angöhens des Feldes verwiesen . Ein Prachtschuß von Mester
brachst den Gvambkern ein 3:1. Nach Wechseln der Felder
kommt Grambke - sogleich zum 4. Einwurs , indem Mester
sich freizustellen und unhaltbar einzuschicken vermag . -Der
Kampf wird härter , die Gäste setzen sich unter Ausnützung
des harten Windes energischer ein . Torhüter Koch muß einen
in dst linke Ecke gesetzten Freiwnrf durchtasten . Ein flacher
Kollerball , der ihm unter den Händen entgleitet , bringt die
Gäste auf 4:3 heran . Und ein verhängnisvoller Freiwurs er¬
wirkt ein 4:4, damit ringsum enttäuschte Gesichter . Dann

Widder Jubel , als Mittelstürmer Dressöl durch scharfen
nochmals die Führung erkämpft . Doch kurz vor döm AbMfs
kann Limmer durch hochgösctzten Freiwurs «ist , Unentschieden
erzwingen . Der Freiwurs war eine krasse Fehlentscheidung«
Ueberhaupt waren die Entscheidungen des Uslarer Schieds¬
richters sehr undurchsichtig . l^"

In der Staffel 6 mußte der MTV . Herrenhäuser , auf
eigenem Platz eine überraschende 9 :10s3:6)-Nl «derlage durch
den MTV . 48 HiideSheim hinnehmen . Der Sieg ist zwar glück¬
lich, aber nach den allgemeinen Leistungen verdient.

Endspiel in Klasse 2
In Hemelingen wurde am Sonnabend das Endspiel des

Klasse 2 ausgetragen . Die B r . Sportfreunde  blieben
über den Tv . Mahndors  mit 7 :4 (3:3) Erfolgreich . Dw
Mahndorser führten kurz nach Halbzeit mit 4:3. Da verlor
Sportsr . einen Mann durch Feldverweis . Jetzt rosste sich die
Mannschaft zusammen und schasste noch den Sieg . j— —

Turn siegt« in Harbnrg
Die Bremer GauklassenÄs Tura Gröpelingen  weilst

gestern in Havbuvg und errang trotz dreifachen Ersatzes einen
überlegenen 15:ö(7:2)-Lstg über den Harburger  Tbd . —
Nachmittags besuchst dst Dst ^ ^ "" "
giiippenspiel Oberalsstr Hari
dieser Gelegenheit sei gleich >. — . ^ .
wahrscheinlich am 12. Juni in Bremen gegen Tura spielen
wird . —

Weltmeisterschaft Loch in Berlin
Wie ursprünglich vorgesehen , wird die Weltmeisterschaft im

Handball nun doch in der Zeit vom 7. bis 10. Juli rn
Berlin ausgetragen . Bon einer Verlegung nach Wien wurde
aus organisatorischen Gründen Abstand genommen , zudem
liegt Berlin für die das Turnier beschickenden Länder
günstiger.

Sauklassenspiele im Laustball
Die Spielreihe der Faustball -Gauklasse wurde am Sonntag

mit zwei Spieltagen in Oldenburg und Bad Laustrberg
fortgesetzt.

In Oldenburg wurde die Punktspiel reihe der GaMafs«
(Nordstafstl ) durchgeführt.

Im ersten Spiel standen sich TuS . 76 Osternbura und
der Bürgerfelder Tbd.  gegenüber . Der BDB . siegst als
die einwandfrei bessere Mannschaft mit 33:21 (15:10). Das
zweite Spiel sah die beiden Bremer Vertreter BTG . und
Ha den Hausen  im Kamps , der überraschenderweise von
üen Habenhausern mit M :27 (17:10) gewonnen wurde . Das
dritte Spiel brachst der BTG . einen knappen 28P5 (16:12)-
Sstg über den Neuling TuS . Ostern bürg,  während kni
vierten Spiel der Bürgerselder  Tbd . gegen Haben-
hausen  mit 31:15 ( 15:10) einwandfrei siegte. In einem wei¬
teren Spiel standen sich TuS . 76 Osternburg und
Haben Hausen  gegenüber , das der Oldenburger Mann¬
schaft den ersten Sieg von 24 :19 (14:9) einbrachte . Das ab¬
schließende Spiel zwischen dem Bürgerselder  Tbd . und
der BTG.  endest mit 32:23 (18:8) für die Oldenburger
Mannschaft , die damit als die einwandfrei beste Vertretung
alle drei Spiest gewinnen kannst . Der BTB . dürfte in die¬
sem Jahre einen außerordentlich starken Gegner in den wei¬
teren gaustballkurmeren abgäben , mit dem stark zu rechnen
sein wird . Es ist noch zu bemerken , daß bei den Bremer
Mannschaften jeweils der Rückschläger seht« , so daß diese in
beiden Fällen nicht unerheblich benachteiligt waren . (1

Süd -Stasfel in Bad Laustrberg
MTV . Bad Laustrberg — Sog . Hannover 1895 46:17 (14:8) ,

Tkl . Hannover — MTV . Alfeld 49:27 (25:14), MTV . Bad
Laustrberg — MTV . Alfeld 34:22 (13:10) , Tkl . Hannover —
Hannover 1895 34:29 (18:11), Tkl . Hannover — MTV . Bad
Laustrberg 36:23 (18:7), Hannover 1895 — MTV . Alfeld
39:21 (15:13) .

Faustball Männer I in Haftedt
In der 1. Kreisklass « der Männer I wurden am Sonnabend

auf dem Hastedter Platz einige Spiele nachgeholt . Das
Treffen Woltmershausen gegen Blnmenthal siel dem trüben
Wetter zum Opfer . Im ersten Spiel zwischen Blumen»
thal und Hastedter MTB.  2 sicherte der gute Rück¬
schläger den Gästen mit 40:29 (17:16) den Sieg . Hastedt machte
zu viel Fehlangaben ! Das zweite Spiel verlief recht spannend.
Hastedt  2 siegte mit 27 :26 (14:13) recht glücklich über den
Tv . Woltmershausen. (23.

Faustball Männer III in Horn
In Horn konnte nur ein Spiel durchgeführt werden , da bis

Mannschaften von BTV . und Polizei unvollständig antraten.
Der ABTB.  bewies ggen Eiche Horn  mit 52 :36 (31:15)
seine Ueberlegenheit . Zuerst war ABTV.
wurde der Kamps ausgeglichen.

klar besser, dann

Trommelboll auf dem BSB .-Platz
Auf dem BSB .-Platz kamen gestern morgen drei Punkt¬

spiele im Trommelball zum Austrag . Der Kreismeisstr,
Waller TSV.  1 , bewies in zwei Spielen seine klare
Ueberlegenheit . Erst wurde die eigene 2. Mannschaft sicher mit
89:59 (41:34) bezwungen und der BSV.  wurde sehr ein¬
deutig mit 113:55 (55:27) geschlagen . , _
Waller TSD.  blieb ebenfalls überlegen mit 102:63 (51:31)

Die 2. Mannschaft des

über BSV.  siegreich . Alle drei Spiele boten teilweise sehr
schöne Schlagserien.

17 14 — 3 28:6 70:22
16 12 — 4 24:8 38:30
16 7 3 6 17:15 32:26
15 7 2 6 16:14 39:20
15 7 2 6 16:14 40:33
14 - 7 1 6 15:13 26:24
16 4 4 8 12:20 18:42
15 4 3 8 11:19 20:50
14 2 2 10 6 :22 26 :48
9 2 1 6 5 :13 27:27

Saloppsport-Nennergebnisse
Hoppegarten,

Althovens
Tot. 47, '
Quick Trick, Luzie, — 2. Rennen: 1. Esst. ÄZaldsrieds
Een»), 2. Elanus , Z. Odln. Tot . 2t , Pl . 1l , 14, 22. Einlausswette
«4:10. Ferner liefen: Marco Polo , Euardi , Marschall Vorwärts , Sco-
rsl . — 3. Rennen: 1. Gest. Weils Saarkampf (H. Berndt), 2. Eela.
8. Sän Michale. Tot . 44. Pl . l5 , 13. 33. Einlausswcttc 82:10. Fer¬
ner liefen: Hadrian, Taifun, Frelschiirler, Ideolog . Jnshallah , Eold-
taler . — 4. Rennen: 1. Test. Lrlenhols Tatjana (K. Visek), 2. Fama-
redt, 3. Schwarzdrossel. Tot . 2l , Pl . 17, 21. Einlaufswett « 02:10. Fer¬
ner lief: Vinscbeck. — S. Rennen : Jubilaums -Preis . 20 000 RM ., 2000
Meter . 1. -t- Gest. Ebbeslohs Elritzliug (O. Schmidt) , 1. -I- Erst.
Erlenhoss Jnfga Js - lani (K. Vifek), 8. Walzerlonig (G. Streit ).

Ute 84:10. Ferner liefen: Herzenswunsch, Perofi . — 7. Rennen;
Esst. Waldfrteds Patron (W. Genz), 2. Äthanatos , 3. Tlarice.

"-°n!a °— - .. - — -

wette 84:10.

Tot. 118. Pl . 28, 42, 1«. Einiausswette 1104:10. Ferner liefen: Pol-
lux, Purpurstern , Sankt Andreas II, Peloponnes . — 8. Nennen:
1. L. Lcwins Soubrette (K. Narr ), 2. Eeisha, 3. Earnele . Tot. 27,
Pl . 1S, 19. Einlaufswette 108:10. Ferner liefen: Duenja, Henr- ,Orotava.

vfQ Hemelingen ist Kreismeister
kinZ:lZ-3ieg der stemelinger über VI6. stellt den flufstieg zur vezirksklasse sicher

Am Sonntag konnten die Hemelinger über die BTG . einen
klaren Sieg Herausspielen und sich damit den Kreismcister-
titcl endgültig sichern. Der Tabcllenzweite , der Waller TSV .,
behauptest sich mit 2:0 gegen den Tv . Woltmershausen . Auch
der Club 96, der erstmalig wieder in alter Aufstellung spielst,
besiegst den FC . Llohd glatt niit 4:1. In Grohn waren die
Unioner Gäste und unterlagen nur knapp 2 :1.

Der Tabeslenstand:
BfL. Hemclingen
Waller TSV.
Club 96
BTG.
BV . Grohn
FC . Lloyd
Tv . Woltmershausen
FC . Stern
BBD . Union
Polizei SV.

BsL. Hemelingcn — BTG . 3:0 (0:0). In der Neustadt er¬
rangen die Hemelinger nach einer -torlosen Spielhälste einen
glätten Sieg . Wenn sich beide Mannschaften im ersten Durch¬
gang nicht viel nachstanden , so setzten sich die Gäste nach der
Pause dank ihres besseren Zusammenspiels durch . Kurz nach
dem Wechsel fiel sür den BfL . das Führungstor . Schumacher
köpfst eine Ecke zum 1:0 ein . Köhnken und Evers waren die
weiteren Torschützen . Einen Elfmeter , den die BTGer zuge¬
sprochen erhielten , konnte Dittmer unschädlich machen.

Waller TSV . — Tv . Woltmershausen 2:0 (2:0). In Wvlt-
mershausen kamen die Waller zu einem Siege , der schon bei
der Pause feststand . Die Gäste drängen anfangs mächtig und
erzielen durch Häsekcr und Schütz ihre Erfolge . Im zweiten
Durchgang staut das Spiel merklich ab , obwohl die Gastgeber
alles daransetzen , um zu Erfolgen zu kommen.

Club 96 — FE . Llohd 4:1 (1:1). Die 96cr knüpften nach
langer Zeit an ihre alten Leistungen an und überspielten den
FC . Llohd glatt . Obwohl bis zur Pause hart gckämpst wurde,
nahmen die 96er in der zweiten Spielhälste das Heft in die
Hand und erzwängen noch drei schöne Erfolge.

BV . Grohn — BBV . Union 2:1 (1:1). In Grohn gab es
einen harten Kampf um die Punkte . Erst nach dem Wechsel,
als Kalikanitz für seine Farben zum zweitenmal erfolgreich
war , hatten die Gastgeber etwas mehr vom Spiel und brach - '
stn beide Punkte glücklich unter Dach.

Um den Aufstieg zur 1. Kreisklasse
TSB . Leeste — BsL. 07 0:0 (0:0). In Lecsst erkämpften

sich die Bremer ein wertvolles Unentschieden . Beide Mann¬
schaften spielten auf Sicherheit , so daß keine zu Torerfolgen
kam . Auf eigenem Platz sollten die VsLer ein lvenig mehr
aus sich herausgehen . f21.

Saaikreund , Kernpunkt, Mohawk, Ehinaseuer, Wölund, Seemeile,
Ideal , Ab-ndglanz. — 2. Rennen: 1. Frau K. Lewalds Kohinor (H.
Wortmann), 2. Terxes, 3. Retzjäger. Tot. 38, Pl . 19, 16. Einlaufs-
wette 174:10. Ferner lief : Waldteufel. — 3. Rennen : 1. Graf E. ».

1, Frau A. Ohlmsiers Enom (I . Hochstellst. 2. llnic , 3. Herero.
Tot. 2ö, Pl . 14, 18, 14. Einlaufswette 178:10. Ferner liefen: Kanus.
Ordensritter , Loeuratz, Antiochus. — S. Rennen : 1. E -st. Launen»
burgs Commodore (K. Buge) 2. Natango, 3. Sandmann . Tot . 26.
Pl . 14, 23. Einlaufswette 114:10. Ferner liefen : M- ruka, Inlaut.
— 0. Rennen: 1. H. Eoffelkes Johannes M. (A. Dreiskämper) L
Rigolett ^ 3. Fangschuß. Tot. S8, Pl . 14, 14. 14. Einlaufswett,
388(10. Ferner liefen: Vagabund, Agathon, Horaz. — 7. Rennen:
1. F. V- lians Volker (H. Kreuz), 2. Feldmesser, 3. Eraf Moltke.
Tot. 35, Pl . 23, 12, 14. Einlaufswette 138:10. Ferner liefen: Shell «.
Famula , Meile, Teranthemum, Ambrosius. — 8. Rennen : 1. P Tön»
nes' Heidekönig (R . Vaas ), 2. Lavant , 3. Winnetou. Tot. 27. Vl.
l3, 1l , 12 Etnlaussm-tte 94:10. Ferner liefen: Sintflut , Filene.Pomerol, Porta . > >

Magdeburg, 29. Mai . (Eh
Jentschs Antoniazzo (W. Jent

Draktbericht.) 1. Rennen:
jun .), 2. Import,

1. W.
3. Herkules, 4»

e), 2. Pasten «,
sswetle 220:10.tsr . — 8. Ren»

3. Soldatenliebe . Tot . 61, Pl . 15, 14, 27. Einlaufs
Ferner liefeni Emschi, Bangali , Viktor, Regiincntstochts
nen : 1. H. Nenzs Königsparade (Eh. Cooler), 2. Dürer . 3. Jll - r.
4 Imme Tot . 41, Pl . 13, 12, 13, 28. Einlaufswette 80:10. Fern «!
liefen: a.elde, Larratsch, Ercgor . Lid Lampeador, Landfrieden, Ma.
rion . — 4. Rennen: 1. Kav.-Schule Hannovers Quinttlian (Lt. ».
Eg- n-Kneg-i ), 2. Oriolus , 3. Nektar. Tot. 18, Pl . 17, 15, 28 Ein¬
laufswette 118:10. Ferner liefen: Reichsmark, Prima , O. K. Quai,
Quastro, Optant . — 5. Rennen: 1. D. Krietcs Landois (E. tzadcU
2 Rin -tin -tin , 3. Mawall . Tot . 27, Pl . 13, 15. 15. Einlaufswette
164:10. Ferner liefen: Fundulus , Kanzlist, Wasserspiegel — 6 Ren»
n°n- I; E. Voelkels Marquis P - sa (Besitzer), 2 H- ros, 8.' Con-
»ent. -cot, 17 Pl . 1o 32, 20. Einlaufswette 134:10. Ferner liefen:
Erenzwall, Ellen, Osterluzei, Eranikos . — 7. Rennen: 1. K. Becker,
Fcuernelke (I . Soehla), 2. Horchauf, 3. Varthun . Tot . 21 Pl 10
10 10 Einlausswette 110:10. Ferner liefen: Buxus , Enädtges Fräw

Pelops. Frieden«»,
Unser« Bor «uss«gen:

Saint -Cloud (Beginn 14 Uhr) . 1. Rennen : R- ric- pa. La Destre«.
— 2. Rennen: Bilbao IV, Eeltillus , Cote Basoue — 3 Rennen-
Turkilh D-light , N- aman, Porktown. - 4 Rennen: Pashapttch,'
L Aigoual, Thanase. — 5 Rennen : Trappe^ Franchise, Prilunic.
b. Rennen: Eennari , La Ehope, Lraig le Paire . ^ g.

Hockey-Nationalelf in Wien geschlagen
^Deutschlands verjüngst Hockey-Naftonastbs wartete am
«onnabend in Wien mft einer neuen Uebervaschung aus ?Lus

Rückreise von Budapest trat sie gegen die Mannschaft
des Gaues Oesterreich an und mußte mit 3:2 (1P ) eine uner¬
wartete , aber verdienst Niederlage hinnehmen . Dem Spiel
wohnst auch der ReichSspovisührer hei» ^



M. M ^i 1938 Bremer Zeitung v » . I»/ sayrgang 1̂ 8

^iLeaerÄeulselie kunilselrau
Keine flusgabe größer als unsere Kraft

Kreistag der«SVflp.Wesermarsch/ Unserl-auleiter tarl Uöver weilste Lalsnen der UflL.und der NSKNV.
Der Kreistag Weser marsch in Brate war ei« flam¬

mender Appell zum unermüdlichen Einsatz für unser
großes gemeinsames Ziel . Kreisleiter Drees  hatte
ihm folgendes Vorwort gegeben: „Keine Aufgabe ist
größer als unsere Kraft ".

Am Sonnabend wurde der Kreistag eröffnet mit
einer Führertagung , an der alle führenden Männer
der Bewegung sowie Vertreter von Wehrmacht, Be¬
hörden und Wirtschaft teilnahmen . Aus dem Munde
des nimmermüden Kreisleiters hörten die Teilnehmer
eindringliche Worte für den weiteren Kampf. Er richtete
den Blick aus auf das Große und auf den Sinn unseres
Kampfes und zeigte die Grundsätze auf, die dem Kreis¬
tag zugrunde liegen. Um 20.30 Uhr begann die große
Kulturtagung der NSG . „Kraft durch Freude ". Das
vorzügliche Orchester des Oldenburger Staatstheaters
spielte unter der Leitung des ersten Kapellmeisters W.
Schweppe.  Die über jede Kritik erhabenen Leistungen
dieses Orchesters bedeuteten für die Teilnehmer ein
gewaltiges Erlebnis.

Eauschulungsleiter Busch er sprach dann in einem
tiefschürfendenVortrag über Kunstschöpfungendeutscher
Meister und die Ausrichtung der Knnst im neuen
Deutschland. Der zweite Teil des Abends diente fröh¬
licherer Musik im unterhaltsamen Rahmen. Nachdemam
Sonntagmorgen der Kreistag mit einem Großen Wecken
eingeleitet war , begannen um 7 Uhr bereits die sport¬
lichen Veranstaltungen der SA . und um 9 Uhr fand
auf der eindrucksvoll ausgestatteten Stadtkaje eine er¬
hebende Morgenfeier statt , in dessen Mittelpunkt die
begeisternden Ausführungen des Kreisschulungsleiters
standen. Umrahmt wurde die Feierstunde mit musikali¬
schen Darbietungen und Kernsprüchen der HJ . Um
10 Uhr begannen in den Lokalen der Stadt die Sonder-
tagungen der Hoheitsträger , des Propagandaamtes Amt
NSBO ., DAF , Amt für Volkswohlfahrt , NS .-Frauen-
schaft, Ämt fiir Beamte, Amt für Erzieher, Amt für
Agrarpolitik , Kassenleiter, Presseamt und Amt NSKOV.
Hier wurden den Mitarbeitern in den Ortsgruppen
vichtungwersend ihre großen Aufgaben mitgeteilt . In
dieser Zeit war den Besuchern Gelegenheit gegeben zur
Besichtigung der Hafenanlagen und an vier Stellen
gaben verschiedeneKapellen Standkonzerte.

Den Höhepunkt des Tages aber bildete der Auf¬
marsch zur Großkundgebung  auf dem Sport¬
platz. Fast 3300 Menschen füllten den Platz, dessen Rück¬
seite über einer großen Fahnenwand ein gewaltiges
Hoheitszeichen zierte . Nach dem feierlichen Fahnen¬
einmarsch begrüßte der Kreisleiter zunächst unseren
Gauleiter Carl Röver,  der auf der Ehren¬
tribüne Gelegenheit nahm, vielen seiner alten Mit¬

kämpfer aus der Zeit vor der Machtübernahme die
Hand zu drücken. Nachdemder Kreisleiter noch einmal
kurz gesprochenhatte , gab er dem Gauleiter das Wort,
der zunächst die beiden großen weltgeschichtlichenEr¬
eignisse, den AnschlußOesterreichs und den Besuch Adolf
Hitlers in Italien , in das Licht rückte, in welchem
wir als Deutsche diese Geschehnissesehen. Er betonte
besonders, daß wir mit Italien nicht nur Frieden
haben, sondern daß uns Freundschaft miteinander ver¬
bindet, so daß diese beiden großen Völker die Friedens¬
garanten Europas find. Er ging dann auf die Bedeu¬
tung eines Kreistages ein, dessen wichtigstes es sei,
wieder einmal festzustellen, daß die Bewegung noch von
dem gleichen Pulsschlag vorangetrieben wird wie vor
10 und 18 Jahren , ob noch der Wille da sei, sich ganz

und gar der Bewegung zu verschreiben.
Er führte weiter aus , Nationalsozialismus ist keine

Wissenschaft, er will erlebt werden. Menschen, die keine
Deutschen sind, können ihn nicht fassen. Er zog Ver¬
gleiche zwischen früheren Revolutionen und der
nationalsozialistischen Erhebung. Abschließend richtete
er an die Tausende den Appell, jeder möge sein eigenes
Ich überprüfen , ob er noch unerschütterlich Adolf Hit¬
lers Programm im Herzen trage . Brausender Beifall
belohnte den Gauleiter , der dann die vor der Ehren¬
tribüne angetretenen Kreissieger des Reichsberufswett-
kampfes mit einem Händedruck begrüßte und in feier¬
licher Weise nahm er dann die Weihe von sechs neuen
Fahnen der DAF. sowie einer neuen Fahne der NS¬
KOV. vor.

Nach einem kurzen Hinmarsch durch die Stadt nahm
dann unser Gauleiter den Borbeimarsch in der Adolf-
Hitler -Straße ab. 2800 waren es, die in Sechserreihen
bei klingendem Spiel im Marschtritt am Gauleiter
vorbeizogen. 67
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Kleine Stadtchronik. Bei Meyer, am Tiergarten , fand
in froher Abend des Delmenhorster Schwimmvereins

statt. Die Ehrung der Sieger und Siegerinnen des ver¬
flossenenSportjahres stand im Mittelpunkt des Abends.
Der Delmenhorster Schwimmverein steht im Reich, bei
den Vereinen ohne Winterbad bei den Frauen , an zwei¬
ter Stelle , bei den Männern an sechster Stelle . — Am
Borabend des Reitersporttages in Ganderkesee fand ein
Eeländeritt statt. Die Strecke betrug 6 Kilometer mit
Hindernissen wie Hürden, Wasser, lose Sandwege. Zwölf
Reiter der Wehrmacht und der Reiterstandarte 8/63
waren am Eeländeritt beteiligt . Mit 0 Fehler kam
Oberlt . Ahrends auf „Palme ", Leutnant Ortmann auf
„Otto" und Utffz. Kück auf „Maja " ans Ziel , Haupt¬
mann Oehlen auf „Prachtkerl" 3 Fehler , Feldwebel
Niebuhr auf „Primel " 4 Fehler , desgleichen Heinr.
Kruse auf „Hasso" 4 Fehler , Gefr. Meyer auf „Katte"
7 Fehler , Lt. Müller auf „Protest " 11 Fehler , SA.-
Mann Otto Kruse auf „Tora " 14 Fehler , Otto Bremer-
mann auf „Flirtfieber " 20 Fehler . Das Rennfest am
anderen Tage fand auf Bückings Weide in Fahren statt.
Um 14 Uhr wurde das Programm mit einem Flachren¬
nen eröffnet ; viele Freunde des Reitsports hatten sich
eingefunden. Ein sehr gut besuchter Reitevball in zwei
Sälen beschloß des Reitersportfest. — 380 Jungmädel
waren auf dem Marktplatz zum kurzen Appell mit Fahr¬
rädern angetreten , um von hier aus in verschiedenen
Gruppen nach Bookholzberg, Dötlingen , Kirchhatten,
Stuyr und Wildeshausen eine Fahrt zu unternehmen.
Die Mädel verlebten mit ihren Kameradinnen auf dem
Lande zwei schöne Tage, ausgefüllt mit Singen , Wett¬
kämpfer! und Spielen . Diese erste Fahrt bedeutete den
Auftakt zu den Sommerlagern , die in diesem Jahr vom
10. bis 20. Juli auf Juist und vom 20. bis 30. Juli auf
der Jburg im Teutoburger Wald stattfinden werden. —
Einem Malermeister wurde in den Siedlungsneubau-
ten in Annenheide eine große Anzahl Pinsel , Bürsten,
auch Leinöl und Türlack gestohlen. — Ein Appell des
Soldatenbundes Delmenhorst fand im Wohlfahrtsraum
des ll ./JR . 68 statt. Oberleutnant Reiße! erörterte die
Eingliederung des Soldatenbundes in den Reichskrieger¬
bund. In der Zeit vom 17. Juni bis 30. September 1938
soll die Eingliederung stattfinden. — Außer der Pfingst-
fahrt nach Nordseebad Tossens mit KdF. ist noch eine
weitere Fahrt wie folgt eingelegt : Am 4. Juni , 16 Uhr,
vom Haus der Deutschen Arbeit mit dem Fahrrad nach
Lemwerder/Vegesack, 18 Kilometer . Von Vegesackmit
dem Dampfer um 18.20 Uhr nach Nordenham, von hier
nach Tossens mit dem Fahrrad , 21 Kilometer . Rückkehr
dieselbe Fahrt am 6. Juni . Anmeldungen bis zum
1. Juni in der Kreisdienststelle. — Am Dienstag wird
der Frauenchor „Lyra" die Kranken des Städtischen
Krankenhauses an der Wildeshauser Straße durch Ge¬
sang erfreuen ; die Mitglieder treffen sich um 19.48 Uhr
am Krankenhaus . — Ludwig Schröder. Delmenhorst,
Lessingstraße 60, feiert sein 28jähriges Dienstjubiläum
als Linoleumarbeiter bei den Deutschen Linoleumwerken
A.-E.. Werk Delmenhorst. (52

vlcksudLirg
, Mutiges Eingreifen verhindert größeres Unglück. An
der gefährlichen Straßenkreuzung in Osternburg zwischen
der Bremer und der C-loppenburger Straße ereignete
sich«in Verkehrsunfall zwischeneinem Personen-Kraft,
wagen und einem Fuhrwerk , das , als es sich auf der
Mitte der Straßenkreuzung befand, von dem aus der
Cloppenburger Straße ,̂ kommenden PKW . angefahren
wuiLe. Der Kutscherdes Fuhrwerks stürzte bei dem hef¬
tigen Anprall vom Bock und blieb auf der Deichsel
liegen ; die Pferde gingen durch. Ein Unglückschien un¬
vermeidbar zu sein. Der Vorfall war von dem auf der
Streife befindlichen Pülizeirevieroberwachtmeister Bin¬
der beobachtet worden, dem es ^urch entschlossenesEin¬
greifen gelang , die Pferde zum Stehen zu bringen und
größeren Schaden zu verhüten . Der Fahrer des Fuhr¬
werks mußte in das Krankenhaus übergeführt werden.

tzus ' «« vrüelr
Vier Wildfischer gefaßt. In letzter Zeit wurden vom

Fischer ei aufseher des Fischereivereins Quaikenbrückvier
M ' dfi'chrr auf frischer Tat überführt . Außerdem hatten
sie noch die Fanggeräte von Vereinsmitigliodern ent¬
wendet. Die Täter , zum Teil auch die Eltern der Ju¬
gendlichen, erhielten empfindliche Geldstrafen. Um die¬

sem Unwesen Einhalt zu gebieten, hat der Fischerei-
verein für die Ueberführung von Wildfischern hohe Be¬
lohnungen ausgesetzt. In diesen Tagen hat der Fischerei-
verein rund 100 000 Stück Jungaale in den Quaken-
brücker Gewässern ausgesetzt, um den AalbestanÄ zu
heben. Obgleich in der Gms ein steigender Äwlbestand
zu verzeichnen ist, so hat dies für die hiesigen Gewässer
doch keine Vorteile , denn die Aale können über die
vielen Wehre und Stauanlagen nicht bis hierher auf¬
steigen. (78

Ssrseadrüok
Täglich 81 Kilogramm Milch. Eine gewiß seltene

Milchleistung hat die Kuh eines Heuermannss in Erön-
loh. Die Kuh gibt täglich eine kontrollierte Menge von
81 Kilogramm Milch bei 3,1 Prozent Fettgehalt . (78

Eröffnung - es ersten Erntekindergartens im Kreise
Lingen. In Andervenne fand in Anwesenheit des Kreis¬
amtsleiters der NSV . die feierliche Eröffnung des ersten
Erntekindergartens im Kreise Lingen statt . Die Lei¬
tung liegt in Händen einer staatlich geprüften Kinder¬
gärtnerin.

Senil »oim
Tod durch Leichtsinn. In der Bauernschaft llffeln in

Jbbenbüren gaben mehrere junge Burschen aus An¬
laß eines Familienfestes aus einem alten Jagdgewehr
mehrere „Freudenschüsse" ab. Ein löjähriaer Bursche
stellte dann das Gewehr beiseite. Hierbei entlud sich ein
Schuß, der einem 22jährigen Mann in den Nacken
drang . Der Verletzte starb bald nach dem Unfall.

HVsv» (Kreis ^ seiienÄerk -lrümmiias)
Tödliches Spiel mit einer Schußwaffe. Ein junger

Mann hatte sich zum Spatzenschießen eine Büchse ge¬
liehen und wollte die Schußwaffe zurückbringen, ver¬
gaß aber, sie zu entladen . Auf der Straße umringten
ihn spielende Kinder . Plötzlich löste sich ein Schuß.
Durch die Kugel wurde ein 12jähriger Knabe auf der
Stelle getötet.

Vronsu
Unglaublicher Frevel . Ein geradezu unglaublicher

Vorfall spielte sich in der Stadt Eronwu ab. Vormit¬
tags wurde ein Reh beobachtet, das auf einem Gras¬
fleck Wischen Gärten friedlich äste. Der Besitzer des
Gartens verscheuchtedas Tier und nun machten zahl¬
reiche jugendliche Burschen Jagd auf Las Tier . In dem
Gartengelände wurde das Reh hin und her gehetzt, bis
es sich schließlich ermattet in einer Gartenhecke fest¬
rannte . Mitleidige Anwohner befreiten das Tier aus
seiner Lage und benachrichtigten den städtischen Tier¬
park. Aber noch bevor ein Tierwärter eintraf , war
das völlig erschöpfteReh an während der Hetze erlitte¬
nen inneren Verletzungen eingegangen. Die verant¬
wortungslosen Burschen, die die Hetze aus das Reh
veranstalteten , werden zur Rechenschaftgezogen werden.

Schweres Verkehrsunglück. In der Nähe der vor kur¬
zem fertiggestellten Zollwohnbauten ereignete sich ein
schweres Verkehrsunglück, dem zwei junge Menschen¬
leben zum Opfer fielen. Der Fahrer eines Lastzuges
hatte für einige Augenblickeeinen Anhänger unbeleuch¬
tet auf der rechten Straßenseite stehengelassen. Der
Fahrer eines aus Gronau kommenden Motorrades be¬
merkte den Anhänger erst im letzten Augenblick. Er ritz

„Sie gaben ihr Leben für Deutschland"
Linweiliung des kffrenmals für die befallenendes Panzerschiffs„Deutschland" in wichelmsl,aoen

Wilhelmshaven » 29. Mai.
Am Sonntag wurde auf dem Chrenfriedhos in Wil-

helmshaoen unter großer Beteiligung der Kriegs¬
marine , der Verbände und der Bevölkerung ein Denk¬
mal eingeweiht, das den Toten des Panzerschiffes
„Deutschland" gewidmet ist.

Neben dem Denkmal standen Ehrenposten, die aus
Offizieren, Feldwebeln, Unteroffizieren und Mannschaf¬
ten des Ppnzerfchiffes „Deutschland" gebildet wurden.
Gegenüber der Grabstätte hatten die Ehrenkompanien
und im weiten Kreis um die Grabstätte die Forma¬
tionen Aufstellung genommen. Unter den zahlreichen
Ehrengästen bemerkte man u. a . den Kreisleiter der
NSDAP ., Meyer , und als Vertreter der Stadt Wil-
HSlmshwven Bürgermeister Dr . Keller Hofs  sowie
den Polizeipräsidenten Kozierowski. Die Angehörigen
der gefallenen Helden, die aus ihrer Heimat zu der
Weihestunde nach Wilhelmshaven gekommen waren,
hatten Ehrenplätze an der Grabstätte erhalten.

Nach dem Eintreffen des stellvertretenden Komm.
Admirals der Marinestation der Nordsee, Konteradmi¬
ral von Schröder,  der von dem Befehlshaber der
Panzerschiffe, Konteradmiral Marschall,  und dem
Festungskommandanten von Wilhelmshaven , Kapitän
zur See Fanger,  dem damaligen Kommandanten
des Panzerschiffes „Deutschland", begleitet wurde, prä¬
sentierte die Ehrenkompanie das Gewehr. Dann begab
sich die Admiralität zur Grabstätte , die in den letzten
Monaten weiter ausgebaut wurde. An jedem Grab ist
eine Namenstafel angebracht, am Ende des Mittel-
ganges steht das Denkmal, ein großer Block, der die
Inschrift trägt : „Den Toten des Panzerschiffes „Deutsch¬
land", gefallen am 29. Mai 1937 vor Äbiza."

Nach einem Trauermarsch verlas der Erste Offizier
des Panzerschiffes „Deutschland", Fregattenkapitän
Moll mann,  unter Trommelwirbel die Namen der
31 Gefallenen, während die Ehrenkompanien das Ge¬
wehr präsentierten und die Formationen den Toten
ihren Gruß erwiesen. Das Lied vom guten Kameraden
klang auf. Im Anftrage des Komm. Admirals der Ma¬
rinestation der Nordsee legte Konteradmiral v. Schrö¬
der einen prächtigen Kranz nieder. Groß war die Zahl

der Kränze, die weiterhin niedergelegt wurden von den
Kameraden des Panzerschiffes „Deutschland", von den
Angehörigen der Gefallenen, von der Partei , der Stadt
Wilhelmshaven , der Formationen und Verbände usw.

Nach der Niederlegung der Kränze hielt der Befehls¬
haber der Panzerschiffe, Konteradmiral Marsch all,
eine Ansprache, in der er darauf hinwies , daß an der
Grabstätte die Vertreter des deutschenVolkes stehen, um
die fern der Heimat gefallenen Kameraden des Panzer¬
schiffes „Deutschland" zu ehren. In feierlicher Weihe¬
stunde wird der Nation ein Denkmal übergeben, das
der Nachwelt verkünden soll, wer hier liegt , wo und wo¬
durch sie starben, deren Namen an dieser Stätte einge¬
meißelt wurden.

Die Seemacht eines Volkes hat in Friedenszeiten auch
die Ausgabe und heilige Pflicht, dem Volke in aller Welt
Schutz und Rückhalt zu sein, sobald es bedroht ist. Die
Schisse unserer Kriegsmarine sind deshalb jederzeit be¬
reit , sich voll einzusetzenfür das Volk, so wie jetzt in
Spanien seit zwei Jahren . Wir haben unserem Führer
noch oft in Zukunft dafür zu danken, daß er nicht nur
unseren Volksgenossenin Spanien rechtzeitig und ener¬
gisch Schutz gewährte, sondern auch dem tapferen spani¬
schen Volk so offen und edel seine Sympathie für die
gerechte Sache gezeigt hat. Er hat damit nicht nur Spa¬
nien in dem Kampfe gegen die frevelhaften Gewalthaber
des verderbenbringenden Bolschewismus einen Rückhalt
gegeben, sondern letzten Endes auch unserem Volke Blut-
opfer von Hunderttausenden erspart . Deshalb sind un¬
sere Kriegsschissedort im Süden , deshalb setzen die Be¬
satzungen ihr Leben ein, deshalb sind die Kameraden
des Panzerschiffes „Deutschland" gefallen. Sie

kes glücklichereZukunft. Ihre Namen werden noch ver¬
kündet, wenn andere Geschlechtergekommen und wir
längst vergangen sind. Wie wir heute, so sollen die
späteren Geschlechter in gleicher Ehrfurcht und mit glei¬
chem Gefühl des Dankes im Herzen an dieses Denkmal
herantreten . Sie sollen wissen: Das sind die. die damals
am 29. Mai 1937 seru im Mittelmeer bei Sbiza siele»
für uns!

Mit den Liedern der Nation fand die eindrucksvoll«
Weihestunde ihren Abschluß.

zwar seine Maschine zur Seite , konnte aber nicht mehr
verhindern, daß er den Anhänger streifte und das Mo¬
torrad umstürzte. Hierbei schlug die Sozinsfahrerin mit
dem Kopf so unglücklichauf das Straßenpflaster , daß
der Tod sofort eintrat . Der Motorradfahrer selbst er¬
litt einen doppelten Schädelbruch und einen Oberschen-
kslbruch. Er starb kurze Zeit nach dem Unfall im Kran¬
kenhaus.

l -iineburg
Lüneburg in Kanada feiert Jubiläum . Im Juni die¬

ses Jahres begeht die Stadt Lüneburg in Neuschott-
land an der Ostküste von Kanada die 188. Wiederkehr
des Tages ihrer Gründung und gleichzeitigdie 80. Jahr-
feier der Verleihung der Stadtrechte. Niedersachsensöhne
aus der Lüneburger Heide, vor allem aus Lüneburg
und Umgebung, waren es, die einst diese Stadt grün¬
deten und ihr in treuem Gedenken an die alte Heimat
ihren Namen gaben.

§ Schafffaltung und Schafzucht
Innerhalb der verschiedenen Produktionszweige der

deutschenLandwirtschaft fällt der Schafhaltung eine be¬
sondere Bedeutung zu. Schafhaltung hat einmal Be¬
deutung für den landwirtschaftlichen Betrieb als solchen,
dient darüber hinaus aber einem wichtigen' deutschen
Industriezweige, der Textilwirtichaft als wesentliche
Rohstoffgrundlage. Die Reichsregiernwg und der Reichs¬
nährstand haben darum mit allen Mitteln versucht, die
deutsche Schafhaltung auszudehnen und eine deutsche
Wollwirtschwft aufzubauen. Wie notwendig diese Maß¬
nahmen waren , zeigt die Feststellung, daß vor 1933
nahezu 100 v. H. der von der Textilindustrie benötigten
Wolle aus dem Ausland hereingenommen werden mußte.

Die Schwfzählung zeigt, daß die Bestrebungen zur
Hebung des Schafbestandes Erfolg gehabt haben. Im
Vergleich zu 1936 konnten Ende 1937 367 000 Tiere
mehr gezählt werden, was einer Steigerung von 7,4 v.
H. entspricht. Seit 1933 aber ist die Schafhaltung um
rund 2 Millionen Stück gestiegen, die Zahl der schaf-
haltenden Betriebe um rund 17 000 auf 273 000
insgesamt. Trotz dieser Erfolge aber muß die Schaf¬
haltung auch in Zukunft noch erheblich gesteigert wer¬
den. Das nächste Ziel muß sein, den Schafbestand aus
etwa 6 Millionen Stück zu erhöhen. Einmal wird diese
Bestandserhöhnng von den bisherigen Schafhaltungen
zu tragen sein, zum anderen aber gilt es, die kleineren
und mittleren landwirtschaftlichen Betriebe zur Schaf¬
haltung anzuregen. Erhebliche Mehraufwendungen an
Arbeit und für Betriebsinvestierungen sind dabei nicht
notwendig, denn gerade das Schaf stellt an Haltung und
Fütterung die denkbar geringsten Ansprüche.

Durch verschiedenewirtschaftliche Maßnahmen ist die
Schaffung wirtschaftlich so stabilisiert , baß ohne weite¬
res eine leistungsstarke Schafhaltung aufgebaut werden
kann. Man hat die Preisgestaltung für deutsche Wolle
von den wechselndenPreisschwankungen des Weltmark¬
tes losgelöst. Sich irgendwie abhängig machen von den
jüdischen Vörsenmanövern auf dem Weltwollmarkt , das
hätte für alle Zeit den dauernden Rückgang der deut¬
schen Wollwirtschaft bedeutet. Wolle aber ist für uns
ein wertvoller Rohstoff, den bestimmte deutsche Indu¬
striezweige unbedingt brauchen. Für uns ist also die
Wolle kein Objekt, mit dem man spekulieren kann, für
das heute ein hoher und morgen ein niedriger Preis
bezahlt werden kann, so daß der schafhaltende Betrieb
in einem Zustand dauernder wirtschaftlicher Unsicherheit
leben würde. Darum hat man sich zur Einführung von
Festpreisen entschlossen, um durch diese wirtschaftliche
Stabilität einen Anreiz zur Erzeugungssteigerung zu
geben. Die Festpreise werden nach genau festgelegten
Normen errechnet nach der Feinheit , dir Länge und
der Pflege der Wolle und nach dem Reinwollgehalt.
Um «ine gleichmäßige' und gerechte Bewertung der ge¬
samten anfallenden Wolle zu gewährleisten, wurde die
Reichswollverwertung gegründet, die alle in Deutsch¬
land erzeugte Schafwolle sammelt. Die Reichswollver-
wertung hat eigene Filialen und Lagerhäuser in allen
Teilen des Reiches und lagert die Woll« bis zum Ver¬
kauf ein. Der bisherige Wollhandel wurde dabei aber
nicht ausgeschaltet. Der Einkauf darf in Zukunft War
nicht mehr be,m einzelnen Erzeuger erfolgen, dafür
aber eben bei der Reichswollverwertung. Durch dieses
System der Erfassung des gesamten Wollanfalles ist
die im volkswirtschaftlichen Interesse durchaus not¬
wendige Lenkung des wertvollen Rohstoffes Wolle mög¬
lich. Der Shashalter hat darüber hinaus die Sicher¬
heit, daß er den auf Grund des Festpreissystems für
-hn möglichen besten Preis auch erhält.

Es ist selbstverständlich, daß irgendwelche Absatzsor¬
gen des Schafhalters heute ausgeschlossensind, denn die
deutsche Wirtschaft muß auch die kleinste Wollmeng«
zur Verfügung gestellt bekommen. So hat die Markt¬
ordnung auf 'dem Wollmarkt sowohl für den Erzeuger
wie auch für den Händler und Verarbeiter einen wirt¬
schaftlichen Zustand geschaffen, durch den ein Höchst¬
maß an Leistung auf jeglichem Gebiet der Wollwirt¬
schaft möglich ist.

Bei der Steigerung des Wollanfalles kommt es nun
nicht allein auf die rein zahlenmäßige Vermehrung der
Schafbestände an. Der Züchtung ist die Aufgabe gestellt,
durch ihre Arbeit auch die Wollmenge des einzelnen
Tieres zu erhöhen und ebenso die Güte der Wolle des
einzelnen Tieres zu verbessern. Bei klar ausgerichteter
züchterischerArbeit ist durch geeignete Zuchtwahl dieses
Ziel ohne weiteres zu erreichen. Unter Berücksichti¬
gung des heutigen Schafbestandes würde z. B eine
Steigerung des Schurgewichtes um nur 0,8 Kilogramm
im Jahr eine Mehrerzeugnng von rund 17000 Doppel-
zentner Wolle bedeuten. Die Aufgabe der schafhalten-
den Betriebe in züchterischerHinsicht ist es also, minder¬
wertige Wollträger auszumerzen und nur leistungs¬
starke Tiere heranzuziehen. Geht so die Arbeit aller be¬
teiligten Stellen Hand in Hand, dann wird der Woll-
ertrag von Jahr zu Jahr steigen und damit der deut¬
schen Volkswirtschaft ein wichtiger Rohstoff in immer
stärkerem Umfang zur Verfügung gestellt werden
können.

Sonderzüge zum Sautag
Syke, 29. Mai . Wie in den vergangenen Jahren , so

werden auch in in diesem Jahre zum Eautag aus allen
Teilen des Gaues Süd -Hannover-Braunschweig viele
Tausende von Partei - und Volksgenossenim Juni nach
Hannover fahren , um hier in froher Gemeinschaft die
Tage zu verleben, die für das Jahr 1938 den politi¬
schen Höhepunkt der Arbeit innerhalb unseres Gaues
bringen sollen. Jeder einzelne Kreis wird seinen be¬
sonderen Stolz darin sehen, möglichst geschlossenauf
dem Eautag vertreten zu sein und somit seinen Volks¬
genossen das Erlebnis ernster und froher Stunden zu
vermitteln . Mit Hilfe der NS .-Gemeinschast „Kraft
durch Freude" wird es jedem einzelnen möglich ge¬
macht, am Gautag teilzunehmen, denn 42 Sonderzüge
werden die Volksgenossen aller Orte erfassen können.

In 6 Sonderzügen werden allein über 6000 Hitler¬
jungen nach Hannover kommen, die hier in einem
großen Zeltlager zusammengefaßt werden. Zug Nr . 4
fährt am 12. Juni um 16.44 Uhr ab Bassum  über
Apelstedt, Neuenkirchen, Schoolen, Nienburg , Neustadt
und Wunstorf. Folgende Sonderzüge fahren am
.11. Juni nach Hannover und verlassen Hannover am

ihr Leben für das deutscheVolk, für des deutschenVol^ i2. Juni : Zug Nr. 11 um 8.38 Uhr ab Eystrup übest
Nienburg , Linsburg , Hagen, Eilvese, Neustadt. Pog^
genhagen und Wunstorf. Zug Nr. 14 um 4.29 Uhr a
Diepholz  über St . Hülfe, Rheden, Hemsloh
Nienburg , Neustadt und Wunstorf. Die Rückfahrt err
folgt um 19.10 Uhr. Folgende Sonderzüge fahren anst
12. Juni nach Hannover und verlassen Hannover am
12./13. Jun - . Zug Nr . 22 um 6.57 Uhr ab Eystru
über Ni g, Linsburg und Hagen. Rückfahrt u
22.06 U' : Nr. 26 um 2.09 Uhr ab Diephol
über S ' >r> , Rheden usw. Rückfahrt um 18.15 Uh
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